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Srianö in öer Minderheit .
Demonstrative Streichung von Kriegskrediten für Marokko und Syrien .

Paris , 29. Marz . ( ( Eigener Drahiberichi . ) Lei der Beratung
des provisorischen Ludgetszwölsiels sür den Monat April in der

französischen Sammer ist es heute abend zu lebhasten Diskussionen
über die von der Regierung sür die Kriegsührung in Marokko
und Syrien geforderten Kredite gekommen . Ein von dem

sozialistischen Abgeordneten Baron eingebrachter Antrag aus
Herabsetzung dieser Kredite ,m l Million ist trotz des Einspruches
des Ministerpräsidenten B r i a n d mit 2KS gegen 2K5 Stimmen a n -

genommen worden . Dieses Abstimmungsergebnis , das den

gröhten Teil des Kartells gegen die Regierung vereinigte , kann
unter Umständen weiltragende Rückwirkungen aus die morgen
nachmittag in der Kammer beginnende Diskussion der Regierungs¬
vorlage haben , zumal die Aussichten der Regierung aus eine Mehr¬
heit sür die Regierungsvorlage äutzerst pessimistisch beurteilt werden .

von Krise zu Krise ?
Briand wieder in der Ztvickmiihle .

Unser Pariser Korrespondent schicibt uns :
Die innenpolitische Lage Frankreichs hat sich seit der

Rückkehr Briands aus Genf noch verworrener ge -
staltet , als sie es vorher schon war . So unbedingt das Vertrauen

ist , daß die verschiedenen Linksparteien dem Mimslerpräsidentev in

außenpolitischer Beziehung emgegenbringen , so biller werfen sie ihm
seine Taktik in der Innenpolitik vor . Sie hat besonders aus die

bürgerlichen Gruppen des Linkskartells eine geradezu zersetzende
Wirkung gehabt . ' '

Was gegenwärtig die parlamentarische Lage am stärksten

charakterisiert , ist die Furcht der zum Nationalen Block gehörenden
Elemente , von Briand „ hereingelegt " zu werden . Diese Furcht hat
sich besonders gesteigert , seit der Ministerpräsident in jener tragischen
Sitzung , in der sein Innenminister M a l v y ohnmächtig zusammen -
hrach , der Rechten den Satz entgegenschleuderte : „ Was Sie mit Ihrer
. heiligen Einigkeit " wollen , verstehe ich unter den gegenwärtigen
Umständen nicht . Diese Einigkeit , sie war im Krieg und nur im

Krieg , wo es sich um die Befreiung des Landes handelte , verständ -
lich , notwendig , aber heute erscheint sie mir unmöglich , da die Linke ,
die am 11. Mai gesiegt hat , auch das Recht besitzt , das Ruder in
den Händen zu behalten . " Diese Erklärung setzte alle , die in Briand
den Mann gesehen hatten , der bereit sein würde , der Kartellherr -
schast endgültig durch die Bildung eines nach rechts neigenden Kon -
zentrationsministeriums ein Ende zu machen , in Berblüssung . Sie

stand nicht nur zu der Taktik , die Briand selbst innenpolitisch ein -

geschlagen hat , in Widerspruch , sondern klang fast wie ein ironischer
Kommentar zu seinem eigenen , neuen Kabinett . Auf der Rechten
hörte man aus ihr eine brutale Ablehnung der Mitarbeit des

Nationalen Blocks , und die Enttäuschung , die man darübr empfand .

tat sich überall in den bittersten Ausdrücken kund . Auch die An -

Wesenheit P ä r e t s im Kabinett , der in den Zeiten des seligen
Nationalen Blocks Kammerpräsident war und gegenwärtig das

Finanzministeriuins leitet , oerniag die „ nationale Opposition " nicht
zu beschwichtigen . Sie wäre zwar an sich bereit , auf dem Steuer -
altar allerlei Opfer zu bringen , „ um das Land zu retten " , wenn
ihr einige Ministersitze zugesagt würden . Da aber Briand den

Trennungsstrich in überraschend scharfer Weise gezogen hat , sind die
Herren im Begriff , selbst Peret , der seine ganze Hoffnung auf sie
gesetzt hatte , die Gefolgschaft zu verweigern .

Die Linke hat keineswegs größere Lust , den Borschlägen des
neuen Finanzministers zuzustimmen . Sie sind zum Teil nichts
anderes als eine Wiederholung von „ Lösungen " , denen die Kammer
schon mehrmals das Schicksal der Ablehnung hat zuteil werden
lassen . So kriselt es in allen Ecken , und die gewiegtesten
Propheten des Palais Bourbon kündigen bereits für die kommende
Woche einen neuen Ministersturz an . Aber niemand vermag zu
sagen , welche Entwicklung dann eintreten soll , und alle , zu welcher
Partei sie auch gehören mögen , versichern , wie gut es wäre , wenn
sich die Krise verhindern ließe . Der Wille der Linken ist vor allem ,
daß die Regierung auf eine Erhöhung der Warenumsatzsteuer ver -

Zichtet .
Ein derartiger Ausgang des gegenwärtigen Wirrwarrs würde

wahrscheinlich bedeuten , daß Briand nicht nur von der Minister -
Präsidentschaft , sondern auch aus dem Ministerium des

Aeußern verschwindet . Kommt es nämlich zur Krise , so
entsteht dadurch wieder eine beträchtliche Verzögerung in der Berab -
schiedung der notwendigem Finanzgesetze , und ' die Gefahr einer
neuen Inflation zur Schaffung der Mittel für die im Mai

fällig werdenden kurzfristigen Schatzscheine würde dringend werden .
Briand aber hat bereits erklärt , daß er im Falle einer Krise unter
keinen Umständen in ein Kabinett eintreten würde , dessen Finanz -
plane auf eine neue Inflation hinauslausen .

Innerhalb der rodikalsozialistischen Fraktion , wie auch in den
Reihen der S o z i o l i st e n , gehen die Ansichten über die zu be >
folgende Taktik weit auseinander . Man ist in ollen Lagern
dennoch „ krisenmüde " , und sieht trotzdem keine Möglichkeit , die Krise
zu verhindern , wenn der Finanzminister bei seiner jetzigen Ausfassung
bleibt . Warten wir ab , was die neue Woche bringt .

Pdret droht mit Rücktritt .

Paris , 29. März . ( WTB . ) In der heutigen Dormittagssitzung
des Finanzausschusses der Kammer erklärte Finanzminister Peret ,
nach zwei oder drei Tagen werde ein neuer F r a n k e n st u r z
eintreten und er könne nicht auf dem Posten bleiben , wenn
die Beratungen der Finanzgesetze nicht morgen in der Kammer
beginnen würden .

Strafantrag in Kottbus .
Strafen na ch thrrvcsmnhlcner Mnfter . — Zusammen

11 Jahre 3 Monate Gefängnis .
Kollbus , 29. Tllärz . ( TBTT}. ) 3n dem Landfriedensbruch¬

prozeß von Finskerwalde beantragte die Slaatsanwallschast gegen den

Angeklagten Wurdet ein 3ahr drei Wonale Gefängnis , gegen die

Angeklagten Waller Unger , Frau Poeh , Paul RTüller , Alberl

Freilag . Olto Gerlach . Fritz Roldurfl und Zakobi je neun Wonale

Gefängnis , bei letzteren unter Anrechnung von 2' /i Wonalen Unter -

fuchungshofl . gegen die Angeklagten Kllesch , Harke , Franke und

losch je acht Wonale Gefängnis , gegen die Angeklagten Neumann und

Wirt je sieben Monate . Blume fünf Wonale , Kurl Müller und Otto

Reumann je vier Monate Gefängnis , gegen die übrigen Angeklagten

Freisprechung . Sämtlichen Angeklagten sind mildernde Umstände zu

gewähren . Das Urleil ist morgen früh 11 Uhr zu erwarten .

Mussolini macht fiuslanöspropaganöa .
Gute Ratschläge an die übrige Welt .

Anläßlich des siebenten Jahrestages der Gründung des Faschis -

mus hnt Mussolini wieder einmal eine „ große Rede " geholten ,
an der man gleichgültig vorübergehen könnte , wenn nicht darin

folgende Stelle vorkäme , die durch die offiziöse Agentur Stefan !
ins Ausland gedrahtet wurde :

- Ich bin stolz , euch zu sogen , Kameraden , daß wir alle , und

ich an erster Stelle , dem , was im Auslande gesagt und gedruckt
wird , keine Bedeutung beimessen . Es ist volltommen

logisch , daß hie j n l e r n a t i o n a l e Welt der Demokratie und
des Liberalismus der Freimaurerei und Plutokratie ohne Vater¬
land gegen uns ' ist Den Berantwartlichen im Auslande lagen
wir : ihr müßt durchdasfeibehindurchgehen . durch das
wir hindurchgegangen sind . Wenn ihr leben wollt , müßt ihr ein
Ende machen mit geschwätzigen Parlamentari » .
mus . und der Exekutivgewalt Bollmachten geben *

Wenn Mussolini mit besonderem Eifer betont , daß ihm alles

gleichgültig sei , was im Auslande über ihn und den Faschismus ge -
druckt imi ) gesagt wird , so verrät er damit nur eine seiner größten

Sorgen . Umgekehrt ist ihm das Urteil des Auslands , wie wir
aus unzähligen Einzelfällen wissen , außerordentlich pein -
l i ch und der beste Deweis dafür , wie unaufrichtig seine selbstbewußte
und herablasiende Behauptung ist , liegt in der Tatsache der st r e n -

gen Zensur , die besonders hinsichtlich der Auslondsmeldungen in
Italien ausgeübt wird . Wie wäre es sonst zu erklären , daß z. B.
G r a n d i in Genf am Abend der sozialistischen Protestoersammlung ,
in der Redner aus allen großen europäischen Ländern das Regime
Mussolinis gebrandmarkt hatten , die italienischen Pressevertreter zu -
sammenberies und ihnen einschärfte , ja keine Zeile über dieses
„ traurige Vorkommnis " zu berichten ?

Im übrigen kann nian Herrn Mussolini nur dafür dankbar sein ,

daß er nunmehr persönlich und so offen international - saschistische

Propaganda treibt . Bisher hatte er ' behauptet , daß der Faschismus
eine rein italienische Angelegenheit sei . Jetzt , wo er als Minister -

Präsident den anderen Ländern die Befolgung der faschistischen
Methoden empfiehlt , wird er sich nicht mehr beklagen dürfen , wenn

das Ausland ein Urteil über den Faschismus fällt , der nicht mehr
allein eine inneritalienische Angelegenheit , sondern eine i n t e r -

nationale Gefahr darstellt .

Farinacci tritt zurück .

Rom . 29. März . ( WTB . ) Der bisherige Generalsekretär des

Faschismus , Farinacci , kündigte in einer Rede , die er gestern
in Mailand gehalten hat , an , daß er sein Amt als Generalsekretär

niederlegen werDe . Farinacci wird morgen nach Rom zurück -

kehren , um zusammen mit der bisherigen Parteileitung Mussolini

seinen Rücktritt mitzuteilen . Ueber die Nachfolge sind die Blätter

noch nicht einig . Die einen glauben , daß Unterstaatssekretär I t a l o

B a l b o die Parteileitung übernehmen wird , während andere von

einem Drei - oder Fünsmännerkollegium reden , an besten

Spitze der Abgeordnete Augusto Turati stehen wird .

Ein englisches Pfund IlZ ' ft Franken . Die Notierung des franzö -
fischen Franken an der Londoner Börse stieg gestern bis auf 143° / »
für das Pfund .

Reichstag und Reichsetat .
Die Bedeutung der rechtzeitigen Verabschiedung .

Der Reichstag hat am Sonnabend die Beratung des

Reichsetats für das Jahr 1926 beendet . Damit ist ein Ziel
erreicht worden , an das nur wenige geglaubt haben . Zum
ersten Male seit dem Jahre 1911 ist es gelungen ,
den Etat vor dem Beginn des neuen Etatsjahres , 1. April ,
zu verabschieden . Wenn das diesmal gelang , so darf die

Sozialdemokratie einen erheblichen Teil des Ver -

dienftes dafür beanspruchen . Getragen von der Verant -

wortung für das parlamentarische System hat sie es für ihre
Pflicht gehalten , nicht nur alle Widerstände zu beseitigen ,
sondern auch positiv bei der Erreichung des Ziels mitzuwirken .
Das war um so eher möglich , da sie in dem zuständigen Aus -

schuß , dem Haushaltsausfchuß , den Vorsitzenden stellt . Diesem ,
dem Genossen Hugo Heimann wird deshalb von allen

Parteien des Reichstags das Verdienst zuerkannt , durch seine
in jeder Richtung hin vorbildliche Geschäftsführung das meiste
zur rechtzeitigen Annahme des Etats beigetragen zu haben .

Die Bedeutung dieser Tatsache wird von der Oeffentlich -
keit bisher nicht voll empfunden . Und auch in unseren Kreisen
ist sicherlich die Erwägung anzutreffen , daß es sich doch nur
um eine rein parlamentarische Maßnahme handelt , die ohne
größere Bedeutung für das werktätige Volk ist . Diese An -

schauung ist falsch . Das Budgetrecht ist eines der

wichtig st en Rechte des Parlaments . Mit der

Bewilligung der Einnahmen und der Festsetzung der Aus -

gaben bestimmt das Parlament nicht nur den Kurs der

Politik , sondern kontrolliert zugleich die Verwaltung . Wo
deshalb , wie in England , das Parlament große Macht hat ,
ächtet es peinlichst darauf , daß weder Einnahmen festgesetzt ,
noch Ausgaben geleistet werden , solange sie nicht die budget -
rechtliche Grundlage erhalten haben . Erst wenn in Deutsch -
laud der gleiche Zustand hergestellt ist . wird das Budgetrecht
in den Händen eines selbstbewußten Parlaments zur Waffe
gegen die Bureaukratie werden können .

Um dem Reichstag die uneingeschränkte Ausübung des

Budgetrechts zu sichern , bestimmt Artikel 8S , Abs. i der

Reichsverfassung , „ daß alle Einnahmen und Aus -

gaben des Reichs für jedes Rechnungsjahr veranschlagt und
in den Haushaltsplan eingestellt werden müssen . Der Haus -
haltsplan wird vor Beginn des Rechnungsjahres durch ein

Gesetz festgestellt ". Diese Bestimmungen der Verfassung
finden ihre Ergänzung durch die Reichshaushalts -
o r d n u n g vom 31 . Dezember 1922 . Sie bestimmt in

Paragraph 2: „ Das Rechnungsjahr beginnt mit dem 1. April
und schließt mit dem 31 . März . Es wird benannt nach dem

Kalenderjahre , in dem es anfängt . " Paragraph 22 besagt :
„ Der Entwurf des Haushaltsplans soll dem Reichsrat
spätestens am 1. November , dem Reichstag spätestens am
5. Januar vor Beginn des Rechnungsjahres für welches er

gelten soll , zur Beschlußfassung vorgelegt werden . "
Da der Reichstag von diesen Rechten seit langem keinen

Gebrauch gemacht hat , ist nicht nur sein Ansehen in der
O e f f e n t l i ch k e i t wesentlich geschwächt wor -
den , sondern vor allen Dingen auch seine Stellung gegen -
über der Regierung und der Bureaukratie . Ihre Macht wurde
in den letzten Iahren nicht zuletzt auch dadurch vergrößert ,
daß ohne etatrechtliche Bindung gewirtschaftet wurde . Und
wenn insbesondere in den Jahren 1924 und 1925 die Geld -

flüssigkeit des Reichskasse zu Subventionen an die vcrschie -
densten Beoölkerungsgruppen verwendet wurde , so wurde ein

solches Verhalten dadurch erleichtert , daß eine gesetzliche
Bindung der Ausgaben nicht bestand . Wäre der Etat recht -
zeitig fertiggestellt gewesen , so wären sowohl etatswidrige
Ausgaben erschwert , als auch die zu hohen Einnahmen nicht
aufrechterhalten worden . Die rechtzeitige Erledigung des
Etats ist deshalb die wichtig st e Einschränkung der
Allmacht der Bureaukratie , die der Reichstag bis -
her getroffen hat . Zugleich ist damit die Voraussetzung ge -
schaffen sür eine zweckmäßigere und sparsamere
B erwendung öffentlicher Mittel .

Die bisherige Verzögerung der rechtzeitigen Etats -

erledigung hatte zweierlei Ursachen . Einerseits hin -
derten der Krieg und die Nachkriegszeit jede ord -

nungsgemäße Finanzgcbarung . Andererseits aber war auch
die Art der Etatsberatnng im Reichstag unzweck -
mäßig und stand nicht im Einklang mit der Rolle des
Parlaments im demokratischen Staat . Solange der Reichs -
tag nichts zu sagen hatte und die Regierung unabhängig
von ihm war , konnte man es begreifen , daß die Etatsberatung
lediglich zur Kritik benutzt wurde . Rur selten einmal sprach
ein Redner über den Etat selbst . Woche um Woche , Monat
um Monat zogen sich auf solche Weise die Etatsberatungen
hin und ertöteten innerhalb und außerhalb des Parlaments
sowohl das Interesse an seinen Verhandlungen wie auch jede
eigene gesetzgeberische Initiative .

Nach der Einführung des parlamentarischen Systems
aber hatte diese Art der Etatsberatung die Berechtigung ver -
loren . Trotzdem fiel es dem neuen Reichstag sehr schwer ,
seine E t ä t s b e r a t u n g e n seiner veränderten

verfassungsrechtlichen Stellung anzupassen .



Die Verhandlungen über den Ttai für 192 ? wurden erst Ende

Januar 1926 abgeschlossen , also zu einer Zeit , in der ' / , des

Etatsjahres bereits abgelaufen waren . Ein derartiger Etat

hatte keinen sachlichen Wert und ein Parlament , das so
arbeitet , natürlich keinen seiner rechtlichen Stellung ent

sprechenden Einfluß . Zugleich wurde dadurch der unglaub
liche Zustand heroorgerufsn , daß dem Reichstag zwei
Haushaltspläne für zwei Rechnungsjahre
gleichzeitig vorlagen . Das rief endlich den Willen her -
vor . solche Zustände zu verhindern und den Etat für 1926

rechtzeitig zu erledigen .
LeichtwardieseAufgabe nicht . Da der Hau *

Haltsausschuß die Beratung des Etats erst am 29 . Januar
beginnen konnte , standen nur etwa zwei Monate zur Veo

fügung . Diese Zeit wurde von fast allen Abgeordneten für
zu kurz gehalten . Trotzdem reichte sie aus . da nach einem
vom Vorsitzenden ausgearbeiteten Arbeitsplan verfahren
wurde . Es wurden nämlich alle Erörterungen ausgeschaltet
und in die zuständigen Fachausschüsse verwiesen , die nicht In
unmittelbarer Beziehung zu einer Etatsposition standen .
Auch wurde die Redezeit beschränkt . Das wurde zwar zuerst
unangenehm empfunden , bürgerte sich indessen so gut ein ,
daß sie nur selten voll ausgenutzt wurde . Schließlich wurde
für die Beratung eines jeden Einzeletats eine bestimmte
Stundenzahl festgelegt und bestimmt , daß Abend - und Nacht -
sitzungen eingelegt werden , falls eine Ueberfchreitung des

Kontingents eintrete . Dadurch sind fünf Abendsitzungen not -

wendig geworden . Wie genau der ganze Arbeitsplan inne -

gehalten wurde , geht aus der Tatsache hervor , daß 122 Be -
ratungsstunden vorgesehen waren und 123 Beratungsstunden
gebraucht wurden . Infolgedessen konnte die Beratung des
Etats im Haushaltsausschuß des Reichstages am 29 . März
abgeschlossen werden . Da inzwischen auch das Plenum des

Reichstags fleißig gearbeitet hatte , ließ sich das gesteckte Ziel
erreichen .

Der Relchstaghatsichdamitnichtnurselbst
einen Dienst erwiesen und Zeit für seine gesetz-
geberische Initiative gewonnen . Er hat auch die Grundlage
gelegt zu einer positiven Beeinflussung der Ver -
w a l t u n g und zu ihrer wirklichen Kontrolle , Er hat
ferner die formellen Voraussetzungen geschaffen für die
gründliche Ordnung der Reichsfinanzen , die neben der
Regelung der Einnahmen auch die Regelung der Ausgaben
voraussetzt . Für die Durchführung einer Berwaltungsreform ,
die eine Ersparnis der öffentlichen Ausgaben bringen soll ,
ist nämlich vor allem eine ordentliche Ctatwirt -
schaft erforderlich . _

Entlarvung .
Zum Kampf in der kommunistischen Partei .

Die Kommunisten sind lebhast damit beschäftigt , sich gegen -
seitig zu entlarven . Vor uns liegt ein vertrauliches Rund -
schreiben der linken Opposition in der Kommunistischen Partei ,
Semperidem ge «ichnet - Darin wird den Zentralekommunisten
vorgeredet , daß sie die schlimmsten Opportunisten und Arbeiter -
Verräter sind .

In diesem Rundschreiben heißt es :
Jeder Htnrosl » und jede Verbindung der Tagesarbell mit den

revolutionären Zielen unserer Partei ist geschwunden . Die
Partei betreibt Kleinarbeit , auf dem Boden der gegebenen
Verhältnisse , aber ohne jede Beziehung mit den Endzielen . Die

revylutionären Losungen erstarren zu leeren Flos -
Jeln . die an Gedenktogen der Revolution mit hohlem Pathos
hwausg , schmettert , in der gewShnlichen Tagesarbeit als . Ullralinkei ; >
Blödsinn * verlacht werden .

Di « polltische Arbeit der Partei konnte bei einer
solchen Grundeknstellung nur von dem einen Gedanken getragen sein :
. wir nähern uns rasch der Sazlaldsmokrolischcn Partei . "
Das zeigt sich In erster Linie in der völligen Berkennung der Aus .
gaben , welche die Partei im November und Dezember hätte erfüllen
müssen . Die Erwerbslosenbewegung wurde in sträf ,
kicher Weise vernachlässigt .

Das Rundschreiben gibt weiter eine nette Illustration zu
dem regelmäßig wiederholten Geschrei der Kommunistischen
Partei , daß die Sozialdemokratie an der Stabilisierung des

Kapitalismus arbeite und die Lösung der Krise auf Kosten der

Arbeiter versuche . Es heißt in dem Rundschreiben :
Zur Wirtschaftskrise wurde verabsäumt , rechtzeitig mit

einem Aktionsprogramm der Partei herauszukommen . Dieses

P r o g r a m m lag bis jetzt noch nicht vor , obwohl ein « . politisch -

wirtschaftlich « Kommission " des Zentralkomitees , in der

all « führenden rechten Fraktionsmacher der Vergangenheit sitzen , sich

seit Dezember abmüht , « in solche » Programm zu

schaffen .
Die Kommunisten wissen also nicht , was sie wollen . Sie

vermögen es nicht zu sagen . Dafür toben sie mit lauten Tönen

gegen sozialdemokratische Wirtschastspolitik .
Auch in der Erwerbslosenfrage wird den Zentralekommu -

nisten vorgeworfen , daß sie nur auf Annäherung an SPD . und
ADGB . bedacht wären :

Dies » völlig « Vernachlässigung der Massen -

bewegung wird sich an der Partei schwer rächen . Die Er «
w e r b s l o s e n, die von der Kommunistischen Partei Förderung
ihrer Interessen erwarten , sehen zwar , daß im Parlament die

Kommunisten radikaler « Forderungen stellen , als die

SPD . , sobald aber die Frage gestellt wird : Welche Körperschaft soll
nun ernsthaft die Interesien der Erwerbslosen täglich vertreten , heißt
es : Wendet euch an die Gewerkschaften !

Die Opposition In Berlin . Ruhrgebiet , Niedersachsen usw .
forderte eine Kampagne innerhalb der Gewert ,

f ch a f t e n für «inen Reicheerwerbslosenkongreh , den

die Parte ! , wenn der ADGB . ablehnt , selbst einzuberufen

hätte . Natürlich würde diese Forderung , die in keiner Weise gegen
unsere Gewerkschaftsarbeit verstößt , sabotiert oder offen abgelehnt ,
weil das Zentralkomitee in Wirklichkest keine aktive Erwerbslosen -

bewegung will . Es besteht die Gefahr , daß wilde Erwerbslosen -
ansschüsse entstehen , wie es schon im Ruhrgebiet geschah und daß die

KAPD . sich der Hache bemächtigt .

Schließlich werden die Zentralkommunistm als an -

gehende Sozialdemokraten angesprochen :
Die Haltung der P ar t e i zur SPD . ist , wie schon

erwähnt , der Schlüssel zum Verständnis der Politik des rechten
Zentralkomitees .

Diese Politik geht weit über Brandler hinaus . Der

Kampf g e g e n d i e G P D. als Partei ist abgedämpft , aus der

Theorie und Praxis des . kleineren Hebels " ist längst die B l o ck-

polifik geworden . Die Politik der Partei besteht fast nur noch
darin , den SPD . - Führern untertänigst mitzuteilen , was getan
werden müßte , was aber natürlich nur von der großen Arbeiter -

partei der SPD, , nicht aber von der KPD . allein gemocht werden
kann . Aehnlich ist es mit dem ADGB . Der ADGB . muß — ist die

stehende , schon lächerlich gemachte Phrase unserer Propaganda .

Wenn sich Kommunisten untereinander so . entlarven " .

wer wird sie ernst nehmen bei ihren Entlarvungsmanövern
gegen die Sozialdemokratie ?

Pietät .
In der Hugenberg - Presse .

Mit dem Grafen Westarp und Herrn E v « r l i n g
hat auch die Hugenberg - Presie wieder Mut bekommen zu
nationalistischer Propaganda . Als ihre Leser in Massen zur

Cinzeichnung für das Volksbegehren gingen , schwieg sie
fein stille .

Jetzt erzählt der . . Racht - Tag " von den Segnungen der

Monarchie , von der Pietät einer Republik gegen ehemalig «
Fügten — nicht in Deutschland , aber in Brasilien . Der letzte
Kaiser von Brasilien , Dom Pedro II . , muß herhalten .

Von Dom Pedro II . hätte der . . Racht - Tag " seinen Lesern .
die über die Habgier deutscher Fürsten empört waren , auch
während der großen Einzeichnungsbowegung ruhig erzählen
dürfen . Sie hätten das recht gut verstanden . Die gesamte
republikanische Presse hat in dieser Zeit Dom Pedro » oft genug

gedacht . Dom Pedro war jener brasilianische Exkaiser , der ein «

ihm vom Lande angebotene Ehrenrente ablehrae und als «in ,

facher Privatmann weiter lebte .
Er hat keine Aufwertungs - und Abfindungsforderungen

gestellt , er wollte sich nicht auf Kosten des Volkes bereichern .
Er war in dieser Hinsicht das Gegenteil der Hohenzollern .
Wittelsbacher , Wettiner und so wester .

Eben darum bat ihn der „ Racht - Tag " auch erst nach dem

Schluß des Volksbegehrens entdeckt .

Dom Pedro hat in diesem Punkte vornehme Gesinnung
offenbart . Das ober ist Voraussetzung für Pietät . Wo aber

ist die vornehm « Gesinnung bei den deutschen Fürsten ?

die Seisetzung Zehrenbachs .
Teilnahme von Reichsregierung und Reichstag .

Areiburg l. Dr . , 29. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf dem

herrlichen , im ersten Frühlingsschmuck prangenden Friedhof der

Stadt Freiburg , in der Konstantin Fehrenbach seine politische Lauf -

bahn als Stadtverordneter und Stadtrat begann , fand am Montag

nachmittag ZV) Uhr die Beerdigung Fchrenbachs statt . Die Stadt

Freiburg hat die Bestattung ihres Ehrenbürgers durch einstimmigen

Beschluß des Stadtrates auf städtische Kosten vornehmen lassen . Alle

städtischen und staatlichen Gebäude hatten auf Halbmast geflaggt .
Um 12 Uhr mittags traf der Sonderzug mit dem Reichskanzler und

den Reichsmintstern sowie dem Präsidium des Reichstags und zahl -

reichen führenden Persönlichleiten des politischen Lebens au » Berlin

ein . Sie begaben sich nach kurzer Begrüßung durch den badischen

Staatspräsidenten und den Oberbürgermeister zun , Sterbehaus , um

den Angehörigen Fehrenbachs das Beileid der Reichsregierung noch

persönlich zum Ausdruck zu bringen .
Auf den Friedhof wurden nur Irauergäste mit Einlaßkarten

zugelassen . In der Friedhofskopelle , wo Offiziere und Mannschaften

der Feuerwehr den Ordnungsdienst versahen , hing zu beiden Seiten

des Sarges die schwarzumflorte badische und Reichsflagge . Un -

geheuer groß ist die Zahl der am Sarg » niedergelegten Kränze ,

darunter auch der der sozialdemokratischen Reichstagssraktion . Die

kirchliche Feier vollzog Erzbischos Dr . Fritz , der das Leben des Der -

storbenen in seiner Vielseitigkeit nach der religiösen und der poli -

tischen Seite hin beleuchtete . Als Vertreter der Reichsregierung

sprach Reichskanzler Dr . Luther . Nach ihm sprachen der

badisch « Staatspräsident Trunk und der Präsident des badischen

Landtages Dr . Baumgartner . Für den Reichstag gedachte

dessen Präsident Löbe in formvollendeter Red « der Verdienste

des Verstorbenen um Volk und Vaterland . Der Oberbürgermeister

Dr . Bender von Freiburg stattete dem Ehrenbürger den Dank

der Stadt Freiburg ab . Für den Bundesvorstand des Reichsbanners

legte Dr . Wirth einen Kranz mit schwarzrotgoldenen Schleifen

nieder . Das Reichsbanner Frciburg hatte in ansehnlicher Stärke

beim Einlaufen des Berliner Sonderzuges Spalier gebildet und

auch an der Beerdigung teilgenommen . Von der sozialdemokratischen

Reichstagssraktion sah man unter anderem die Genossen Her -

mann Müller . Breitscheid , Dittmann , Schöpflin

und Meier - Freiburg . Ferner namen teil an der Beerdigung

Vertreter der badischen Landtagsfraktionen , parlamentarische Ver -

treter au » anderen Ländern Deutschlands und des Auslandes sowie

Vertreter einer großen Anzahl kirchlicher und wettlicher Orgoni -

sationen , denen der Verstorben « angehört hatte . Vertreter der

Universität Freiburg und der örtlichen Landesbehörden waren eben -

falls erschienen . Während der Feier in der Kapelle sang der

Männergesangverein Freiburg , dessen Ehrenpräsident der Verstor »

ben « seit langen Jahren war , den Bardenchor .

Ein «nkhülller Ealhüller . Zu diesem Artikel in unserer Rr . 72

berichtigt der darin genannt » Arno Franke , daß «r keine

Redaktionstätigkeit ausübe . Deine eisrige Schimpfschreiberei gegen
die Sozialdemokratie bestreitet er nicht . Das kann er auch um so

weniger , als er jene Schreiberei , die wir in Nr . 72 behandelten ,
an alle möglichen Blätter gegen 10 M. Honorar verschickt hat .
Dieses Geld wird der jetzige Sozialistentöter auch von der — „ Noten

Fahne " erhalten müssen , die das Zeug sreudig abgedruckt bat .

Eine wichtige Epoche ?
Im Verlag de » Preußischen Statistischen Lande » ,

a m t s erscheint alljährlich statistisches Material zur Auswertung für
Kalender usw . Darunter befinden sich die „ Veränderlichen Tafeln
sür Zeitrechnung und Himmelserscheinungen " , die «in Professor be -
arbeitet .

Diele veränderlichen Tafeln «nthallen aber auch eine unver -
änderliche . nämlich die �usammenstelluna der seit einigen der
wichtigsten Epochen innerhalb der christlichen Zeitrechnung oerstossenen
Jahre " ( so steht «» da) . Aus dieser Tabelle erfährt man beispiels -
weise , daß seit der Entdeckung Amerikas 434 Jahre , fett der Er -
sindung der Gasbeleuchtung 143 , seit Entdeckung des Radiums 29 und
fest der Neuerrichtung des Deutschen Reiches S3 Jahr « verflossen
sind . Die Erfindung des Geschützes und Pulvers , die Einführung
m Dtbutzblattern und die Zerstörung Jerusalems stehen hier Jahr
fftr Jahr friedlich bei einander . Vergeblich aber sucht man nach der
Großen französischen Reppdttion , van der an doch gewissermaßen
auch ein » wichtige Epoche datiert , ganz zu schweigen etwa vom
deutschen Bauernkrieg oder gar hotten Sie sich fest , Herr Pro ,
ftsiprj — von der Gründung de » Allgemeinen Deutschen Arbeiter ,
verein », die ja immerhm eine neu « Epoche ( keine ganz unwichtig «.
Herr Professor ! ) insofern einleitet «, als sie dos organisierte Prole »
tarnt auf den Kawpiplan der Zeit rief . Aber das braucht man in
einem statistischen Bureau schließlich nicht zu wissen . Wissen aber
müßt « man dort , daß im Jahre 1914 ein Weltkrieg begann , der von
. . epochaler Bedeutung " war . Man weiß es auch . In der Tafel der
Epochen zwar fehll er . Dafür findet sich an anderer Stelle eins

ganze Seite mit etwa 59 Schlachtengedenktagen aus 1914 bis 1918 .
Ja . im eigentlichen Kalendarium zeigt sich sogar noch die Erstürmung
von Düppel 1864 , die Eroberung von Alfen 1864 , die Schlacht bei

Königgrätz 1866 , Gravelotte 1879 und selbstverständlich Sedan . Jahr
für Jahr sind sie da . diese Daten , in treuer Derstaubtheitt

Der Schreiber dieser Zellen hegt fest Iahren die Hoffnung , daß man
dies konservierte Gemüse doch endlich durch frisches Obst ersetzen
werde . Kein « Spur ! Wer es nicht etwa auf andere Weife zufällig
erfahren hat , der ersieht auf den „ Veränderlichen Tafeln für das

Jahr 1927 " mit keknem Wort , daß wir fett 8 Jahren in einer Re -
publik leben , ver Sturz aller deutschen Monarchien , die Proklama -
tiyn der Republik , die Weimarer Verfassung das alles verändert
die unveränderlichen wichtigen Epochen im Preußischen Statistischen
Landesamt nicht !

Di « liebe Sonn » scheint » n schönen Frühlingstagen
natürlich auch dann , wenn man m den Bureaus alle Jalousien dicht
macht . Und die wichtig « Epoche ab 1918 hat wirklich begonnen , mein «
Herren ! Vielleicht nehmen Sie auch fernerhin kein « Notiz davon .

Aber «ine andere Epoche m u h in die unveränderlichen Verän ,
de ? lichen Tafeln : die des elektrischen Staubsauger ». E » ist die wichtigst «
neuere Erfindung für zahlreiche Amtsstuben der deutschen Republik .

Sch «»spielen >»rstea «»>. Bm 1, April , nachmitteg » 3 Uhr , findet fan
Kleinen Theater eine Schaulpielervolstellung van . Da » Grab -
« ak de » undekannten Soldaten " statt . Karten Im « mea «
de » Vijirttverdande » der «en - Senichast deMjcher vühnenangehiriger ,

Karfteitags - Skanöal .
Mit Rücksicht auf die protestantische Bevölkerung Berlins ist für

den Karfreitag ein polizeiliches Verbot aller öffentlichen Ausführun -
gen erlassen worden , sowei ' sie nicht „ religiöse oder legendäre " Stoff «
behandeln . Das seit dem 15. Mai 1913 für die Karwoche bestehende
Tangverbat wurde insofern gemildert , als an den ersten drei Tagen
der Woche das Tanzen unbeschränkt bis zur Polizeistunde frei -
gegeben , am Donnerstag aber nur bis abends 19 Uhr gestattet ist .

Es ist nicht recht einzusehen , wie rechtgläubige Protestanten ein
Aergernis daran nehmen können , daß Andersgläubige , denen der
Freitag vor Ostern nichts weiter bedeutet als einen arbeitsfreien Tag ,
diesen Tag zu der Erholung und Zerstreuung benutzen , die ihren
Neigungen entspricht , sei es nun eine fidele Landpartie oder ein

flotter Shimmy . Geradezu skandalös aber erscheint das generell «
Verbot aller öffentlichen Aufführungen , die nicht religiöse oder legen ,
bore Stoffe behandeln . E » führt zu der ungeheuerlichen Konsequenz .
daß der herrliche Film . „ Dos B l u m e n w u n d e r " , dessen zur
Andacht stimmende Schau für jeden wahrhaft religiös Empfindenden
die denkbar schönste und erhabenste Feier bedeutet , am Karfreitag
nicht gezeigt wird , während der elendeste , kitschigst « Schmarren agiert
werden darf , dessen „ Stoff " der volUeillchen Anforderung entspricht .

Wir erwarten bestimmt , daß vi « Hauptstadt de » Deutschen Reiches
in Zukunft nicht noch einmal genötigt wird , auf Grund einer der

Wilhelminischen Aera emstanrnvenden Polizeiverordnung der «uro -

päischen Kutturwelt zum Spott zu dienen .

ver Umbau des Opernhauses . Der eben erfolgt « Beschkuß de »
preußischen Landtags , für den Umbau des Berliner Opernhauses
eine weitere Million zu bewilligen , muh all « Kunstfreund « mit
schwerer Besorgnis erfüllen Gegen die Ergänzungsbautcn , wie sie
die Bauabtetlung des Finanzministeriums durch -
führen will die Gesamtkosten sind vorläufig auf 3,6 Millionen
berechnet , was ja spätere Mehrkosten nicht auszuschließen pflegt — ,
haben die zuständigen Sachverständigenausschüfse sich ausgesprochen .
Wenn das Ministerium sie trotzdem durchführen will , wäre es Pflicht
gewesen , die Pläne zum mindesten der Fachwelt zu unterbreiten ,
oder sie zu veröffentlichen . Nirbts davon ist geschehen . Millionen
werden ausgegeben , um »in » Anslickung auszuführen , die hinten
das Opernhaus verbreitert , was baulich einfach bedeutet , daß der
alte Organismus zerstört , «in neuer aber nicht geschaffen wird ,
haß vorn die Fassade wie »in « Baumaske stehen bleibt und hinten
da » Gebäude und der Platz zerstört werden . Dieser Umbau , gegen
den sich jeder wendet , der von den Plänen weiß , tst ohne aus -
reichende Kontroll « der Fachleute und der Oeffentllchkeit vom Land ,

tag angenommen worden . Di « preußische Volksvertretung war nicht
gut beraten , als sie diese Million bewilligt «.

Das deutsch « Theater und dle kulturellen Vesucherorganisattooeu .
Nachdem die Genossenschaft deutscher BühnenangehSnger in der
Zeitschrift „ Der neue Weg " d » kullurellen Besucherorganisationen
Deutscher Volksbühnenverband und Bühnenoolke -
bund angegriffen hatte , fand im Aussichtsrat der Preußischen
Landesbühne eine weitgreifende Auesprach « über da » deutsche
Theater und die kulturellen Besucherorganisationen , dt « als Bro¬

schüre erschienen ist , statt , an der folgende Mitglieder de » Aufsichts -
rates teilnahmen : Intendant Richard Dornseisf , Dr . Ludwig Fulda ,
Generaldirektor Gerst , Generalsekretär Dr . Nestriepke , Oberspiel -
leiter Albert Patry , Präsident Gustav Rickelt . Ministerialreferent
Dr . Ludwig Seelig , Verlagsdirektor Georg Springer , Ministertalrat
Leo Schnitzler , Oberregierungsrat Dr . Joachim Tiburtius , Präsident
Wallauer . Die Broschüre bedeutet ein « glänzende Rechtfertigung
der beiden Besuchcrorganisationen . deren Berechtigung auch von der

Lühnengenossenschaft im Verlauf der Verhandlungen anerkannt
wurde . Sie ist durch die Geschäftsführung der Preußischen Landes -
bühne ( Berlin SW . 68 , Kochstraße 59 ) gegen Voreinsendung von
1 Mk . zu beziehen .

Zulernatlonale Weckbund . Ausstellung in Berlin ? Der Deutsche
Werkbund hat kürzlich aus einer Sitzung seines Dorstandes und
Ausschusses / in Hannover beschlossen , ein « große Internationale Au » .
stellung vorzubereiten . Als Ort kommt Berlin oder eine Stadt
im Rheinlande in Frage , als Zeitpunkt etwa 1929 oder 1939 , da die
wirtschaftliche Lage vorläusig die Durchführung sehr erschweren
würde . Daraufhin hat sich nun der 1. Vorsitzende des Werkbundes ,
Gehsimrat Ri ' merschmidt in Köln , mit dem Reichsministcr Dr . Külz
als dem Leiter de » zuständigen Ministeriums in Verbindung gesetzt .
Dr . Külz versicherte , daß die Reichsregierung dem Plan großes
Interesse entgegenbringt , und persprach , die Angekegenhett weiter
zu versolgen .

Die deutschen medizinischen Fakulkälev gegen die vukaresier
llnioersiläl . Der Senat der Universität Bukarest Hot kürzlich den
befremdlichen Beschluß gefaßt , die Mediziner rumänischer Staat » -
angehörigkeit , die in Deutschland oder Oesterreich studieren , schärfer
zu erfassen . Di « Tagung aller deutscher medizinischen Fakultäten
hat nun . wie die „ Deutsche Medizinische Wochenschrift " meldet .
einmütigen Protest gegen diese unterschiedliche Behandlung erhoben .
die hiernach die bei uns studierenden Rumänen gegenüber den
rumänischen Studenten in anderen Ländern erfahren sollen . Der
Fakullätentog wandte sich besonders gegen die Motivierung , die
der rumänische Kultusminister diesem Beschlüsse gegeben hat . wonach
die deutschen Fakultäten den rumänischen Studenten da » Bestreben
de » Examen » erleichtern , weil st , an der Tüchtigkeit der Aerzt »
nicht Interessiert seien und sogenannte . . Balkandiplome " ausstellen .
Demgegenüber stellen die Fakultäten fest , daß die deutsch « Doktor .
Prüfung , auch wenn sie mangels eines deutschen Reisezeugnisies
unter Verzicht auf die ärztliche Approbation abgelegt wird , nach
jedar Richtung hin vollgültig Ist .

Aesichfiging h slortschcr VahnrSume I « SerNner Schleft . Rj « z( t Nmt -
Ildje Preuhtiche Presiedieillt mitteilt , weiden vom 4. April an kOIIerionntag )
auch dt « im eisten Ztock noch der Spree - und der Schlonp atzseste »n ae -
leaenen Räume de » Berliner Schlosse «, dl « von ftriedUch jf . und dem
lehten König al » Wobnung perntpi wurden und bisher der Öcffknillchleit
nicht »uaanglich waren , iür die Lefichtigung stelgegeben werden . Diese im
Lause der Jahrhunderte tn ihrer inneren Ausgeilaltung vielfach geinderten
ZlSume , mit deren Entstehung die besten Namen au » der Leilincr Bau -
geschichte ( Schlüter , N- bl . Schinkel . Lanaban » ) verknüvst find find anband
der alten Elizzen und Beschreibungen soweit wie möglich wieder mit dem
historischen Inventar ou»gesta >tet worden . Eingang zur Befichltaung der
Wohnräume durch da « Vortal III unter der Lchiatzlupvel aeaenüber de »
Kaiser - kSUHetw - Deutmal .



Eine Reöl
Oesterreichs Sanierungserfolg — «ach

Der christlich - sozial « BundeskanAler der deutschösterreichischen
Schwesterrepublik hatte gestern nachmittag die Vertreter der reiche «
deutschen und deutsch - österreichischen Presse zu sich geladen und hiell
ihnen dort die folgende Ansprache .

Die positiven Wege , die unsere Volkswirtschaft aus her Enge
und Not herausführen sollen , suchen wir In zwei Richtungen . Wir

haben in den letzten Jahren «in gar nicht unbeträchtliches Quantum

kurzfristiger Kredite aus dem Auslände

bekommen . Jetzt müssen wir trachten , diese Kredite in lang -
f r i st i g e umzuwandeln , weil nur dadurch unserer Wirtschaft ein
Arbeiten auf weite Sicht , vor allem eine systematische Jnvestitions -
tätigkeit ermöglicht werden kann . Ebenso wichtig , wenn nicht noch
wichtiger , ist für uns die Schaffung einer

handelspolitischen Lag « .

die uns erlaubt , die unbedingt notwendigen Einfuhren durch
hinreichende Ausfuhren industrieller und gewerblicher Er -

Zeugnisse zu finanzieren . Damit ist es uns i m A n f a n g e , als man

unsere Lebenskraft ebenso wie die Aufnahmefähigkeit unseres
inneren Marktes unterschätzte und gewisse feindselige Stimmungen
aus der Kriegszeit noch nachwirkten , sehr schwer geworden . Nach
und nach hat sich aber die Lage immerhin gebessert . Wir stehen
und nach hat sich aber die Lage immerhin gebessert . Durch eine

zäh und energisch geführt « handelspolitische Kampagne ist es uns

gelungen , eine stattliche Anzahl von Handelsverträgen , darunter auch
schon einige richtige Tarifverträge zu schließen , das gegen
uns geübte Verbotssystem weitgehend zu beseitigen und mst wenigen
Ausnahmen die Meistbegünstigung zu erlangen . Gerade jetzt stehen
wir in einem wichtigen Abschnitt der handelspolitischen Aktion , wir

führen nach allen Richtungen Verhandlungen , um die bisherigen

Verträge zu ergänzen und zu verbesiern , und es erfüllt mich mit

Genugtuung , feststellen zu können , daß auch bei unseren VerHand -

lungen mit Deutschland stets das richtige Verständnis und das

richtige Gefühl gewaltet haben . Wir hoffen , daß durch alle diese
neuen Vereinbarungen

der Güterverkehr insbesondere mit unseren Nachbarn sich wesent¬

lich stärker entwickeln ,

daß neue Arbeitsmöglichkeiten geschaffen werden und die Arbeits -

lofigkeit , die schon in den letzten Wochen glücklicherweise etwas ab -

genommen hat , sich noch weiter vermindern wird .

Meine Herren ! Ich habe Wert darauf gelegt . Ihnen in kurzen

Zügen die materiellen Ergebnisse unserer im Vertragsverhältnis zum
Völkerbund vollbrachten Sanierungsarbeit zu schildern . Lassen Sie

mich aber auch mit einigen Worten auf die politische Bedeu -

t u n g dieser Sanierungsarbeit hinweisen . Oesterreich war im

Sommer 1322 insolg « der außerordentlichen Zerrüttung seiner

Stoatssinanzen auch

in seiner Unabhängigkeil bedroht .

Es schien zu nichts mehr zu taugen , als zu einem Gegenstand « der

außenpolitischen Erwägungen anderer Staaten . Dieser Zustand der

Unsicherheit ist beseitigt . Es ist mit Händen zu greisen , daß wir

uns heut « außenpolitisch und international in ganz anderer Lage
al » bei Beginn der Sanierungspolitik befinden . Wir haben , um die «

zu erreichen , allerdings einen Teil unserer Souveräni -

tat durch die Abmachung mit dem Völkerbund preisgeben
müssen , die diesem «in befristetes Recht auf die Kontrolle unserer

Finanzen einräumte . Aber auch diesem sozusagen kleineren Hebel ,

i Rameks .
allen Richtungen „freie Außenpolitik . �
diesem freiwillig eingegangenen V- rhällnisie einer gewissen AS «
hängigkeü vom Völkerbund sind wir eben dadurch , daß wir unseren
Verpflichlungen gegenüber Genf mit Gewissenhaftigkeit nachkamen .
entwachsen . Sie wissen , daß die vom Generalkommissiar Dr . Zimmer -
mann in den letzten Jahren ausgeübte tiefgreifende und umfassend «

Kontrolle mit Anfang dieses Jahres zu bestehen aufgehört hat ,
und daß fortab nur die für den Dienst der Anleihe hingegebenen
Pfänder , das Tabakmonopol und das Zollgefälle , unter Kon -
trolle stehen . In formaler Hinsicht wird das Ende der
Kontrolle Mitte dieses Jahres gekommen sein , wenn wir dem Völker -
bund den Rechnungsabschluß für 1925 vorgelegt haben werden . Aon
da an sind wir wieder im Vollbesitz auch unserer finanziellen
Souveränität .

Nach der soeben gegebenen Schilderung wird es begreiflich er -
scheinen , daß wir dem Völkerbunde mit dankbaren Empfindungen
gegenüber stehen , so wie man ja auch in Gens niemals «ln Hehl
daraus gemacht hat , daß die österreichische Aktion und ihr Erfolg zur
Stärkung der internationalen Geltung des Völkerbundes beigetragen
haben . Wir selbst verdanken es dieser Aktion und unserer durch ste
gefestigten finanziellen und wirtschaftlichen Lage , daß wir

eine nach allen RIchlungen hin von Bindungen frei «
auswärtige Politik

machen und die in diesem Augenblick wichtigste nationale Aufgabe »
die uns oblag , erfüllen tonnten : die Aufgabe , das äst er «
reichische Volk lebensfähig und zukunftsfähig zu
erhalten . Es ist überflüssig zu betonen , daß unsere auswärtig «
Polttik durchaus friedlich ist , daß wir ein möglichst gutes Ver -
hältnis zu allen unseren Nachbarn wünschen und darüber hinaus an
der Befestigung des Friedens in ganz Europa und an der Schaffung
einer versöhnlichen Stimmung unter allen Nationen und Staaten aus
das stärkste interessiert sind . Aus diesem Gesichtspunkte haben wir
den Abschluß des Pakles von Locarno begrüßt , der Deutschland »
wiedergewonnene Weltgeltung zugleich mit einem weithin sichtbaren
Zeichen des europäischen Friedenswillens verknüpfte . Als bei der

letzten außerordentlichen Tagung des Völkerbundes Deutschlands Ein -
tritt in diesen und in den Rat vollzogen werden sollte , haben wir es
in Oesterreich als selbstverständlich betrachtet , daß der österreichisch «
Bundeskanzler bei einem so wichtigen und feierlichen Akt

sein Land persönlich vertreten müsse . Ueber die letzten Cr -

cignisse in Genf ist hier kaum der Platz zu sprechen . Es ist wohl
sicher , daß im Herbst geschehen wird , was jetzt insolge eines Zu -
sammenwirkens ungünstiger Umstände unterblieb , und daß zu
unserer mitfühlenden Freude und Genugtuung Deutschland dann

auch In diesem Areopag der Nationen die ihm gebührende Roll « «in -

nehmen wird .
*

Nachdem der Bundeskanzler geschlossen hall «, stellten zahlreich «
Pressevertreter im Privatgespräch noch viele Fragen an Dr . Ramek ,
bei deren Beantwortung er jedoch naturgemäß nichts Aufsehen .

erregendes gesagt hat . Es ist bekannt , daß das verbof der vereinl -

gung Deutsch - Oesterreichs mit dem Deutschen Reiche durch einmüligeu
Beschluß des völkerbundraies ausgehoben werden kann . Aber es tft

begreiflich , daß die Republik Oesterreich , die überdies im Völkerbund »

rat nicht vertreten äst , angesichts der noch in letzter Zeit betonten An «

schlußgegnerfchaft mehrerer Ententestaaten für die nächst » Zukunft

nicht beabsichtigt , einen dahingehenden Antrag an den Rat zu
richten .

Gestern abend ist Dr . Ramek mit den ihn begleitenden Der «

tretern der Wiener Regierung nach Prag abgereist

Eine Ehrung für Severing .
Sechs Jahre preußischer Innenminister .

Am 23. März jährte sich zum sechsten Male der Tag , an dem

Genosse Severing die Zügel des preußischen Innenministeriums er -

griffen und — unbeirrt durch alle Anfeindungen und Verleumdungen
— dieses schwierigst « und verantwortungsvollst « aller preußischen

Aentter zum Heil und Nutzen der Republik verwaltet hat . Die

preußische Landtagsfraktion brachte bei dieser Gelegen -

hell ihre enge Verbundenheit mit dem Genossen Severing zum Aus -

druck , indem sie ihm seine von Professor Kolbe gefertigte Porträt -

büste , ein Kunstwerk von hohem Range und schönster Lebhastigkett
des Ausdruckes , in Bronze überreicht «.

Deutfthnationale Zinanztünste .
Bazilles Haushaltsplan .

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Dem württembergischen

Landtag ist vor einigen Tagen der Staatshaushaltsplan
für 1326 und 1927 überreicht worden . Er verrät auf den

ersten Blick seine Herkunft . Der deutschnationale Finanzminister
Dr . Dchlinger schlägt eine Herabsetzung der staatlichen
Kata st er steuern von 8 aus 5� Proz . vor . wodurch der Ertrag
dieser Steuer von 29,5 Millionen auf 21 Millionen Mark zurückgeht .
Diesen Steueraussall , der durchaus der Industrie und der Landwirt -

schaft zugute kommt , will die Regierung dadurch decken , daß sie den

Jahresertrag der Gebäudeentschuldungssteuer ( M i « t z i n s st e u e r )
von 1S. 7 Millionen auf 35,6 Millionen steigert . Davon sollen
nur 15 . 6 Millionen dem Wohnungsbau zur Verfügung gestellt
werden : der Rest wird zur Deckung allgemeiner Staatsausgaben
verwendet . Die Regierung Bazille - Dehlinger vollbringt mit diesen

Finanzplänen wieder ein Meisterstück . Da die land - und forstwirt -
schaftlichen Gebäude in Württemberg von der Mietzinssteuer befreit
sind , so müssen diese 35 . 6 Millionen Mark in der Hauptsache von
der steuerlich ohnehin überlasteten städtischen
Bevölkerung aufgebracht werden . Industrie und Land -

Wirtschaft erfahren aber gleichzeitig eine fühlbare steuerliche Eni -

lastung .
Für Herrn Bazille ist die Gebäudeentschuldungssteuer heute das

. Kernstück der steuerlichen Deckungsvorschläge " , dieselbe Steuer , die
der Staatspräsident , solange er Oppositionsführer war . ieidenschast -
sich bekämpfte und als unmoralisch bezeichnete . Das deutschnationale
Finanzgenie Dehlinger macht sich die Belancierung seines Haushalts
noch besonders leicht durch ein « völlig unzureichende Ueberweisung
der Reichssteueranteile an die Gemeinden , die nirgends so schlecht
behandelt werden wie in Württemberg . Um das Maß voll zu
machen , überwälzt der Staat weitere Millionenlasten für die Schulen
ebenfalls aus die Gemeinden , die nicht mehr wissen , wie sie mit den
ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln auskommen sollen . Die

Sozialdemokratie wird in der bevorstehenden Generaldebatte zum
Staatshaushalt die Finanzkünste der württembergischen Regierung
wirksam beleuchten .

Moröbube oöer Schwwüler ?
Tie Untersuchung über daS geplante Severing - Attentat .

Die weitere Untersuchung des geplanten Attentats gegen den

preußischen Mini st erSev « ring liegt nunmehr ausschließlich in

den Händen der Oppelner Polrzei . Die noch Dppeln ent -
sandten Berliner Beamten stnd inzwischen wieder zurückberufen
worden . An zuständiger Stelle steht man auf Grund der in
den letzten Tagen angestellten Ermittelungen aus dem Standpunkt .
daß der von bestimmter Seite geäußerte Verdacht . «» Handel »
sich bei der ganzen Sache um einen aufgelegten Schwindel ,
nicht haltbar sei . wenngleich «ine restlose Aufklärung erst nach
einer Vernehmung des in der Tschechosiowatei festgesetzten Lehrer ,
Gruschczyg durch deutsche Beamte möglich sein wird . Diese
Untersuchung muß vor allen Dingen klären , wer der Empfänger des

Brisfes sein sollte , da Gruschczyg hierüber bisher keine Angaben
gemacht hat und da andererseits die Kuhhirten , die den Brief auf -
gefunden haben , den Briefumschlag fortwarfen . Ein Luslieferungs -
ont ' - ag seitens der deutschen Behörden wird vielfach als ziemlich
aussichtslos angesehen . Dagegen rechnet man damit , daß Gruschczyg .
der ohne Paß in die Tschechoslowakei eingereist ist , aus diesem
Grunde von der tschechischen Polizei nach der Grenze abgeschoben
wird und alsdann festgenommen werden kann . Die Oppelner Polizei
hat inzwischen Feststellungen über da » Vorleben de » Gruschczyg
gemacht . Danach hat dieser früher zunächst eine Zeitlang de » '
oberschlesischen Selbstschutz angehört und war alsdann Mitglied «iner

Reihe anderer rechtsstehender Verbände , wobei er ziemlich regellos
von einem Verband zum anderen überschwenkte . Auch mit den

oberschlesischen Stellen der deuts hvölkischen Freiheitspartei hat
Gruschczyg in Beziehungen gestanden , deren Art jedoch noch nicht
vollkommen geklärt ist . Diese Spuren werden jedoch verfolgt .

Schlägerei völkischer unü KommirNen .
Eine völkische Versammlnng gesprengt . — Sechs Verletzte .

Leipzig , 23. März . ( WTD. ) Die nationalsozialistische Partei hatte
für heute abend im Zoologischen Gartest eine groß « Kundgebung gegen
den Sowjetismus angesetzt , bei der Pros . Gregor » den sollte . Gleich
nach Eröffnung der Versammlung fiel ein Schuß , woraus die

Menge auseinanderstob . Im Saale wurden viel « Mobeistücke zer -
trümmert . Auf der Straße kam es zu schweren Schlägereien zwischen
Kommunisten und Rationalisten . Bis fetzt sind sechs verletzt « .

darunter ein Polizeibeomter . sestgestellt .

völkische pleite .
Bettelbriefe und Zlnlcthe « .

Aus Dresden wird uns geschrieben : Eine fürchterlich « Pleite

ä«igt der „Hakenkreuz - Verlag " und das . . Deutschschriftenhaus " in

Hellera ' u bei Dresden an . deren verantwortlicher Letter

Bruno Tanzmann in einem Schreiben an seine Gläubiger «in er -

schütterndes Vild vom Niedergang der völkischen Bewegung in

Deutschland entwirft . Da » Unternehmen , das bei Abschluß der In -

slationszeit nicht nur schuldenfrei gewesen ist . sondern sogar über

»inen größeren Devisenbestand verfügt «, verlor die gesamt « „ Slus -

londskunbschast " in Oesterreich und in Sudetendeutschland und offen -

sichtlich auch die Mehrzahl seiner . �nlandskundschoft " trotz aller

Zeitschriften und . �akenkreuzsahrweiser ". Dom . Jahrweiser 1326 " .

einem Hakenkreuz - Kalender übelster Qualität , lagern noch 46 030

bi » 50 000 Stück in Hellerau . ohne irgendwie Verwertung zu finden .

Run erhofft das Unternehmen die Rettung aus seiner Finanznot

durch die Herausgabe einer neuen völkischen Dichtung , genannt

�Känigslied " von Heinar Schilling . Nach dem Urteil des „ berühmten

nationalen Vorkämpfers " Dr . Max Maurenbrecher soll dieses Werk

so wunderbar sein , daß „selbst Richard Wagners . Ring " wie ein

rührseliges 13. Jahrhundert vor ihm verblaßt " . Trotz dieser « armen

Empfehlung haben sich jedoch anstatt der erwarteten 43333 lediglich

243 Subskribenten gesunden , darunter der deutsch « Kronprinz

und — A d o l f H i t l « r . So mußte der völkische Verlag zu „ Dar -

lehen " und „Bürgschaften " übergehen , um 30 033 Mark Kredit zu

erlangen . Er tröstet sich in seinem Bettelschreiben mit der a l l g e -

meinen völkischen Pleite der letzten Zeit . So habe die Zeiwng

„ Friderieus " eine Anleihe von 100 333 M. aufgenommen und

die „ Deutsche Zeitung " hätte schon vor dem Kriege 5 Gold -

Millionen Schulden gehabt . — Schöne Zustände !

Knoppstbost unü �ngejlelltenverstcherung .
Nach der Aufhebung der Toppelverficheruug .

Nachdem für die Bergbauangestellten die Doppelversicherung

in der Knappschaft und in der Angestelltenversicherung ausgehoben

ist . kommt e» darauf an , zwischen diesen beiden Trägern der Ver .

sicherung ein wirklich « , Gegenseitigkeibs verhält -

nis zu schassen. In der Regierungsvorlage war nur vorgesehen .

daß die erworbenen Anwartschaften beim Uebertritt von der einen

in die andere Versicherung aufrechterhallen bleiben . Die sozial -

demakratischtl Fraltion verlangte bei den Ausschußberatungen des

Reichstags in den l «tzt - n Tagen , daß die » sitragszeiten
gegenseitig auf die Wartezeit angerechnet werden

solle ». Angesicht - der verschiedenen Wartezeiten und Leistungen

wurde schließlich ein sozialdemokratischer Dorschlag angenommen .
der dahingeht , daß je vier Beitragsmonat « in der Angestellten .

Versicherung gleichgesetzt werden einem Beitragsmonat in der Pen .

sionskasse der Knappschaft . Der weiter » sozialdemokratisch , Antrag .

auch umgekehrt einen Beitragsmonat der Knappschaft beim Ueber -

tritt In die Angestelllenoersichsrung vier Bettragsmonaten derselben

gleichzustellen , wurde von den bürgerlichen Parteien abgelehnt .

DI « Wanderversicherung ist demnach für die An -

gestellten ganz einseitig geregel » . Für Mitglieder

der Arbeiterpensionskasse in der Knappschaft , die später außerhalb

des Bergbaus Angestellte werden , sind die Beschlüsse d« » sozialen

Ausschusses noch ungünstiger . Für sie gelten lediglich die Bestim -

mungen der Wanderversicherung zwischen der allgemeinen An .

gestellten - und Invalidenversicherung . Eine Anrechnung der in der

Albeiterversicherung geleisteten B- Itragsmonate auf die Wartezeit

in der späteren Angestelltenoersicherung findet überhaupt nicht statt .

Ein diese » Unrecht aushebender Antrag der Sozialdemokratie wurde

abgelehnt .

Die weiteren Beschlüsse de » Ausschusses geben den Mitgliedern
der Knappschaft die Möglichkeit , nach dem Ausscheid « , ihr » erworbe -

nen Anwartschaften durch Zahlung « iner Anerlennungs -

gebühr aufrechtzuerhalten oder aber sich freiwillig weiter

z v v « r f i ch e r n. Der sozialdemokratisch » Antrag , wonach bei den

aus dem Bergbau ausscheidenden Aibeitern und Angestellten di «

spätere Pflichtversicherung in der Invaliden , oder Angestellten -
Versicherung der Zahlung einer Anerkennungsgebühr gleich zu er .

achten ist . ist ebenfalls von den bürgerlichen Parteien geschlossen

abgelehnt worden . t

Der sthlafenüe Richter .
Ein Grund zur Revision .

Bisher hatte das Reichsgericht angenommen , daß das Schlafe »
eines Richters während der Verhandlung keinen Revisionsgrund

darstelle . Im Gegensatz dazu hat der 1. Strafsenat de ,

Reichsgerichts diesen Standpunkt jetzt aufgegeben und in

einem konkreten Falle u. a. grundsätzlich ausgeführt , daß da »

Schlafen eines Richters während der Verhandlung einen

Revisionsgrund abgeben könne , wie ans § 338 der Straf «

Prozeßordnung herzuleiten sei . Ein Gericht sei dann nicht als vor «

schriftsmäßig besetzt anzusehen , wenn einer der Richter nicht fähig
sei . die Vorgänge in der Hauptverhandlung wahrzunehmen . Daher
können auch Blinde und Taube nicht als Richter tätig sein . Dasselb «

müsse für Richter gelten , welche in so tiefen Schlaf verfallen seien ,

daß sie die Vorgänge in der Hauptoerhandlung nicht mehr wahr »

nehmen .

Irieüensverhanölungen in Ehina .
Der sowjetfreundliche General Lutschunglin ziehtsich zurück

Peking , 29 . März . ( MTB . ) Der Oberbefehlshaber der hiesige «
Kuomintschutruppen L u t s ch u n g l i n gibt bekannt , daß er den

Rückzug der Notionalarmee auf der ganzen Linie angeordnet

Hab «, weil er glaube , ohne weiteren Kampf zum Frieden gelangen

zu können . Dt « Armee werde sich während der Friedensverhand «

lungen ruhig verhalten . Bis dahin übernimmt Lutschunglin tu «

volle Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung in

Peking . Lutschunglin erklärte , durch die Verkürzung der Der -

bindungslinien sei die Stellung der Nationalarmee stärker denn je

geworden .

Die Stahlhelm « schießen . Zu diesem Bericht in Nr . 70 vom
24. März schreibt uns oic Jungdoleitung . daß der Leutnant a. D.

Schmidt . Jauer . nicht „Hochmeister de » Jungdeutschen Ordens "

sei und ihm niemals angehört habe ,

Gegen die Srlegsschuldlllge . Die im „ Weltbund für Völker «
freundichast " orpanisierlen amerikanischen Kircben erklären in einem
nach Deutschland aerichteten Schreiben ; Die Untersuchung der
KriegSschulbfrag , sei gegenwärtig noch nicht auSstchiSrci « und
könne di « Besserung der internationalen Beziebungen gefährden .
Jedoch glaube heut « kein geistig gesunder Mensch noch an di «
alleinig » Schuld einer Nation . Jeder Wiste heut, , daß die Vor «
bedingungen de « Weltkriege « durch viele Nationen geschaffen seien .

Da « völkerbundgrundstück . Gemäß dem Beschluß der außer »
ordentlichen BundeSiagung kaufte der Generalsekretär de « Bundes
»in große « Grundstück für 1 130 000 Schweizer Franken . Hierauf
soll da « neue Gebäude für das Generalsekretariat und den Ber «

sammlungssaal errichtet werden .

Der Streit zwischen Chile und Pen , um da » Tacua - Arica - Gebißt ,
in dem »in « Volksabstimmung statifinden sollte , ist dadurch bei «

gelegt , daß auf den Vorschlag der Vereinigten Staaten Bolivien
da » umstrittene Gebiet und damit einen Zugang zum Stillen Ozean
erhält .



SewerMastsbewegunH
Ulbert Thomas über Sie Lonöoner Konferenz .

Baldige Ratifizierung zu erwarten .

Genf . 29� März . ( Eiaener Drahtbericht . ) Am Montagnachmit -
tag hat Direktor Albert Thomas vom Internationalen Arbeitsamt
den Pressevertretern eine orientierende Aufklärung gegeben über
den Verlauf der Arbeitsmini st erkonserenz inLondon
und die Bedeutung der auf der Konferenz getroffenen Vereinbarun -
gen zum Washingtoner Arbeitszeitabkommen . Thomas erklärte sich
von dem Ergebnis der Konferenz um so befriedigter , als er der
Konferenz nicht ohne gewisse Befürchtungen entgegengesehen hatte .
Die fehlgeschlagene Ministerkonferenz in Bern vom Oktober 192- 1
hatte ihn skeptisch gemacht : außerdem galt es nicht als ausgeschlossen ,
daß man bei Jnterpretationsoersuchen des Arbeitszeitabkommens zu
einem «sozialen Locarno " , d. h. zu einem Sonderkommmen
einer Staatengruppe , gelangte , das schwer in den Rahmen
eines Abkommens hineinzubringen gewesen wäre . Diese Befürch .
tungen haben sich dann aber glücklicherweise nicht betätigt . Es konnte
vielmehr eine fast restlose Einigung der Auffassung erzielt werden .
Man gewann dabei allgemein die Ueberzeugung , daß heute im
großen und ganzen die Arbeitszeit in allen europäischen Ländern
um 8, 8M> bis etwa 9 Stunden pro Tag herumpendelt . Die schein -
baren Differenzen liegen zumeist darin , daß die Länder mit einer
umfassenderen Festlegung der 48 - Stunden - Woche dafür mehr lieber -
stunden haben , während z. B. Deutschland , das noch eine größere
Anzahl von Tarifverträgen mit 52 bis 54 Arbeitswochcnftunden be -
fijst , daneben viel weniger Ueberftunden aufweist . Besonders unter -
strich Thomas die Verständigung über die Arbeitszeit der Eisen -
b a h n e r und über den Begriff „ L a n d e s k r i s e nach Artikel 14
des Abkommens . Die Konferenz hat der Auffassung beigepflichtet ,
daß die internationale Regelung des Arbeitsverhältnisses allen an -
deren Verpflichtungen vorauszugehen habe , wie das im
Völkerbund z. B. bei der Aufstellung des österreichischen Finanz -
Protokolls auch festgelegt worden sei . Die Bedeutung des Londoner
Arbeitszeitabkommens liege darin , daß , nachdem die wichtigsten
Industrieländer Europas sich nunmehr darüber verständigt haben ,
die Ratifikation des Washingtoner Abkommens rasch vor sich gehen
werde . Eine Verpflichtung , diese Ratifikation an einem bestimmten
Zeitpunkt vorzunehmen , sind die in London vertretenen Staaten
( Deutschland , England , Frankreich , Belgien und Italien ) nicht ein -
gegangen ; doch sind in allen diesen Staaten die Vorbereitungen für
die Ratifikation so weit fortgeschritten , daß man in Kürze auf ihre
Verwirklichung wird rechnen können . Jedenfalls könne nach dem
Londoner Abkommen keiner der vertretenen Staaten das Washing -
toner Abkommen mehr ablehnen .

5ür Sauarbeiterschutz .
Eine Konferenz des ADGV . für das Rhein - Rlaingebiek .
Köln . 29. Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Kölner Volkshuus

tagte am Sonntag eine stark besuchte Bauarbeiterschutz -
k o n f e r e n z für die Provinzen Rheinland , Westfalen , Hessen -
Nassau und die Freistaaten Lippe und Hessen Die Konferenz be -
faßte sich mit den wichtigsten Fragen des Bauarbeiterschutzes , der
immer noch stark vernachlässigt wird und auch bei den Regierungen
noch nicht die notwendige Beachtung gefunden hat . lieber die Auf -
gaben der Baukontrolleure bei der Bekämpfung der Berüfsgefohren
sprach Genosse Sachse vom Vorstand des ADGB . Er konnte in
seinem Vortrag eine Reihe erschütternder Zahlen über Unfälle im
Vauarbeiterberuf anführen . Genosse Jansen - Düsseldorf be -
handelte die �usammensassung der Bauarbeiterschutzbestrebungcn nach
Bezirken Für Rheinland�Westfalen wird ei » �Landes ! o m. iite
für den B a u a rb e i t e r s ch u tz mit dem Sitz in Dortnmnd ge -
bildet , für den F r e i st a o t Hessen ist eine solche Kommission
bereits geschaffen . In mehreren Entschließungen wurden die Wünsche
der Versammlung niedergelegt . Die Gemeinden und Kreise wurden
aufgefordert , zur Eindämmung der baugewcrblichen Berufsgesahren
ausreichendes Personal bereit zu stellen und vor allem erfahrene

Bauarbeiter als Baukontrolleure einzustellen . Der im Juli vorigen
Jahres vom Reichsarbeitsminister an die Landesregierungen ver -

sandle Entwurf einer Verordnung zum Schutze der Bauarbeiter
wurde als vollkommen unzureichend bezeichnet und die

Landesregierungen aufgefordert , diesem Entwurf ihre Zustimmung

zu versagen . Schließlich wurde die Schaffung von Bauarbeiter -

schutzkomitecs als unerläßliche Vorbedingungen zur Ver -

befserung des Bauarbeiterschutzes gefordert .

Sie Eisenbahner unü üie Reichsbahnklage .
Der „ Reichsdienst " meldet : Die deutschen Eisenbahnervcrbände

haben sich in den letzten Tagen mit der Frage ihrer weiteren

Stellungnahme in der Angelegenheit der Durchführung der Verbind -

lichkeitscrklärung des Schiedsspruches beschäftigt . Die Eisenbahner
stehen auf dem Standpunkt , daß eine erkennbare Besserung der

Betriebslage bei der Reichsbahn eingetreten sei und es daher am

Platze erscheine , daß zunächst das Urteil des Reichsbahngerichts als
der von der Deutschen Reichsbahn allein für zuständig befundenen
Instanz abgewartet werden soll . ( ? ) Die Eisenbahner werden also
den wpruch des Reichsbahngerichts abwarten , falls der Termin des

Zusammentritts sich nicht solange hinauszieht , daß inzwischen die
Termine für eine Revision im ordentlichn Verfahren verstreichen .

*

Auch die BS . - Korrespondenz bringt eine längere Meldung über

den Rechtsstreit zwischen den Eisenbahnerverbänden und der Reichs -

bahn , allerdings anderen Inhalts . Nach dieser Meldung steht der

Entschluß der Verbände noch aus . Wir geben diese Meldungen
nur unter Vorbehalt . Es war uns nicht möglich , in den Abend -

stunden nach Erhalt der Meldungen noch einen Vertreter des Ein -

heitsoerbandes zu sprechen . Wir halten es jedoch für ausgeschlossen ,
daß die Eisenbahneroerbände den Spruch des Reichsbahngerichts
irgendwie für bindend ansehen können . Es kann sich höchstens darum

handeln , die Reichsbahn zu zwingen , Farbe zu bekennen . Unterliegt
sie vor dem Rcichsbahngericht , dann wird sich zeigen , ob sie sich dem

Schiedsspruch unterwirft .

Notschrei rusiischer Arbeiter in Worms .

Die Ern >erbslosen „ fürsorge " .
Man schreibt uns : „ Wir find eine Gruppe ehemaliger russischer

Kriegsgefangener in der Stadt Worms am Rhein und ihrer Um -
gebung . Unsere Gruppe zählt gegenwärtig 25 Mitglieder . Die
meisten sind verheiratet und haben Kinder , denen sie Nahrung und
Kleidung beschaffen müssen . Dies wird uns jetzt unmöglich gemacht .

Wir sind zum größten Teile Handwerker : Tischler , Maler ,
Bauarbeiter und dergleichen . Als wir noch Arbeit hatten , zahlten
wir wöchentlich 2,80 M. an die Krankenkasse , 2,69 M. Steuer ,
2,29 M. Invalidenversicherung und 79 Pf . für die Arbeitslosen -
fürsorge . Im ganzen bezahlten wir also wöchentlich an Abgaben
8,39 M. und waren in dieser Hinsicht den deutschen Ar -
beitern völlig gleichgestellt . Wir waren infolgedessen
überzeugt , daß im Falle von Arbeitslosigkeit wir dieselben Rechte
auf Unterstützung haben werden , wie unsere deutschen Genossen .

Wir befanden uns jedoch ini Irrtum . Als wir stellungslos
wurden , weigerten sich die städtischen Behörden , uns irgend -
welche Unterstützung zu gewähren . Alle unsere Klagen
und Gesuche blieben ohne Erfolg . Als Russen war uns
die Beschäftigung bei den öffentlichen Arbeiten der
Stadt u n in ö g l i ch gemacht . Es wurden an uns keine Karten ver -
teilt , die allein das Anrecht auf Unterbringung bei den öffentlichen
Arbeiten geben sollten . Den Unternehmern , die uns bei sich
b e s ch ä s t i g e n wollten , wurde mit hohen Geld st rasen
gedroht .

Wir hungern schon seit einigen Wochen . Wenn
wir in nächster Zukunft keine Arbeit oder Unterstützung bekommen ,
sehen wir uns dem Hungertods ausgeliefert . Unsere Lage ist hoff -
nungslos .

Wir erheben Einspruch gegen eine solche Behandlung und
richten unseren Protest an alle , die noch nicht von ihrem Gewissen
und Mcnschlichkeitsgefühl verlassen find . "

Wir wollen hoffen , daß dieser Appell an die zuständigen Be -

Hörden in Wo r m s seine Wirkung nicht oerfehlt . Die Bureaukratie

darf nicht soweit gehen , mit Menschenleben Schindluder zu
treiben , auch dann , wenn es sich um ehemalige Kriegsgefangene
handelt . _

Die Kartonnagefabrikanten auf öem Kriegspfaö .
Gegen die Verordnungen des Reichsorbeitsminisieriums .

Es ist in den letzten Monaten wiederholt vorgekommen , daß

Unternehmerkreise die Anordnungen des Reichsarbeitsministeriunis
nicht ausführen . Einen neuen Beweis dafür liefert der Mißbrauch
der Anordnung über Kurzarbeiterfürsorge durch
den Zentralverband deutscher Kartonnagcfabri -
kanten . Der Verband weist in einem Rundschreiben vom 1ö. März
seine Mitglieder unter Berufung auf die Anordnungen des Reichs -
arbeitsminifters an , bei schlechtem Geschäftsgang die Belegschaften
nicht etwa aussetzen zu lassen , sondern zu entlassen , und zwar
noch vor dem 1. Mai , da andernfalls die Arbeitnehmer noch An -

spruch auf Ferienvezahlung auf Grund des Z 38 des

Tarifoertrages hätten . Um die „ Rechtslage klarzustellen " , empfiehlt
der Verband , die Arbeitnehmer bei der Entlassung ausdrücklich auf
das Erlöschen ihrer bisherigen Urlaubsansprüche
hinzuweisen , damit die Unternehmer bei späterer W i e d e r e i n-

st e l l u n g vor der Feriengewährung geschützt sind .
Die Anordnung des Reichsarbeitsministers betont dagegen , daß

bei Entlassungen von Arbeitnehmern an Stelle von Werksbeurlau -

bungen oder Arbeitsaussetzung der Arbeitgeber dem Arbeiter gegen -
über die Verpflichtung übernimmt , die Entlassenen bei Besse -

rung der Wirtschaftslage bevorzugt wieder einzustellen
und ihnen den Genuß der Vergünstigungen zu erhal -
tcn , die durch längere Zugehörigkeit zum Betrieb erworben
wurden . Was gedenkt der Reichsarbeitsminister gegen die Sabotage
seiner Anordnung durch den Kartonnagefabrikantenverband zu tun ?

Tic Pfändbarkcit der Notstandsarbeiterlöhne .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst aus einem Runderlaß

des Wohlfahrtsministers ( lll . R. I . 1191 ) mitteilt , ist die Vergütung
der Notftandsarbciter nach § 9 der Bestimmungen des Reichsarbeits -
Ministers über öffentliche Notstandsarbeiten vom 39. April 1925

nicht der Erwerbslosenunterstützung gleichzusetzen . Die Notstands -
arbeiterlöhne stehen daher auch nach Ansicht des Reichsarbeitsmini -
sters dem Arbeitslohn freier Arbeiter hinsichtlich
der Psändbarkeit gleich . In welchem Umfange jedoch die

Pfändung möglich ist , wird sich nach den allgemeinen Bestimmungen
über die Pfändbarkeit zu richten haben . Die Entscheidung dieser
Frage wird den Gerichten überlassen bleiben müssen .

Tarifkündiguns ) im Metallgewcrbe des Saargebiets .
Saarbrücken , 29. Mär . z . ( Mtb . ) Die beiden Bergarbeiter .

Organisationen sowie die beiden Metallarbciterverbände ( freier und
christlicher ) des Saargebiets haben heute der Direktion der sranzäsi -
schen Saargruben den am 15 Dezember in Kraft getretenen Lohn -
t a r i f gekündigt Die Kündigung erfolgte , da die Teuerung
seit Dezember um 5,6 Proz . gestiegen ist und infolge der Franke » -
er . twertung — die in den letzten Tagen ollein 8 Proz . betrögt —
mit einer weiteren Verteuerung der Lebenshaltung zu
rechnen ist . _ _

Der Znlernatlonale Ausschuß des llGV . für Arbeiterbildung
wird am 17. April in Brüssel eine Tagung abhalten . Sie dienl
dsr Errichtung eines Internationalen Verbandes der Arbeiter «

bildungSorganifationen . Der Konferenz werden u. a. Spencer Millner
von der American Federalion oi Labour und Genosse BramSnacS ,
Finanzminister von Dänemark , beiwohnen .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )

Zieranlwortlicki für Politit : Richard Bcrnstcia ; Wirtschaft : Artr » Saternus :
Scwerkschaftsbewcguna : gr . Sdlor »: gouilleton : Dr. Zahn Schikowati : Lolales

und Eonftiacs� grid Rarst ädt : Anjciacn : Tb. Stocke : sämtlich in Berlin .
Verla «: Borwärts - Verlaa G. m. b . H. Berlin . Druck: Vorwärts . Buchdruckerei
und Verlaasanltalt Paul Cinaer u. To. Berlin <5W «8 Lindenstrobe Z.

Hier, « Z Beilagen und „Unterbaltnna and Wilsen ' .

kOnderbatfi
SapTi *«.

'

Gegründet 1840 .

Underberg
Das Publikum , welches meine Ware kaufen will , verlangt nicht immer ausdrücklich „ Underberg " ,
sondern Boonekamp oder echten Boonekamp und glaubt , besonders im letzteren Falle , dass

ihm dann mein Fabrikat „ Underberg " geliefert werden müsse . Diese Auffassung ist irrig .
Das Wort „ Boonekamp " ist Freizeichen und kann deshalb von Jedermann gebraucht

werden . Darum bringe ich seit dem 14 . Oktober 1916 mein Fabrikat , dessen Zusammen¬

setzung streng gewahrtes Geheimnis meiner Firma ist , nur noch unter der Warenbezeichnung

Underberg
in den Verkehr . Die Warenbezeichnung „ Underberg " und der Wahlspruch „ Semper idem "

sind mir gesetzlich geschützt . Unter diesen Bezeichnungen darf daher nur mein Fabrikat

feilgeboten oder verkauft werden . Ausserdem sind mir auch Ausstattung , Etikett und

Vignette meines Fabrikats ( vergl . nebenstehende Abbildung ) geschützt , und zwar sowohl

in ihrer Gesamtheit , wie in den charakteristischen Einzelheiten .

Die Fabrikation des „ Underberg " , welcher aus den edelsten Kräutern und feinstem

Weinsprit hergestellt wird , erfordert viele Monate . Derselbe ist deshalb nicht mit anderen

Bitterfabrikaten , speziell mit solchen , welche aus Essenzen hergestellt und in 1 —2 Tagen
trinkfertig sind , zu vergleichen . „ Underberg " bildet eine Klasse für sich . Sein Wert liegt
in der einzig dastehenden , anerkannt vorzüglichen Qualität , die seit der Gründung im

Jahre 1846 stets dieselbe geblieben ist , getreu seinem Wahlspruch

Semper idem
Bei Magenverstimmungen und Verdauungsstörungen hat sich „ Underberg " seit beinahe

80 Jahren als wirksamstes Hausmittel bewährt . „ Underberg " sollte in keiner Familie fehlen .

Man verlange stets ausdrücklich „ Underberg " . -

H. Underberg - Albrecht m rheinberg ( Rhid. ) Gegründet im

Lager : Berlin SW 48 , Friedrichstr . 237 . Telephon : Lützow 3073 .
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� 1 120 Wohnungen
vi ! i 111 3 Zimmern

1 Bad , eleKtnLcfjt

Geht man heute durch die Bezirke der Außenstadt , fällt einem als
erstes die rege Bautätigkeit auf . die dort entfaltet wird . Bei vielen
Wohnungfuchenden werden sich da die Hoffnungen , erneut beleben ,
und auch mancher , der in dem Besitz einer eigenen Wohnung ist ,
wird erleichtert aufatmen . Wie hoch sind nun die Mieten dieser
neuen Wohnungen ? Davon hängt ja letzten Endes alles ab . Und
leider , das muß gleich eingangs gesagt werden , stellen sich die
Llieten für diese Wohnungen so hoch , daß sie der Mann mit
schmalem Einkommen nicht bestreiten kann .

12HH0 neue Wohnungen .
Im Jahre ISLS werden in Berlin voraussichtlich 12000 Woh .

nungen hergestellt werden . Diese Ziffer ist sehr niedrig im ver -
gleich zu der Zahl der in Berlin sehlenden Wohnungen , die in den
amtlichen Slolistiken auf 100 000 angegeben sind . Nach dem Bs -

völkerungszuwachs und der Zahl der Eheschließungen entsteht in
B- rlin ein jährlicher Bedarf von 16000 Wohnungen , so daß also
trotz der Steigerung der Bautätigkeit in diesem Jahre »och nicht
cmmol soviel Wohnungen gebaut werden als nötig wären , um die
zukommenden Wohnungsuchenden unterzubringen . Daraus ergibt
sich , daß die Wahnungsnot in Groß . Berlin sich immer noch im st «.
gcnden Stadium befindet . Den Hauptteil an der Förderung der

Bautätigkeit fällt der Wohnungsfürforgegefellschaft
Berlin zu. Die Aufgabe der Gesellschaft ist die gemeinnützig « För -
derung des Wohnungs . und Siedlungswesens . Eine eigene Bau -

tatigkeit entfallet sie nicht , vielmehr überträgt sie gemeinnützigen
Gesellschaften , zu denen auch die städtischen Gesellschaften gehören .
den Wohnungsbau unter Zahlung von Zuschüssen . Bestimmt sind
diese mll den Zuschüsien der Wohnungsfürsorg « hergestellten Woh -
nungen für Miitderbemittelte , Kriegsbeschädigte und kinderreiche
Familien . An Ausländer dürfen sie nicht abgegeben werden . Mit

wen
i < Tr�

den ihr für das Jahr 1926 zur Verfügung stehenden Mitteln kann
die Gesellschaft den Bau von 4800 Wohnungen betteiben . Davon
entfallen auf Neukölln 1312 , Pankow 748 , Reinickendorf 622 , Span¬
dau 610 , Lichtenberg 348 , Weißensee 263 und Köpenick 145 . Der
restlich « Teil entfällt auf die westlichen Stadtbezirke . Ein erheb -
sicher Teil der Wohnungen ist in der Vollendung begriffen und
steht der Besichtigung jederzeit offen . Auskunft und nähere Be .
zugsbedingungen können von den Bezirksämtern eingefordert
werden . Bei allen diesen Wohnungen ist vom »Mieter «in Bau -
kostenzuschuß nicht zu zahlen . Di « Miete beträgt für eine Sin -
zimmerwohnung mit Zubehör 45 bis 60 M. monatlich , für eine
Zweizimmerwohnung mit Zubehör 60 M. und für eine Dreizimmer¬
wohnung 90 M. monatlich .

•

Zu teuer !

Dos sind Mietstimmen , die der Arbeiter bei seinem jetzigen Ein -
kommen nicht bezahlen kann . Aber diese Wohnungen sind noch
nicht die teuersten . Da werden noch eine ganze Reihe von woh -
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nugen von privaten Bauunternehmern gebaut , zu denen au « all¬
gemeinen Mitteln nur ein Zuschuß in Höhe von 6000 M. für eine
Einzimmerwohnung aus der 5) auszinssleuer gezahlt wird . Die
monatliche Miete beträgt hier für eine Zweizimmerwohnung 6S M. ,
wo noch hinzukommt , daß der Mieter einen Baukostenzuschuß zu
zahlen hat in der Höhe von etwa 1000 M. pro Zimmer . Nu »
wird zwar Ratenzahlung gewährt , aber diese hat monatlich in der
Höhe von 100 M. zu erfolgen , so daß der Mieter einer Zweu
zimmerwohnung 100 M. Baukostenzuschuß und 65 M. Miete
= 165 M. zu entrichten hat . Da die Abzahlung des Baukostenzu¬
schusses in zwei Iahren erfolgt fein soll , so be. zahlt der Mieter zwei
Jahre lang in jedem Monat diese enorme Summe , die für 80 Pro¬
zent der Bevölkening unerschwinglich ist . Kein Wunder , daß ein
Teil der Wohnungen , die bereits im November 1925 bezugsfertig
waren , jetzt noch leerfteht . So in der Kaiser - Friedrich - Sttaße in
Pankow in einem Häuserblock mit 91 Wohnungen etwa die Hälfte .
Die neuhergestellten Wohnungen haben allerdings gegenüber den
alten Mietkasernenwohnungen de » Vorzug der hygienisch bessere »
Bauart . Vom vierstöckigen Haus ist man auch jetzt noch yicht - ob«

gegangen , aber es kommen in Forlfall die Quergebäude und Seiten¬
flügel , die ja in den Mierkafernen die Brutstätten der Proletarier -
krankheiten sind . Die Höfe sind groß und gartenähnlich angelegt ,
und auch an einem Spielplatz für die Kinder fehlt es nicht , was

heute um so höher einzuschätzen ist , da bei dem steigenden Verkehr
die Straße inimer gefährlicher wird . Die Wohnungen selbst sind
weit und geräumig , möglichst so gebaut , daß jede Wohnung eine
Sonnenseite hat . Elektrische Beleuchtung , Bad und Kammer hat
selbst die Einzimmerwohnung . Diesen Ansordcritupcn entspricht
z. B. die „ Gartenstadt ' Atlantic " am Gesundbrunnen , die nach dem
Bauprogramm 550 Wohnungen baut und von denen jetzt 340 bis
auf die Ausputzarbeiten fertiggestellt sind . Die Wohnungen können

schon jetzt gemietet werden , wozu ällezdings die nette Summe von
1800 M. Mietevorauszahlung erforderlich ist , die in Raten ab¬

gezahlt werden kann .

Wer kann dieje Wohnungen mieten ? Darüber kann kein

Zweifel bestehen : der Arbeiter mit seinem niedrigen Einkommen
kann es nicht . Er wird knapp die Miete bezahlen können , und wo
nimmt er den Daukostenzuschtih her ? Die erleichterten Zahlungen
in Monatsraten ändern nichts an der Tatsache , daß monatlich , je

nach der Größe der Wohnungen , immer noch 100 bis 180 M. ge¬
zahlt werden müssen . Das monatliche Einkommen eines unge „
lernten Arbeiters in der Berliner Industrie beträgt etwa 140 M

Nicht viel höhtr ist das monatliche Einkommen der unteren An¬

gestellten und Beamten , das im besten Falle 220 M. erreicht . Fiir

diese Gruppen kommen also diese Wohnungen gar nicht in Frage .

sondern vielmehr nur für die , die ziemlich dick in der Wolle sitzen
Bei diesen ist aber die Wohnungsnot nicht sehr groß , denn « er

Geld hat . hat sich schon längst eine neue Wohnung beschafft . Um

die neuen Wohnungen für jeden bezugsmöglich zu machen , muß
eben zum Mittel der allgemeinen Lohnsteigerung

gegriffen werden . Es hat keinen Zweck , Wohnungen zu bauen .

die leerftchen , sondern der Zweck soll doch der sein , die herrschende

Wohnungsnot zu mildem und zu beseitigen .

Gnkel Moses .
Roman von Schalom Asch.

„ Schlojme , wohin gehst du ? Ich lasie dich nicht gehenl *
schrie Chane Rosa und faßte Schlojme beim Rock .

„ Marsch , marsch , nach Hause . Juden , kommt ! "
Und die Landsleute marschierten hinaus , um des Onkels

Werkstätte zu stürmen .
6.

Sam erwartete diie Landsleute und hatte alle Vor -

bereitungcn zu ihrem Empfang getroffen . Er hatte den Vetter

Manes , den Agitator , aufgesucht . Der war « in heißer Demo -

krat , und durch seine Wahldienste für diese Partei war er gut
Freund mit dem Richter , mit den Polizeikommissoren und
allen „ Spitzen " seines Distrikts . So oft es in der Verwandt -

schaft irgendwelche uuangenchme Affären gab , lief man zum
Vetter Manes . So suchte ihn auch Sam auf . Manes hielt
freilich nicht viel vom Onkel und hatte auch wenig von dem

reichen Oheim ; doch als er hörte , daß des Onkels Geschäft in

Gefahr sei , und daß die „Sozialisten " den Onkel ruinieren

wollten , da erwachte in ihm das verwandtschaftliche Empfinden .
Die ganze Verwandtschaft des Onkels war stolz auf dessen
Vermögen und hielt es für eine Ehre , etwas für den Onkel tun

zu können . Manes eilte sofort zum Polizeiches und erzählte
ihm von den „ Ruhestörern " . Der Polizeichef schifte eine

Patrouille , um die Landsleute zu empfangen .
Als Schlojmele , der Botcngänger , und die Landsleute vor

die altvertraute Werkstätte des Onkels kamen , in der sie Tag
» m Tag , feit sie in Amerika waren , gesessen hatten , do trat

ihnen� eine Straßeudirne entgegen , welche plötzlich irgendwo

aufgetaucht war . und umarmte Schlojmele .

Schlojmele erschrak . Er wollte sich aus den Armen des

Weibes befreien und mit den Landsleuten in die Werkstätte
binaufgehen . um die Arbeitswilligen mitzunehmen . Doch die

Frau hielt ihn am Bermel fest und schrie :

. . Polizei , Polizei , er hat mich beleidigt ! "
Plätzlich waren Polizisten mit Knütteln in den Händen

da , Detektive in Zivil und verdächtig aussehende Weiber , welche
die alten Juden an den Barten und Schläsenlocken zogen .

„ Was ist geschehen ? " ftagte ein Polizeisergeant .
„ Er hat mich beleidigt . Er hat mir ein schändliches An -

erbieten gestellt, " rief die Dirne und hielt den armen Schloj -
mele beim Rock, dessen Schläfenlocken vor Angst zitterten .

Das war das Signal . Sofort fausten Knüttel auf die

Köpfe der Landsleute nieder . Einige begannen davonzulaufen
und ließen eine Schläfenlocke oder / ein Stück Bart in den

Händen der Straßendirnen ; andere kamen mit zerbeulten
Köpfen davon ; wieder andere , unter ihnen Schlojmele , wurden

blutig geschlagen , auf die Polizeistation geführt , begleitet von

Polizisten und Straßendirnen , von Schimpftvorten und

Schlägen . Eine Biertelstunde später war nichts mehr von den

Landsleuten zu sehen , und vor der Werkstätte des Onkes Moses
war es still und ruhig ; nur da und dort lag eine abgerissene
Hutkrämpe oder ein Aermel im Straßenschmutz .

Onkel Moses war im Geschäft , als sich dieser Vorfall
ereignete . Er sah den Vorgängen draußen zu . Seine Lands -

leute , seine Kameraden aus der Kindheit waren es . die dort

draußen vor seinem Geschäfte unbarmherzig geschlagen wurden .

Es war Schlojmele , der Dorfgeher , fein Chederkamerad , der ,

bluttg geschlagen , auf die Polizeistation geführt wurde , derselbe
Schlojmele , mit dem sich Onkel Moses noch heute duzte ; Reb

Aaron Schachliner . Onkel Moses ' einstiger Lehrer , ein Mann

vor dem man noch heute Ehrftircht hatte , wurde an den

Schläfenlocken gerisien . Andere Freunde und Verwandte hatte

Onkel Moses nicht , außer denen , welche so unbarmherzig vor

seiner Tür behandelt wurden ; er begriff nicht , wie das gekom -
men war . Nie hatte er sich vorstellen können , daß so etwas

geschehen könnte . Es war ihm , als befände er sich selbst
mitten unter den Landsleuten , die da geschlagen wurden .

Ganz Kusmin war dabei . Onkel Moses lief zu Sam , welcher

bleich und mit bebenden Nasenflügeln dastand .

„ Was geschieht hier bei mir ? Was ttist du ? Wer hat

dir das befohlen ? Stop ! Augenblicklich stop ! " s

Sam sah ihn an . In seinen Augen lag etwas , was der

Onkel in niemandes Augen gesehen hatte . Nur die andern

hatten es bisher in des Onkels Augen gesehen :

„ Onkel , mischen Sie sich nicht ein , please . "
„ Wer hat sich nicht einzumischen ? Ich bin hier der Herr . "
„ Wenn Sie der Herr sind , all right ; zahlen Sie mir meinen

Geschäftsanteil aus , und ich werde selbständig ein Geschäft
führen , wie ich es verstehe . "

Der Onkel erschrak . Zum erstenmal fühlte er es klar , daß
eine Macht ihm über den Kopf gewachsen war . Er fürchtete

sich , allein zu bleiben , erschrak vor der Energie und der Kraft .

welche aus Sams Augen und Antlitz sprühten — und fühlte
seine Schwäche .

„ Aber , was tust du , Sam ? Du läßt Menschen schlagen ? "
Der Onkel unterdrückte seinen Zorn .

„Geschäft ! " Das war das einzige Wort , welches Sam

antwortete .
„ Aber , Landsleute , Verwandte ? "

„ Es gibt keine Verwandtschaft , es gibt keine Landsleute

mehr , sie sind Angestellte , Arbeiter . Ich werde nicht mit ihnen
in die Schul ' gehen und mich nicht mit ihnen hinsetzen , um
mir Geschichten aus der Heimat anzuhören . Ich kenne keine

Verwandtschaft , bei mir muß gearbeitet werden . "

Der Onkel versuchte noch einen Einwand .

„ Aber , Sam , bedenke . . . "

„ Onkel , J ' m tired os it ! " unterbrach ihn Sam , „ ich habe
meine Art , das Geschäft zu führen , und der Onkel hat seine
Art gehabt . Ich wünsche nicht gestört zu werden . Und ich will

dem Onkel die Wahrheit sagen — es wäre vielleicht besser ,
wenn wir auseinander gingen . Ich will endlich beginnen .

auch für mich etwas zu tun . Ich habe schon zu lange für
einen anderen gearbeitet . Ich will nun anfangen , auch ein

wenig ftir mlck auf eigene Verantwortung zu arbeiten .
Der Onkel schwieg . Er wurde bleich und traurig . Er

fühlte Einsamkeit rings um silli . Es war ihm , als fei ganz
Kusmin auf die Straße geworfen und er mit .

Wortlos verließ er das Geschäft und ging noch Hause .
Er wollte Mascha den Kummer erzählen , der ihn betroffen
hatte , und hatte Sehnsucht nach einem guten tröstenden Wort .
Er wollte sein Kind sehen , es küssen und sich seiner freuen , so
wie stets , wenn er Aerger gehabt hatte , in seinem Familien -
leben die Ruhe wiederfinden . Doch er fand das Kinderzimmer .
wo sich Mascha mit dem Kinde aufhielt , verschlossen . Rosa gab
ihm einen Wink ;

„ Moses , laß sie jetzt allein . Sie ist erregt . "
Durch die Tür hörte er Mascha schluchzen .
„ Warum weint sie ? Was ist geschehen ? " Der Onkel

erschrak .
„ Sie weint wegen der Landsleute ; sie hat gehört , daß

sie geschlagen wurden . Sie wird sich bald beruhigen . "
„ Mascha , Mascha , dear , please . Mascha ! " bat der Onkel

an der Tür .

Aiascha antwortete nicht . Sie lag im Kinderzimmer ,
den Kopf in des Kindes Kisten gepreßt , und weinte bitterlich .
Sie haßte jetzt alles , nicht nur ihren Manu und Sam , auch
ihr Kind , das durch sie beide entstanden war . haßte sie. Sie
haßte sich, daß sie sich ihnen für ein Stück Brot verkauft hatte ,
haßte ihre Eltern , daß sie sie dazu getrieben hatten . Ihre
Jugend erstand vor ihren Augen mit der Armut in der
Hopkinsstreet . und Mascha schien es . daß sich seither nichts
geändert hätte ; auch sie gehörte zu den Landsleuten , welche
in der Werkstatt des Onkels fronten und in Sams Gewalt

übergegangen waren . Zusammen mit ihnen war sie in
Sams Hände gegeben worden , als Erbe des Onkels . In dem

Kampf der Landsleute gegen den Onkel sah sie ihren eigenen
Kampf . Auch sie wollte sich befreien von Onkel - Moses und
von Sam . Auf der Straße vor der Werkstätte des Onkels
war auch sie geschlagen worden . Sam hatte sie für den
Onkel zusammen mit allen übrigen Landsleuten geschlagen .
Ja , auch sie wollte streiken , Helsen , den Kamps , den großen
Kampf zu gewinnen , sich zusammen mit allen Landsleuten
vom Onkel und von Sam zu befreien . . . "

( Fortsetzung folgt . )



Ein Zrühlingsfonntag .
Der Himmel verhüllte om frühen Sonntag schon sein Gesicht

und so schien es , als ob der Sonntag mit der Sonne nicht recht ins

Einvernehmen kommen wolle . Trotzdem zogen sie schon am frühen
Margen hinaus , die Wandsrfrohen und Frühlingsdurstigen , denn
der Regen war warm und ab und zu zeigte sich lichtes Blau . Mittags
kam auch die liebe Sonne heroor und so war es kein Wunder , daß
sich der Jubel der trillirierenden Vogelwell mit der Freude un -

zähliger Menschen vermengte , die zum großen Teil schon sich bunter

angezogen hatten . Die Farbenfreude des Frühlings steckte die
Menschen an , vor allein die Frauen und Mädchen , die noch viel -
mehr mit der Natur verwachsen sind . So war gestern schon ein

wenig Osterstimmung , die mit der zunehmenden Wärme ( mittags
15 Grad Celsius ) immer mehr zunahm .

Der schöne Frühlingssonntag lockte zahlreiche Ausflügler ins
Freie . Natürlich hotten sämlliche Verkehrsmittel den Witterungs -
Umschlag in den letzten Tagen noch nicht registriert . So schnell
dringt das eben dort in den Bureaus nicht durch , und eigentlich
sind die Berliner in dieser Beziehung ja auch so wenig verwöhnt ,
daß sie es kaum noch verwunderlich finden , zur Arbeits - wie zur
Erholungsstätte wie im Heringstransport befördert zu werden . Aber
lallten , sollten nicht wirklich diese braven , duldsamen Geschöpfe gerade
dafür endlich von den Vcrkehrsanstaltcn belohnt werden ? Vielleicht
rar am nächsten Sonntag schon ? ! Aber bllte , nicht nur einmalig ,
els Aprilscherz ! Vielleicht läßt die Untergrundbahn dann , statt wie
an diesem Sonntage am frühen Nachnnttog auf zwei Züge nach
Wilhelmsplatz einen nach Rcichskanzlerplatz oder Stadion einzu -
setzen » die umgekehrte Reihenfolge mindestens eintreten ! vielleicht
aar — schließlich kann man ja wenigstens darauf hoffen — fahren
die Straßenbahnen nach Grunewald mit Anhänger . Die 78 z. B. .
die von Roseneck die ganze Stadt durchquert , bot bei Einbruch der
Dunkelheit gestern einen geradezu phantastischen Anblick . Do sie
nur alle Viertelstunden verkehrt , selbstverständlich ohne Anhänger , so
waren sehr bald nur noch Akrobaten imstande mitzufahren , die sich
kitnsiooll irgendwie außen an die Bahn kleben konnten . Da die also
Ti; . in an diesem Sonntag auf ihre Rechnung gekommen sind , wird
für uns andere Nichtokrobaten , nicht wahr , am nächsten Sonntag
gesorgt ?. _

Wiederbeginn des Zlugverkehrs .
Nach einer Winterpoiefe von drei Monaten beginnen sich die

Flieger wieder zu rüsten . Di « neue Flugsarson wird am 6. April
eröffnet und man wird iast all « Reiseziele jetzt auf dem Luftwege
erreichen können . Die „ D e u t s ch e L u f t - H a n s a"' , die aus dem
Aero - Lloyd und der Junkers - A. - G. entstanden ist , hotte aus diesem
Grunde die Presse zu einer Besichtigung ihrer modernen Flughafen -
anlagen auf dem Tempelhoier Felde geladen . Die Ent -
nücklung , die sich hier vollzogen hat , ist in die Augen fallend . An -
stelle der eim' achen Holzbaracken erheben sich jetzt mächtige Hallen
aus Eisen und Beton , der Startplatz ist zum Teil fest belegt , getont
und geglättet und die Luftverkehrspolizei hat im Umkreis eines
Signollurmes mit Sirenen inib Lichtsignalen einen regelrechten
Dienst eingerichtet , der dem auf den istraßen nicht unähnlich ist . —
In der Eröffnui�sansprache eines Vorstandsmitgliedes der Lust -
Hanta wurde betont , daß der zivile Luftverkehr für Deutschland die
einzige möglich « Farm der Pflege des Luftfahrtgedankens sei. Des -
wegen sei es zu begrüßen , daß das rege Interesse aller Länder und
Kommunen es gestattet habe , den deutschen Luftverkehr auf eine
breite Basis zu stellen . Man hatte Gelegenheit , den ganzen in Berlin
befindlichen Flugzcugpark zu besichtigen und erhielt ein Bild von der
umfangreichen Organisation dieses Flughafens . Besonderes Jnter -
�sic erregten die beiden zurzeit noch im Bau befindlichen neuen
größen Hallen . Der Rundslug über Berlin , der darauf begann ,
versammelte säst alle Type » der modernen Verkehrsklugzeuge ( die
dreimotorige Junkers G 23, die kleiner « F 13 und die Hochdecker
Dornier Komet III und Albatros - Fokker ) . Bei dem Gedanken , daß
dieselben Maschinen in wenigen Tagen nach fast allen HauptstiLiten
des In - und Auslandes starten werden , empfand man etwas von
dem weltumfassenden Geist des modernen Luftverkehr ». Man dachte
an die zurzeit in Paris tagenden Verhandlungen , die Deutschland die
Gleichberechtigung in der Luft bringen sollen , denn die Luftverkehrs -
gcscllschasten aller europäischen Staaten haben sich heute bemts zu¬
sammengeschlossen in der International Air Trasiic Asiociation ( Iata ) ,
deren Mitglieder die Luft - Hansa im August zu einer Tagung in
Berlin zu begrüßen hofft . _

Reichsbahn und Jugeudfahrteu .
Wie die Dentscke ReichZbahngesellschaft mitteilt , find die Anträge

zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung nach den vorgeichriebenen
Mustern für Donnerstag , Freitag und Sonnabend vor Ostern und
Psiugsten sowie die ersten 4 Tage der Sominerferien bis spätestens
Dienstag , den 30 . März . bezw . Dientag , den 18. Mai .
bczw . Dienstag , den 29 . Juni 192ö . abends 6 Uhr , unter Angabe
der genauen Teilnehmerzahl und des Zuges bei dem Bahnhofs «
vorstand des Abgangsbahnhofs zu stellen . Für die Anträge kommen
nur die Berliner F e r n b a h n b ö fe : Anhalter , Potsdamer ,
Lehrter . Stettiner und Görlitzer Bahnhof sowie die Stadtbahn -
Fernbahnhöfe : Scklesischer Bahnhof für die Fahrt von der Stadt -
I ahn nach dem Osten , und Charlottenburg , für die Fahrt von der
Stadtbahn nach dem Westen in Frage . All « anderen Bahnhöfe
dürfen Anträge nicht entgegennehmen . Für den Berliner Stadt - ,
Ring « und Vorortverkehr können Jugend - und Schülerfahrten wie
an den übrigen Tagen durchgeführt werden .

Unglücksfall oder Selbstmord .
Di « Feuerwehr wurde gestern nach Friedenau . Fehlerstraße 1.

Ecke Südwestkorso , gerufen . Dort war aus der im erste » Stockwerk
vefindlichen Wohnung des 53 Jahre alten Ingenieurs Alfred
L e u t h o f f starker Gasgeruch gedrungen . Tie Feuenvehrleut «
fanden den Wohnungsinhaber im Bette liegend bewußtlos auf .
sofort angestellte Wiederbelebungsversuche blieben
ohne Erfolg . An dem Gasmesser waren beide Verfckstuhschvauben
entfernt , so daß man zu der Vermutung neigt , daß Leuthofs vielleicht
einer Unoorsichtigkeit zum Opfer gefallen ist . Das Gas , das in be -
trächtlicher Menge entströmte , fand den Weg in die darüber befind -
liehe Wohnung . Ueber dem Schlafzimmer Leuthofss liegt das Schlaf «
zimmer der 33 Jahr « alten Ehefrau Frida B. . die bei ihren
Eltern wohnt . Auch sie wurde in bereits bewußtlosem Zu -
stände im Bette liegend ausgefunden . Glücklicherweise hotte eine
Eauerftoffdehandlung hier Erfolg , und nach einiger Zeit gelang es ,
die Bewußtlose ins Leben zurückzurufen . Der Tod des Ingenieurs

M « m fo tragischer , all » die Frau zurzeit ga einer HochyeitsfeierSchkett
oerreist ist . Di « Krmnualpolizei ist mtt der Aufklärung des Vor -
falles beschäftigt . _

' Der Toü ües Wächters Jauert .
stein verbrechen fondern Unglücksfall .

Die Obduktion der Leiche des Wächters Iauert wurde gestern
von Prof . Strauch im Schmrhoufe vorgenommen . Es wurde fest -
gestellt , daß die Kugel , ein 7,6Z - Milliineter - Nickelmantelgeschöß , im
linken Augenwinkel eingedrungen war , ihren Lauf schräg nach oben
nehmend , das Gehirn zerschmettert und so den Tod herbeigeführt
hat . Die Möglichkeit eines Unglücksfalles , die die

Kriminalpolizei von vornherein mit in Betracht gezogen hatte , wurde
dadurch bestätigt . Bei der Untersuchung der Waffe des Wächters
durch einen Sachverständigen ergab es sich, daß sie durch u n f a ch -

MkliiilileW »er m- SerliM MnlMt
am 2. April ( starfreitag ) . vormittags S Uhr
und mittags 12 Uhr im Großen Schoujpielhaus
Mitwirkende : Berlin « Voltschor . Leitung vr . Zand « .
an d « Orgel Willi Zaeg « / Cello - Trio : Armin Liebermann ,
Iritz Hoppe , Sari Lenzewfti I Oer Sprechchor d « VroUIarischen
Jeteifinnde , Leitung Albert Aloralh / Cinzelsprechet hewr . Witte

Weiherede : Artur Crispiea . M. d. R. / Vr . Richard Lohmanu

gemäße Behandlung am Lerschlußstück und am Schlagbolzen
Defekte auswies , die ein normales Laden der Waffe nicht mehr
möglich mochten . Als Iauert in der Ilnglücksnacht die Waffe schuß -

[ertig machen wollte , wurden ihm diese Mängel zum Derhänguis .
lm die Kugel in den Lauf zu bringen , klopfte er mit dem Verschluß -

stück auf einen hotten Gegenstand , während er sich gleichzeitig über
die noch oben gerichtete Mündung beugte . Das Geschoß ging
vorzeitig los und führt « so den Tod des Mannes herbei .
Die Richtung der Geschoßbahn und die Verschrammungen am Ver -
fchlußstück bestätigen diese Annahme . Um ganz sicher zu gehen , wird
der Lauf auseinandergeschnillen u>pd seine Züge mit denen der im
Gehirn der Leiche gefuirdenen Kugel verglichen ' werden .

Oer Maan mit öen beiöen 5rauen .
wie sie ihn kennzeichneten .

Eine Doppelehe im wahrsten Sinne des Wortes führte der

frühere Postbeamte und jetzige Kaufmann Otto Fischer . Während
der Bigamist im allgemeinen die rechtmäßigc Gattin längst vergessen
hat und sich nicht im geringsten um sie kümmert , lebte Fischer noch

lange Zeit mit seiner ersten Frau zusammen , nachdem er beretts

ohne güllige Scheidung eine zweite Frau heimgeführt hatte .
Allerdings behauptete er vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte ,

daß er . wie man es schon oft gehört hat , sich für geschieden gchallen
habe und daß er noch seiner ' zweiten Heirot nur deshalb bei der
ersten Frau geblieben sei , weil er noch kein neues Heim ge -
habt hatte . Es war jedoch schlecht damit in ' Einklang zu bringen ,
daß eine Scheidung noch den Angaben des Angeklagten schon vor
etwa acht Iahren erfolgt sein sollte und daß er während dieser Zeit ,
allerdings angeblich getrennt vnn Tisch und Bett , mit seiner ersten
Frau zusammengelebt hatte . Dreivierte ! Jahr nach seiner zweiten
Heirat war Fischer für seine erst « Frau verschwunden und erst noch
längerer Zeit konnte sie ihn in Karlshorst wieder anfstöbern , wo
sie dann zu ihrem grenzenlosen Erstaunen von der zweiten Heirat
erfuhr . Gestern standen sich nunmehr die beiden Frauen vor Ge -
richt als Zeuginnen gegenüber . Ihre Aussagen boten ein nicht
unbekanntes Bild . Die ollere Gattin schilderte ihren Mann in den
jchwärzesten Farben , als schlimmen Schürzenjäger und brutalen
Menschen . Di « ander « bezeichnete den Angeklagten aber als einen

anständigen , soliden und fleißigen Mann , der sich in der Zeit nach
der Heirat , als sie noch getrennt leben mußten , bei seinen Besuchen
in Leipzig und auch später in dem Zusammenleben immer sehr nett
gezeigt habe . Diese Widersprüche der Ansichten suchte dn Vorsitzende
durch die Bemerkung aufzuklären , daß bekanntlich viele Ehen im
Ansang und besonder » dann , wenn man sich nur selten sähe , sehr
glücklich seien . Fischer , der übrigens auch als ein Psychopath von
ärztlicher Seite bezeichnet wurde , erhielt sechs Monate Ge -
fängnis . _

Zwei Sendespiele .
Bor ungefähr fünfhundert Iahren schrieb ein Johann von Saß

am kaiserlichen Hose zu Prag sein Drama „ Der Ackermann
und der Tod ' . Und heute noch wirkt diese Dichtung ungeheuer
stark . Ein großer Gestalter spricht hier über Probleme , die uns olle
bewegen . Warum der Tod ? Warum die sinnlose Vernichtung
blühenden Lebens ? Der Ackermann schleudert diese Fragen dem
Tod , der ihm sein junges Weib geraubt hat , ins Gesicht . Er dringt
bis zu Gott vor , aber auch dieser gibt keine Antwort . Und aus
seinem Schmerz ringt sich der Ackermann zur Bejahung des Lebens ,
zu seinem hymnischen Preis empor ! Seine Kraft ist unbesiegbar .
Ein großes Verdienst des Rundfunks , daß er dieses Werk als Sende .
spiel am Sonntag übertrug und es damit Hunderttausenden bekannt
machte . Die drei Darsteller erschöpften die gemeißelte Schönheit
dieser Sprach « , die Wucht dieser Gedanken , in einer Zeit geprägt .
da da » neue , große Lebens - und Naturgefühl von Süden her Europa
eroberte . Fritz Falk als Tod von schneidender , ironisch « Schärf «.
scharf jedes Wort skandierend , von tötender Kälte , Kraußnecks
Engel von überlegener Weisheit , «in herrlich « Gestalter des Wortes .
und L o o s als Ackermann in zerwühltem Schmerz , «in Schrei , wild
und erschütternd .

Ist „ Der Ackermann und d « Tod ' in jeder Beziehung für die
Uebertragung durch seine starke Verinnerlichung , durch dos Fehlen
einer bewegten Handlung geeignet , so gilt dies weniger für Nestroys
Lumpazivagabundi » . dieser Zauberposse , die am Sonu -
abend als Send «spiel gegeben wurde . Die akustisch « Uebertragung
kann nicht den ganzen Reichtum an Situattonskomir , die sich in den
Bühnenvorgöngen zeigt , wiedergeben . Hier Nassen Lücken , die wich
die geschicktest « Regie nicht überbrücken kann . Man bekommt nur
«ine Ahnung von dem , was die Posse tatsächlich ist . Immerhin
bleibt noch genug Witz übrig . Immer wieder lacht man über die
allen Witze , die ihre Durchschlagskrajt noch nicht eingebüßt haben .

*

Zu einer weiteren gelungenen Bormittagsveranstaltung hatte
der Kreisverein Charlottenburg des Reichsbanners
Schworz - Rot - Gold nach dem Germonia - Filmpalast in Charlotten -
bürg zur Vorführung des pazifistischen Films „ Sklaven des
29. Jahrhunderts ' eingeladen . Der Film , der unter der Regie
Karl Heinz Wolfs gekurbelt und bereits im Jahre 1929 urausgeführt
wurde , führte den Zuschauern erneut Schrecken » nd Grausen des
Krieges in furchtbarer Wahrheit vor Augen . Dem Hauptfilm ging

« w Einakter van her Zweiten Bnndesgründnngsseiei :
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold am 29 . und 21 . Februar in

Hamburg voraus . Ein gewalliges Bild , diese hunderttausend Reichs -
bannerleute . Stadtrat Genosse W i l k hielt eine Ansprache . Viel zu
wenig hat bisher die deutsche Republik von sich reden gemacht , zu
wenig sich im Bilde den Volksgenossen , die allabendlich zu Millionen
die verschiedensten Kinotheater besuchen , gezeigt . Diese Vorfühning
soll zeigen , daß der FUm in der Tat eine wirksame Propaganda für
die Befestigung der Republik ist , schon um den reaktionären Filmen
die Filme von ausgesprochen republikanischer Tendenz entgegenzu¬
stellen . Dem ganzen Volke , der heranwachsenden Jugend , muß der

Geist der neuen Zeit , des Pazifismus im Film vor Augen geführt
werden . Beretts ist ein neuer Großfilm in Vorbereitung . Dieser

Film , der ein wirklicher republikanischer Film werden soll , wird bis

in die entferntesten Provinzdörfer wandern , um für den republikani -
scheu Gedanken zu werben , und wett hinatts über Deutschlands

Grenzen eine verbindende Brücke schlagen , die uns der Völkerosr -

söhnung näherbringt . _
Ter Stein im Wege .

Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft hob die Große Straf -
kammcr des Landgerichts I das Urteil des Schössengerichts , das den

Kroftwagenführer Karstädt von der Anklage der fahr -

lässigen Tötung freigesprochen hatte , auf . Karstädte ist ein alter

erprobter Fahrer , hatte aber das Pech , in der Levetzow -
straße einen Bierwagen anzufahren und den Mitfahrer , der gerade
im Begriff stand , von der Straßenseite aufzusteigen , zu Übersahren .
so daß der Bedauernswerte auf der Stelle t o t war . Der Angeklagte

hotte die Schuld an dem Unfall auf einen Stein , der auf der Straße

gelegen habe , geschoben . Sein Lastkraftwagen habe ein so empfind -

liches Steuer gehabt , das auf dos geringste Hindernis reagiert habe .
Er will in einem genügenden Abstand an dem Bierwagen vorbei -

gefahren sein , dadurch aber , daß ein Vorderrad an den Stein anstieß .

lei das Steuer nach rechts geschleudert worden , so daß er trotz so-

fertiger Anwendung der Hand - und Fußbremse den Anprall nicht

mehr aushallen konnte . Die Meinungen d « Sachverständigen gm -

gen auseinander . Das Gericht kam zu der Entscheidung , daß der

Angeklagte in einem zu geringen Abstand an dem hallenden Bier -

wagen vorbeifahren wollte . Darin liege seine Fahrlässigkeit . Wenn

der Stein , der nachher von einem seiner Mitfahrer auf der Straße

gesunden wurde , wirklich in der Fahrbahn gelegen hahen sollte , dann

sei es wenig wahrscheinlich , daß dadurch ein Transportkraftwagen

von 89 Zentner Lastgewicht bei ausreichendem Abstand derartig aus

der Bahn geschleudert werden konnte . Das Gericht hob daher das

freisprechende Urteil aus und erkannt « gegen K. wegen fahrlässiger

Tötung aus sechs Monate Gefängnis .

Schwerer Automobiluufall bei Zehlendorf .
Ein schwerer Automobilunfall « eignete sich gestern

abend kurz noch 6 Uhr auf der Potsdamer Chaussee

zwischen Zehlendors und Rtkolassee . Zwei Wander .

burschen . die Zttnmerleute Heinrich Tödter und Fritz
W i t l z e l. hatten soeben Zehlendorf oerlassen , um ihren Weg noch

Potsdam fortzusetzen . Kurz hinter Zehlendorf baten sie den

Chauffeur eines nach Richtung Potsdam _ fahrenden Lastkraft¬

wagens , sie mitzunehmen . In diesem Augenblick nahte aus entgegen -

gesetzter Richtung ein Personenkraftwagen und über -

fuhr beide Wanderburschen . Tödter trug einen kam -

pliziertcn Oberschcnkelbruch und innere Ber -

letzungen , Wittzel einen schweren Schädelbruch davon .

Beide fanden im Sanatorium Waldfrieden Aufnahme , wo sie bc -

denklich danieder liegen . Die Schuldfroge ist bisher noch nicht

geklärt . . _

Die Mlwe des Genossen Paul Zahn , des kürzlich ver -

storbenen Bürgermeisters vom Bezirk Prenzlauer Berg , vergiftete

sich mit Leuchtgas in ihrer Wohnung in der Göhrener Straße 9.

Sie wurde mtt einem Kranteawagen abgeholl und starb bald »ach -
dem . Das Motiv zu dem unseligen Schritt dürste in dem Kummer

um den verlorenen Gatten zu suchen sein .

Durch llavorflchllgkeit vergiftet . In seiner Wohnung , Koch -

Hann straße 11 , wurde Sonntag abend der 51 Jahre alle Kauf¬
mann Nikolaus Abraham tot aufgefunden . Ein von der nächsten

Rettungsstelle sofort hinzugezogener Arzt konnte nur noch den vor

einigen Stunden eingetretenen Tod feststellen . Die Ermittlungen
haben ergeben , daß Abraham einer Unvorsichtigkeit zum Opfer ge -
fallen ist . Der G a s h a h n war nur halb geschlossen und

wahrscheinlich ist A. beim Schlafen der Einwirkung des Leuchtgases
erlegen .

Sperrung des Sottbnfl « Damme » . Der Kottbusser Damm ist

wegen des Bau « der Unrergrundbahn bis auf weiteres für den

durchgehenden FuhrwerkSverlehr gesperrt . Der Anliegerverkehr
bleibt bestehen .

Ein neuer Bothmer - Prozeß . Am Mittwoch , den 7. April ,

beginnt vor der Großen Poisdamer Strafkammer der Beruiungs «
Prozeß gegen die Gräfin Bothmer , die am 15. März d. I . zu zwei
Monaten und 1t Tagen Ge ' LngniS verurteilt worden ist .

„ Galny und die Drei . " Das reizvolle Spiel im Kabarett
der Komiker konnte ehrenvoll sein 59 . Jubiläum feiern . Waller
Kollo dirigierte diesmal persönlich und man konnte sich davon

überzeugen , daß fast alles noch so frisch war wie am ersten Tag .
Vielleicht nicht mehr ganz so munter , aber man soll gerecht sein und
von abgchasteten Darstellern nicht Unmögliches verlangen .

Do » Bureau der volksfürsorge ist von Berlin SO . Ib . , Engel -
uf « 28. nach Berlin S . 42, Ritterstraß « 126 , Ecke
Luisenufer 38 , oerlegt .

«nalilche » * nb tuMSlUchen Unterricht . 5nt Krrril besinnen nn « « N.
fUnserkurl « kill Sinb er lNechmitwasunterrichtl und für Trwachscnc ( 9Iben >.
tuttmichtl . UnmeUmnacn mm M- nta « . 29. SRärii, bis Sonnebenb . 3. April .
mm 5 —3 Ubr, bei Genossin Sek , W 50, Suiibernflr . 16. ®<rrtenh <iu5 S Treppen .
Teilnehmer mit Borkenntnissen können jeberaeit Aciuelturfcn beitreten . An-
melönna auch schriftlich .

_ _

Eine neue kabelverbiuöuug nach New gort .
Für den Telegrammoerkehr mit Nordamerika .

Mexiko . M i t t e l o m e r i k a. W e st l n d i e n, sowie mtt Asien
und Australien via San Franziska hat die D e u t s ch - A t l a n-
tisch eTelegraphengesellschaft vor kurzem «ine Kabel -
Verbindung von Emden über London nach New
Jork hergestellt , der bisher nur Telegramme mtt den Weganaaben
„ via Commercial ' und via „ Western Union ' zugeführt werden
durften . Bon jetzt an können außer den Commercial - und Western -
Union - Telegrammen auch andere Telegramme über diesen
Kabelweg befördett werden . Für diese neu zugelassenen Tele -
gramme gibt es von jetzt an zwei Beförderungsgelegen -
heilen von Deutschland zu gleichen Wortgebühren und gleichen
Bedingungen , nämlich den schon bestehenden Funkweg Nauen ( Eil -
vese ) — New ' Jork und den neuen Kabelweg . Die Absender müssen
— wenn sie keinen bestimmten Beförderungsweg , wie „via Trans -

Gesundheit , Krast
bi , in « hohe Aller hinein zu erhalten , ist nur denkbar bei vernünftig « Lebensführung ,
zweckmäßiger Ernährung und viel Bewegung in reiner Luft . Ganz besonders kommt es
auf die Ernährung an . „ Der volle Segen der Gesundheit kann nicht durch geheimnis -
volle Mittel und Wunderkiinste , sondern nur durch eine richtige Ernährung gewonnen
werden , die den Körper erhall und täglich verjüngt . " Das sind die Worte eines bekannten

Arzte » und Professors . Zu einer zweckmäßigen Ernährung gehört das allbekannt «

Biomalz
Da » ist «in wohksch«reck »nd»«, bWg » «Shnatttsl , mtt mck lerft

beliebt . Es kräftigt de » KSrp « Mgnufe . Schlaft , stO »
"

sichtsfarbe » us (lijchtr nft

»b hnft geschätzt und
G »

und Schönheit
Bei blutarmen , blassen , mageren , in der Ernährung heruntergekommenen Personen

macht sich eine Hebung des Appetits , des Gewichts und infolgedessen eine mäßige Rundung
der Formen bemerkbar , ohne daß lästiger Fettansatz die Schönheit der Forme » beein -
trächtigt . Erhältlich in Apotheken und Drogerien . Man verlange nur das echte Biomalz ,
nichts anderes , angeblich . Ebeusogutes ' . Achte genau aus das Etikett .

Preis einer Dose Biomalz 1. 99 Mk. . mit Eisen ( zur Stärkung für Blutarm « und
Bleichsüchrige ) 2. 29 Mk. , mit Kalk extra ( zur Stärkung flir Lungenleidende ) 2 59 Ml. , mit
Lebertran 2. 59 Mk. , mtt Lecithin 5 . - Mk. « tomalz - Lchokolade je lOo - Gramm - Tafel
69 Pf . und vtomalz - voubous , beste » Linderungsmittel bei Husten und Heiserteit . vor »
»üglicher Geschmack , je Beutel 39 Pst , Dose 50 Pf . Drucksachen kostenfrei von Gedr .
Pater « - » » , Teltow . Berlin 10 .



rabto ' ofcer . vta SiSl * nf ». , vorschreiben wollen — von setzt an
auf jedem Telegramm selbst angeben , ob es auf dem Funkwege oder
auf dem Kabelwege befördert werden soll . Hierzu sind folgende
Angabe » zu benutzen : für den Funkwea . Funkweg " ' oder ernten " .
für den Kabelweg �Kabelweg " oder . fil . Ohne solche Angaben , die
gebührenfrei sind , werden die Telegramme nicht mehr angenommen .

»Glückauf zur letzten Zahrt . "
Die Trauerfeier auf Zeche Osterhausen .

Wieder wehen im Ruhrgebiet die schwarzen Trauer »
flaggen aus den Zechentürmen für zwölf Bergleute , die
bei dem Seilfahrtunglück auf Zeche Oberhausen starben . Schon
mehrere Stunden vor der Beisetzungsfeier , die um 4 Uhr nachmittags
im Zechenhof von Oberhausen I und II stattfand , marschierten in
den Straßen Oberhausens die Vereine und die Tausenden der Mit -
trauen , den zu einem gewaltigen Trauerzug auf . Im Zechenhos selbst
sind die zwölf verunglückten Knappen in der Totenhalle aufgebahrt .
An der Torauffahu grüßt ein in schwarzen Flor gehülltes Trans -
parent „ Glückauf zur letzten Fahrt " die Wackeren , die in
Ausführung ihrer Pflicht den Tod erlitten . Rings um die Giebel
der Torhäuscr glühen die Lichter der zahlreichen Grubenlampen .
Zahlreiche Abordnungen von Knappen , Vereinen , die leidtragenöen
Hinterbliebenen der Verunglückten , die Vertreter von Reichs - und
Etaatsregierung , der Kommunen , der Wiktschaft sind aus dem
Zechenoorhof versammelt . Ehrwürdiges Schweigen ruht über der
tausendköpfigen Menge . Punkt 4 Uhr ertönte der Trauerchoral ,
dem mehrere Gesangsvorträge folgten . Kurz vor 5 Uhr setzten sich
unter den Klängen des Chmünschen Trauermorsches die acht Leichen -
wagen mit den braunen Holzsärgen , die herrlichen Blumenschmuck
zeigen , in Bewegung ku den einzelnen Begräbnisstätten in Fliegen -
busch , Borbeck , Dellwig , Frintrop und Lirich . Unmittelbar hinter
den Leichenwogen folgten die Angehörigen . Den einzelnen Trauer -
gruppen schloß sich in vollkommener Ordnung vor der Zeche der
Zug der Vereine . Korporationen und der politischen Verbände an .
Die Straßen tn der Umgebung der Zeche bis weil an die einzelnen
Friedhöfe wurden umsäumt von Tausenden aus der anteilnehmen -
den Bevölkerung . _

Der Rmidfutlkkongreh 1 « Genf .
An dem in Genf von den wichtigsten Rundfunk - Organkfationen

Eurovas veranstalteten Kongreß nahmen Vertreter von 20 euro -
päischen Ländern teil . Die Versammlung stimmt « den
leitenden Grundsätzen für die Festsetzung der Verteilung der Wellen -
längen für die verschiedenen Sendestationen zu . Der ausgearbeitet «
Plan der Verteilung der Wellenlängen wird nun von den einzelnen
Rundfunk - Organisalionen vom Gesichtspunkte der örtlichen Bedürf -
niste und Eigenhesten in den verschiedenen Ländern geprüft . Jeder
Abänderungsvorschlag soll von der Technischen Kommission geprüft
werden . Der Abänderungsvorschlag wird dann den verschiedenen
europäischen Regierungen zur Genehmigung unterbreitet . Der
Plan teilt die Sendestationen in folgende zwei Kategorien ein :
1. Stationen , die einen Anspruch auf besondere Wellenlängen haben .
die auch für große Entfernungen guten Empfang sicher stellen .
? edes Land wird mindestens eine derartige Wellenlänge zugeteilt
erhalten , während für gewisse Länder mit Rücksicht auf die Größe
der Bevölkerung und ihre geistigen Bedürfnisse mehrer « besondere
Wellenlängen vorhanden sino . 2. Stationen mit schwacher Energie ,
die für lokale Sendungen bestimmt sind und gemeinsam mit anderen

schwachen Sendestationen gleiche Wellenlänge haben können . Wellen
unter 200 Metern werden von dem Plan nicht berücksichtigt . Die
technischen Sachverständigen , die den Plan ausgearbeitet haben ,
waren bemüht , für die Stationen eine Äcnderung der gegenwärtig
verwendeten Wellenlängen nach Möglichkeit zu vermeiden , um vom
internationalen Gesichtspunkte aus zu einer befriedigenden Lösung
zu gelangen . Es wxrden drei Spezialkommissionen ernannt , die
mit dem

"
Generalsekretär der „ Union " und dem „ Internationalen

Amt für Rundfunkwesen " zusammenarbeiten sollen .

Entdeckung einer Falschmünzerei in Hannover . In der letzten
Zeit gelangten in Hannooer zahlreiche falsche Dretmart -

st ü ck e in Umlauf : die Bemühungen der Kriminalpolizei führten
zu der Feststellung , daß sich im Nordwesten der Stadt eine Falsch -
m ü n z e r e i befand . Der umfangreiche Betrieb wurde au, .

gehoben und die Beteiligten in Hast genommen .

In der Ruderregatta der Universitäten Cambridge und Oxford
siegte Cambridge mit fünf Längen Dorsprung . Die offiziell « Zest de -

tnig 19 Minuten 29 Sekunden .

Deutsch - französische Fußballtämpse . „ Peuvle " kündigt für die

Osterfeiertage große Fußballkämpfe zwischen Pariser Mann -
s ch a f t e n und Arbeitermannschasten aus Köln und

Neunkirchen an . Das Blatt bezeichnet die vorgesehene Der -

anstaltung als eine Kundgebung pazifistischen Geistes .

Eine fünsköpfige VettlersamiNe verbrannt . In der Nähe von
St . Deil an der Glahn brach in dem Wirtschaftsgebäude eines Bauern -
Hofes Feuer aus . das so rasch um sich griff, daß eine au » Mann ,
Frau und drei Kindern bestehende Bettlerfamilie , die in dem Wirt -
schaftsgebäude übernachtete , in den Flammen umkam . Der Brand
ist offenbor dadurch entstanden , daß der Bettler mit brennender

Pfeife eingeschlafen war .

Gpmnastit .
Dl « tolflHid «! Ausfitlirunaerl Ritt, dl « Kortlitiun « de « unter

«leicher Uederlchrift in der noriqen Arbeltersportbcilaae erschienenen
AuislHes de « Sreissvortwarts Genossen Erich L l o o e r t.

Die F u ß st « l l u n g bei Uebungen aus dem Stande hat einige
zweckmäßige Aenderungen erfahren . Wir unterscheiden als Haupt -
stellung die Grund - , Lauf - und Seitgrätsch st ellung .
In jedem Falle müssen die Mße parallel zueinander gestellt werden .

Di « Grundstellung . �hacken und Fußspitzen zu -
s a m m e n " hebt sich vorteilhaft von der Grundstellung im alten
Freiübungssystem , wo die Fußspitzen in einem Winkel von 90 Grad
geöffnet waren , ab . Bei der Grundstellung im alten Freiübungs -
system ruhte das Körpergewicht im wesentlichen ans den Ballen der
großen Zehen . Die Ballen der kleinen Zehnen und die äußere
Sohlenmuskulawr wurde hierbei sehr vernachlässigt . Bei der g y m -
n a st i s ch e n Grundstellung ruht das Körpergewicht auf dem

ganzen Fuß . Sämtlich « Ballen und Zehen arbesten daran , den
Körper im Gleichgewicht zu erhalten : die Stellung stärkte die ge -
samt « Sohlenmuskulatur . Langsame und schnelle Kniebeugen werden
zweckmäßig nur in dieser Stellung geübt . In der L a u f st e l l u n g
sind die Füße eine Fußbreite auseinander , parallet zueinander ge -
stellt , das heißt , die Füße sind genau nach vorn gerichtet . Ins -

besonder « bei Uebungen in der L a u f s ch u l e , gehen und laufen
am Ort , auf richtige Fußstellung zu achten . Di « Fußstellung bei der

Seitgrätschstellung ist die gleich «, wie bei der Grund - und

Laufstellung , das heißt , di « Füße sind trotz wester Grätschstellung
genau nach vorn gerichtet . Uebungen , wie Rumpfkreisen , Rumpf -
drehen und Rumpfdrehbaugen werden bedeutend wirksamer durch die

Stellung der Füße nach ' vorn . Die Dehnung der betreffenden
Muskeln ist in der gymnastischen Stellung bedeutend ergiebiger , als
in der alten Stellung , well in letzterer Stellung die Beine schon nach
außen gedreht sind , und somit die Drehung und gleichzestig « Dehnung
der Beinmuskulatur durch di « Uebung nicht mehr vorgenomm « n
werben kann . Ein « Probe in der gymnastischen Stellung beweist am
besten di « ausgestellte Theorie .

Ein Wort zur Kleidungsfrag « . Während vor kaum

zwanzig Iahren bei den Hebenden nur der Kops und die Hände frei
waren und bei den Frauen teilweis « sogar das Tragen von Korsetts
und Schuhen mst hohen Absätzen während der Hebungen erst ver -
boten werden mußte , ist heute bei den Männern die kurze Hole
oder Badehose und b«i den Frauen ärmellose » Trikot
und kurz « Sporthose oder Badeanzug vorherrschend . Die Fuß -
bekleidung besteht aus leichten Sportschuhen mit Eromleder - oder
Gummisahle . Strümpfe und Strumpfbänder sind sehr schädlich . Ilm
eine Erkältung zu vermeiden , sollen die Sporthemden oder Jacken
nach den Uebungen angezogen werden . Mit durchschwitztem Hemd
umherzulaufen karm Erkältungen zur Folg « haben . Werden di «

gymnastischen Uebungen im Freien geübt , so wird die Kleidung
natürlich der Witterung angepaßt . Iedensalls ist es genau so falsch ,
im Freien bei niedriger Temperatur ohne Ueberkleidung zu üben ,
wie in den Hallen m i t derselben . Bleibt trotz energischem Ueben
im Freien ein Kältegefühl bestehen , so muß sich der Hebende wärmer
kleiden . Durch allzu große Kälte wird die Elastizstät der Muskeln
sehr stark vermindert , es treten Muskelrisse , Zerrungen usw . auf . Es
ist Pflicht der Trainingslester , Wert auf longsam « Abhärtung
zu legen und empfindlichen Naturen die richtige Anleitung zu geben ,
wie sie ihren Körper widerstandsfähiger gegen Wstterungseinslüsie
machen köimen .

. . . . . . . . . .. . . . .

. .
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Die behandelten Fragen stellen di « allgemeinen Gt - nndfätz « der
neuzeitlichen Körpergymnasttk dar . Sie sollen zur Diskussion und
zur praktischen Anwendung in den Arbestersportvereinen anregen .

Oskcrveran Faltung der llrbelterradfahrer .
Zu dem Gauwettbewerb des Arbeiter - Radfahrer - Bundes

„ Solidarstät " Ostern im Saalbau Friedrichshain sind die Meldungen

Mannschaften gemeldet . Rege oertreten ist auch die Iugendl
7 Iugendmannschaften werden um die Eaubundmeister -
schast kämpfen . Erfreutich ist , daß auch unsere weiblichen Mitglieder
immer mehr den Wert des Saalsports für die Körperpflege er -
kennen . Die Gaue entsenden 4 Damenriegen . Im Farben -
reizen werden Gau Sachsen und Brandenburg um den Meister -
titel kämpfen . Im Achter - Kun st reigen dürfte wohl die
Mannschaft Plauenscher Grund kein gefährlicher Gegner für Lücken -
walde werden . Hart wird es bei den Radballspielen her -
gehen , da sich hier 4 ebenbürtige Mannschaften gegenüberstehen .
Das Programm der Porkämpfe umfaßt nicht weniger als 2 2 N u m-
m « rn , beginnend am 1. Osterfeiertog um 8 Uhr früh . Das
Hauptprogramm des Abends umfaßt 2S Nummern , beginnend um

7 Uhr abends . Ein imposantes Bild dürften die beiden Fest »
z ü g e abgeben , die am 1. Feiertag , nachmittags 2 Uhr , vom Treptower
Park und vom Humboldthain sich in Bewegung setzen . Am Königs -
tor , wo die beiden Festzüge zusammentreffen , werden unsere Motor -
fahrer des Bundes Aufstellung nehmen . Der Aufmarsch zum
Sportplatz Friedrichshain wird in Achter - Sttrnreche vor sich gehen .

Frühjahrswaldlauf der Arbeitcrsportler .
Die vielen Arbeitersportler , die sich am Sonntag nachmittag am

Restaurant Wolfsschlucht an der Krummen Lanke in ansehnlicher
Zahl am Start zum Frühjohrswaldlauf eingefunden hatten , durften
dem Wettergott dankbar fein . Startschuß auf Startschuß ertönte und
hintereinander gingen die kräftigen Gestatten auf die „Reise " .
1000 , 2000 ; 3000 und 5000 Meter waren zu bewältigen und einig «
recht gute Zellen wurden herausgehott . Der 5000 - Meter - Weg führte
rechts um die Krumme Lanke herum , über teilweise recht schwieriges .
hügeliges Gelände . Die kurzen Strecken gingen links in den Wald
hinein , hinüber ' n einer Schleife zum Schlachtensee und zurück .
Am Start , wie auch unterwegs , hatten sich viele Zuschauer und
Spaziergänger eingefunden . Wenn auch zuerst in der Ausgab « der
Startnummer nicht alles klappte , entschädigten die guten Lei -
st u n g e n für vieles und mst der Organisation , die in Händen des
Sportoereins Schöneberg lag , konnte man immerhin zufrieden fein .

Ergebnisse :
ehtzrtlliis «. Jftttjtt » WM Bittet : 1. Reickatd kRoknchf 5,29. 2. ©taftnirf

( GrOnau ) . 8. Deuch ( 9toIanM . 4. MMcr l Roland ) . 5. lBütilon ) OieuHssn ) .
Z- aend mJnnlld ) 3000 Meter : 1. fturtti lMchlo 5) 740 . 2. Zickardt ( Sd) fln «bcw>.
3. ( Staber ( Rloobit ) . 4. Bruchstein llsiibte -SIidostt . Zugend 08,09 3000 Meter :
t . 6tonicnat ( SdiBnebtca ) 10,43. 2. scher ( SBcbMna) . 8. Wenioer (fftdile 7) .
4. Bankmaun ( Moabits . — Zuqenb . Rannschattslauf 3000 Meter : 1. Moabit
80 Punkte . 2. MchteWef ! « Punkt «. 3. Adlerskot 49 Punkt «. 4. «Zpenick I
72 Punkt «. 5. Echö neber « 76 Punkte . 6. Zteu - EchuUendorf 82 Punkte . 7. Tiev »
ton> 84 Punkt «. 8. stich te -Sildoss 86 Punkte . 9. FTGB . Norden 89 Punkte .
10. Schwimm oerrin Vorwärts 99 Punkt «. — Männer 8000 Meter : 1. Lsweren »
( Schönows 2119 . 2. Kartlieb ( Treptows . ». Blankenbura ( Moabits . Männer
5000 Meter «nsänaer : 1. Eaoert ( Adlershoss . 2. SoIM (ffi (bte-<5üb) . 8. ffrienw
( Wilmersdorfs . Tnrnrr 8000 Meter : 1. Lentkold ( fflchte - NotM. 2. ( Süntker
Gichtr 16s. 8. Wels (Fichte 8>. Aeltrre Sportler 8000 Meter : 1. » lemm stein
( Moabits 25,40. 2. Sonnen dura ( Moabits . 8. Richter ( ReukZllns und Richter
( Schänebera ) . — Mannschastslauf , «ffrn . 8M0 Meter . L Moabit . 2. Südost .
8. Reukijssn . 4. Sparta . 5. Eiche ( ToseÖ . Anfänger : 1. Schänebors . 2. Moa¬
bit . 3. Ficht «. 4. Wilmersdorf . 5. Echönebera kl. knrner : ü Schwimm »
verein Dorwärts . S. FTSB . Randen N. 8. Fichte 12.

Kreistag des Arbeiterfamariterbuades .
Vor kurzem hiett der Kreis Brandenburg in Lucken -

walde seinen vierten ordentlichen Kreistag ab . Nach den Be »
grüßungsanfprachen des Genossen Dunkel , Kreisvorsitzender , und
des Vorsitzenden der Luckenwaldere Kolonne , V i l l w o ck , kamen di «
geladenen Gäste . A n d r e h vom städtischen Wohlfahrtsamt ,
Honnemann vom Ortsausschuß , K ü t e r - Berlin vom Reichs -
banner , I S n i ck e , Vorsitzender der Ortskrankenkasse , und die Ge -
nofsin Lorenz als Vertreterin der Arbeiterwohlfahrt , zu Wort .
Der Geschäftsbericht des Kreisvorsitzenden ergab , daß im
verflossenen Jahr gute Fortschritte gemacht sind . Es wurden im
Laufe des Jahres 12 neue Kolonnen gegründet . Der Kreis
hat sich an der Frankfurter Olympiade mit 80 Samariter .
genossen und - genofsinnen beteiligt . Ein besonders gutes Zusammen -
arbeiten bestand � mit - der A r b « i t e r w o h l f a h r t. Sämtliche
neugegründeten Kolonnen bekamen anatomische Lehrtafeln , Trag -
bahren , Uebungsbinden usw . kostenlos . Einige Kolonnen führten
Klage , daß sich nicht genügend Aerzt « zur Verfügung stellen , so daß
einige Maie Berliner Aerzt « in der Provinz die Prüfung ab -
hakten mußten . Aus den vorliegenden Statistiken war zu
ersehen , daß die Kolonnen de « Kreises nicht weniger als 11 589 Hilfe -
leistungen und 1385 Transporte ausgeführt haben . Zu erwähnen
fei noch , daß beim Großdeutschen Tag des Reichs -
banner » in Berlin im August vorigen Jahres 487 Samariter
au » den verschiedensten Kolonnen völlig einheitlich zusammen -
arbeiteten . Es wurden an diesem Tage nicht weniger als 685 Hilfe -
leistungen gewährt , ein Zeichen dafür , daß der erste Kreis des
Arbeitersnmariterbundes allen Anforderungen gewachsen ist . Leider
mußte festgestellt werden , daß einzelne Kolonnen von den Behörden ,
Parteien und Gewerkschaften nicht so unterstützt wurden , wie man
es erwarten müßte . Der Vortrag des Herrn Dr . Solomon ,
Luckenwolde , über Gewerbehygiene wurde von den Dele -
gierten und Gästen mit der größten Aufmerksamkeit gehört . Der
Verlaus des Kreistages war ein recht guter . Anschriften an :
Arbeitersamarsterbund E. D,
Husarenstr . 9.

Krei » I ( Brandenburg ) , Rowawes ,

Mehr StaokshNfe für den Sporti Di « Zentralkom -
Mission für Arbeitersport und Körperpflege , der
Deutsche Reichausschuß für Leibesübungen und der Perband für
deutsche Jugendherbergen haben an den Reichstag den An -
trag gestellt , die Reichsmittel für Spiel , Sport , Turnen und

eSdtute

wifi MDM sg m _ _ , _ _ _
aiWfu • Berlin WO . ünh5h : 1lG Chart Wilmersdorferslt 117 ♦ Spandau Breitestt22



Wandern fm Haushalt des Reichsmknlsteriums des Innern fftt das

Jahr 192,6 auf 5 Millionen Mark zu erhöhen . Bisher waren dafür
nur 400 000 M. angesetzt . Die gleichen Spitzenkörperschaften sind auch
an den preußischen Landtag herangetreten , einen Staate -

s o n d s für die genannten Zwecke von 3 Millionen Mark zu
schaffen . Beim Staat Preußen hat bisher nur ein allgemeiner
Fonds für Jugendpflege bestanden .

Handballstädtefpiele .
Infolge der allgemeinen Verbreitung des Handballspiels inner -

halb des Arbeiter - Turn - und Sportbundes wird auch der Drang
nach Spielen mit auswärtigen Mannschaften immer stärker . Diele
unserer Berliner Mannschaften fahren nach allen Richtungen
Teutschlands und viele Auswärtige kommen nach Berlin . Aber

nicht nur das Gemeinschaftsgefühl unserer Turner und Sportler
soll dadurch gestärkt werden , sondern auch in technischer Beziehung
soll all denen , die da meinen , wir wären nicht leistungsfähig genug ,
das Gegenteil bewiesen werden . Aus diesem Grunde veranstaltet
der Kreisturnspielausschuß am 1. Osterfeiertag auf dem . Adler 12 ' -
Platz . Berlin N. , Christianiastraße von >42 Uhr ab Werbespiele .
Außer dem Städtespiel Berlin — Breslau stehen sich noch die Jugend -
Mannschaften F. T. Groß - Berlin ( Webdingj — Magdeburg und die
Frauenmannschaften Neukölln — Fichte gegenüber . Viele unserer
Sportinteressenten werden wohl schon mehr oder weniger vom
Handballspiel gehört , bisher aber noch nie ein solches gesehen haben ;
sie sind hierdurch zum Besuch dieser Veranstaltung eingeladen . Alles
nähere wird noch in dieser Zeitung bekanntgegeben .

Stadlon - Sportfeste 1926 .

Der Stadion - Ausschuß tagte kürzlich und genehmigte folgend «
Termine für Sportfeste : 13. Juni : Reichsarbeitersport -
tag des Kartellverbandes . 20. Juni : Internationaler
Länderkampf der Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik und des
Schwimmklubs . Poseidon ' . 27. Juni : Berliner Sportklub . I . August :
Zürich —Berlin , Bund Deutscher Radfahrer . 15. August : Weit -
kämpf des Arbeitersportkartells . 29. August : Haupt -
ausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege . 12. September :
Rund um Berlin , Bund Deutscher Radfahrer . Es wurde «ine Frist
für die Ansetzuna weiterer Termine bis zum 15. Februar festgesetzt .
Bon da an behält sich der DNA . freie Hand für weitere Vermietung
vor . Die dringend notwendigen Erneuerungsarbeiten mußten aus
Mangel an Mitteln unterbleiben . So wird auch voraussichtlich
das Dach der Hauptumkleideräume , das wasserdurchlässig ist , nicht
erneuert werden . Die Gesamteinnahme des vergangenen
Jahres betrug 78 000 M. , die Unterhaltungskosten 90 000 M. , allein
für Wasserversorgung mußten 9000 M. ausgegeben werden . Der in
früheren Jahren von der preußischen Regierung gezahlte Zuschuß
wurde im vergangenen Jahre nicht gewährt . An eine Erneuerung
des Figurenschmuckes kann auch nicht gedacht werden . Der Kunst -
ausschuß der Stadt Berlin hat in Aussicht gestellt , bei Erteilung
weiterer Aufträge auch an diesen Kunstbedarf zu denken . Die Oeff -
uung des Stadions für Frauen wird an allen Tagen beibehalten .
Der Preis für Jahres - Uebungskarten mit 10 M. , für Förderer -
karten , die für den Besuch aller Leranstattungen gellen , mst 50 M.
bleibt bestehen .

Zugendkonferenz der Turuerftiarle .
Im November vorigen Jahres hallen sich die Jugendleiter und

- obleute aller Sparten berells zu einer Konferenz zusammew -
gefunden , um Stellung zur Jugendfrage und zur Bildung eine »
Kreisjugendausschusjes zu nehmen . Die Turnerspart «
nahm nun kürzlich in einer Konferenz zu obigen Fragen Stellung .
Vertreten waren neun Vereine ( ! ) durch 60 Delegiert « , ein Ergebnis ,
da « durchaus nicht befriedigen kann . Die Verhandlungen , von
Jugendlichen geleilet , zeigten die Notwendigkeit , die Jugenbirage in
Zukunft well ernsthafter zu behandeln . Der Kreisjugendleller der
Turnerspakte erläutert « «inlellend die Aufgaben des Arbellersports
gegenüber der bürgerlichen Sportbewegung und den in letzter Zell
von Unternehmerselte stark propagierten Werksportvereinen .
Die letzteren sind eine besondere Gefahr , da hier die Arbeiter und
Angestellten in eine direkte Abhängigkeit van der Betriebsleitung
gebracht und an der Wahrnehmung ihrer gewerkschaftlichen und
polllischen Aufgabe gehindert werden . Hier wird der Grundstock
zu einer gelbe n Arbeiterbewegung gelegt . Aufgab « der
Konferenz sei es , die bessere Organiastlon der Jugendlichen in die
Wege zu lellen , um diesen Bestrebungen erfolgreich entgegentreten
" l können . Neben dem Kreisjugendausschuh sollte auch in jedem

erein ein Jugendausschuß mit aktiver Teilnahme der Jugendlichen
«bildet werden . Zum Kreisjugendtreffen wurde be -
hlossen , dasselbe der besten Agitotionsmöglichkeit halber in den

Bezirken allzuhalten . In Aussicht genommen ist dafür der 7. und
8. August d. I . . die näheren Bekanntmachungen werden durch den
Kreisjugendausschnß erlassen . In den Kreisiugendousschuß wurde
die Genossin H a I a n k e ( FTGB . ) als Vertreter der Turnersparte
gewählt . Die Berichte der Vereinsvertreter zeigten , daß die Be -
wegung gut vorwärts geht . Lehmann wies besonders auf die
Notwendigkeit hin , bei den jetzt zur Schulentlassung kommenden
Jugendlichen mit der Agitation einzusetzen . Die Konferenz leistete
gute positive Arbeit . Zu wünschen ist , daß sich in Zukunft auch die
nicht auf der Konferenz vertretenen Vereine an der Lösung der
Ausgaben beteiligen und baldigst die Bildung von Jugendausschüssen
vornehmen .

1. Sreis - Kinderfchwimmfest .

Nach der großen Schwimmhalle des Stadtbade « Wed -
ding in der Gerichtstraße pilgerten mll dem Badepaket unter dem
Arm am Sonntag kleine und große Jugendliche , um an dem Kreis -
Kinderfchwimmfest teilzunehmen , dem ersten und auch dem letzten
Hallenschwimmfest in dieser Saison . Rathenow , Zossen , Potsdam ,
Oberschöneweide hatten unter kundiger Fülirung die Jugendlichen
nach dem Norden Berlins entsandt . Festlich war die Holle geschmückt .

&
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Das Orchester des SD . Welle spielte lustige Wessen . Die Jugend -
lichen boten recht gute Leistungen . Eine kleine humorvolle Zlb -

wechjlung brachten Wasserscherze und ein Schaujpringen . Das

Springen zeigte einige sehr gute Sachen . Auch in den Schwimm -

konkurrenzen wurden durchweg recht annehmbare Zeiten erzielt .
Den Abschluß der Veranstallung bildeten zwei Wasserballspiele .
Vorwärts - Berlin - Lichtenberg hatte die Freien Schwim -
m e r - Neukölln als Gegner . Nach einem flotten Kombinationsspiel
konnte Neukölln mit 4 : 1 in Halbzeit gehen - Nach der Pause holte
Vorwärts auf und schoß dreimal erfolgreich . Neukölln ließ etwas

noch und kam nur noch einmal zu Schuß . Resultat : 5 : 1 für Freie

Äcmvf en�sOTtB « A lleta JfurtfltndHpim «« . Her ««ittlen N« alte « Segrrt
©Stte - SaenkÜDn urji «flijua - Stesto «rfamittüi . Sojtf cn Änof mni» See
5 Kähnen lon( i < ftomöf bis ins fiicl . bsc- Ijbtte durch sinnreren Anschtaa
icher erreicht «. Dritter wurde ss ' . ohn. Rrutall ». fait : 1A2 %. 1J3 . I - Uos- . -If ' -
Nnnkurrenzen sväter traten L>r -w« und Eötle - ZteukZlln » um Rückenschwimmen
. . ... ... -t- Jhr' ___- ____.tv.. -_n�. 3 rt 1*7r »rnn- rfN:Tf �v01"

Rcferenien - « na vor $ f ändekonferenz
am Mittwoch , den 31 . März , abends 7 Uhr .
im Gewertschaftshaus . Engelufer 24/25 ( gr . Saal )

Seuoffe Wilhelm Vittmavv vom parteivorstand
spricht über :

Sarlsiaemoilrsae und Volttseidsdieid .

Angesichts der bevorstehenden Agitation für den Volksentscheid ist die

Anwesenheit aller Referenten der Partei sowie onch der Abtei -

long » - « nd kreisvorstSnde erforderlich . Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Lezirksoorstand .

Schwimmer Reukölln . Im zweiten Spiel konnten die Freien

Schwimmer Norden den SV . Charlottenburg mit 4 : 2

abfertigen . Es war ein gelungenes , sehr gut aufgezogenes Fest , das

bei den Besuchern einen durchaus guten Eindruck hinterlassen hat .
«raebniN «: 4X50 Meter bellebl «: 1. Kreit Schwimmer

«barlott - nburq 2,44, 2. Kreit Schwimmer Norden 2. 51. S. Vorwärts ©ru - v «
Norden 2. 5«�. — «rnftichwimmen für Vereine ohne Winterbad ! 5« Meter ,
Nnaben : 1. Neuer 47 %. 2. «ltschweia 55. 3. Ioanah 59 %. AH« drei vom
Wasserivortverein Rathenow . — Rieqenichwimmea ! 1. ssroi « Schwimmer Reu -
iülln ( Mädchen ) 7 % Punkt «. 2. Kreit Schwimmer Norden ( Madchen ) 5?« Pkt .
I. Svandauer Schwimm - Union ( Knaben ) 5 % Puntte . Alle übriaen Teilnehmer
5 % Punkte . — «rustsla fette 4X50 Meter sie «ereiae ohne Winterbad : 1. Rothe -
nöro I 3,42. 2. Rathenow n 4,19 %. — Mädchen . Rück - nschwlmm - n 6« Meter :
1. «aiser . Borwärts - Lichtenberq . 5M. 5. 2. Kalb «. K" ! e Schwimmer Reilkölln .
53 %. 3. Körs , Kreie Schwimmer Norden , 55%. — «nabenschwimm - n, 1«) Meter
beliebig : 1. £ut . Berliner Cchwiinniverein , 1,81 %. 2. Pawlowiki . Krere
Schwimmer Sh- rlottenbura . 1,36 %. 3. Weih . Kreit Schwimmer Neukölln . I 32 %.
4. Garska . Kreit Schwimmer Norden . 1. 43�. — Benststasette 4X50 Meter ,

:!« Schwimmer NeuAlln 3. 11%. 2. Kreit Schwimmer ZiJtnabe »: 1. Kreit Norden I
8,17 %. 3. Kreit Schwimmer Shariottenburo 3 20 %. Mädchen : 1. Welle 3,55 %.
2. Kreit Schivimmtr Neukölln n 4,94 %. 8. Berliner Schwimm - Union 441 %.

Der Erfolg der Neuköllner Schwimmer in Breslau .

Das am Sonnabend , 20. . unb Soinitaa , 21. M<lr ». - k>ott >iefim ! >ent Schwimm -
kell de » Breslauer Echwimmverrins . . Poseidon " sab auch diesmol wieder die
Neuköllner „Kreien Schwimmer " mit recht zahlreichen Meldunaen am Start .
Leider blieben weitere sportlich starke Bercine der wirtschaftlich schlechten
Sage dem Kell fern . Im Seaensah »u den Leillunaen der Boriahre kann man
von einem Kortschrrtt de » „Poseidon " sprechen . Am ersten Tage wurden dit
Wettkäliipf « mit einer Krristilstafsel über 6X2 Babnen erösfnri . Neukölln lag
gleich in Krönt illid konnte llcher vor Breslau durchs Iiel geben , zeit : 2. 45 %
»nd 2 47. D! « W- Meter - Bah » stimmte nicht , um mit Berliner Bohnen einen
Bergleich »u »jeden denn lle war 1,50 Mrtrr länger . Al » nächste «onkurren »
wurde da » Mäonerseiteschwimme » ilber 5 Babnen ausgetragen , allerdings odne
ReukSlln . Die alten Rivalen Kalu »a und Kaulde lieferien stch einen scharfen
«amvf . den rrllerer gewann . Beide Teilnehmer schwammen gute Ieiten :
146 % und 14 « %. Die nun solaende »enNftasette lldrr 3X5 Bahnen Hollen sah
edenfall » die Neuköllner unter stetiger Klldrung vor Breslau . Zeit : 4. 516! : und
4. 52%. Im Männerhrnskschwiiiimtn von 5 Bahnlängen hatten die Neuköllner
da « Nachsehen . Schol »- Breslau buchte den ersten Bläh für seine Karben vor
dem NeuSllner <S. «Tri ». Zeit : 1,32 „ nd 147 %. Einige interne «onkurrenien
defchloilen den Sonnabend . Am »weiten Tage wurde mit einer Schwell ' taftel
Uder 6, 4 und 2 Bahnen das Keft besonnen . Auch h>er ste - ten di » Nw' köllnev
stder Breslgn . Zrif : S,M %. 8 04. - Di « »weiie Neuköllner Mannschaft kam in
3,07 ein . Die Kranen , vnd Znaendwettkämrle waren auch ivonnend und er -
rangen reichen Beifall . Beim S »ringen für Männer . 3 Pflicht , und 2 «llr »
sprArg «. erreicht » «rabel - Zieuköllu di « meisten Punkte (871/4). Ein recht harter

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 30 . MSrz .

Außsr dem übliohen Tn�esprogramm :
8. 45 Ohr nachm . : Stunde mit Büchern : >Teue Lyrik . F. W.

Bischofl ; » Die Gezeiten * . A. M. Renner : . Einer unter Euch * .
Franriska Martienseen : . Landschaft , Menscher . Ich *. Gottfried
Benn : . Spaltun » " . Franziska Mann : . Wege hinauf *. Gertrud
Wenckstern : . Fern gülden Zierat *. Henrarth Waiden : - Im Ge¬
schweig der Liebe " Karl Br5ger : . Die 14 Nothelfer ' ' . 4 80 —8 Uhr
nachm . : Konzert . 6. 40 Uhr abends : Dr . Friedrich Springer : . Die
Tinte , ihre Geschichte , Zusammensetzung und Verwendungsart * .
7. 05 Uhr abends ; Hans - Bredow - Sehule ( Bildungskurso ) . Ab¬
teilung Sprachunterricht . Englisch ( K. Herdman Pender ) .
7 SS Uhr abends : Theodor Kappstein : . Deutsche Humoristen der
Vergangenheit " . 8. 10 Uhr abends : Prof . Dr . Adolf Markuse : » Der
Sternenhimmel im Monat April * . 8 30 Uhr abends : Serenaden .
Dirigent : Dr . W. Buschkötter . I . J- Brehms : Serenade D- Dur für
großes Orchester : Allegro molto — Scherzo — Allegro non troppo
— Menuett » — Scherzo : Allegro — Rondo : Allegro . 2. P. Tschai -
kowsky : Serenade für Streichorchester : Pezzo in forma di sona -
tina — Walzer — Elegie — Finale ( Tema Russe ) . 3. W. Brann¬
fels : Serenade für kleines Orchester ; Leicht bewegt — lebhaft ,
ausgelassen — ruhig . Berliner Funkorchester . Anschließend :
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst .

Königswusterhaasen , Dienstag , den 30 . März .

3— 3. 30 Uhr nachm . : Professor Dr . Amsel und Oberschullehrer
Westermann : Emheitskurzscbrift . S. SO— 4 Uhr nachm . ; Studienrat
Heering : Der Einfluß der vertieften BerufsauSassung und der

sozialpädagogische Gedanke . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Ministerialrat
Dr . Ziertmann : Die Kunstgewerbeschule . 4 . 30 —5 Uhr nachm . :
Frl . Hildegard v. Gierke : Naturkundliche Entdeckungsreisen im
Garten . 8. 30 Uhr abends : TJebertragung aus Berlin .

Den AbschlilN bt » Rott abgewickelten Programm » bildete ein Waffeidallsvirl .
das in einigen Momenten nicht «an » in Sünden des Schiedsrichters war . »er
fccttMit Hatten die Breslauer mit 2 : 2 «leickg - »ogen. Am Schluft konnten dre
Neuköllner mit S : 4 siegreich da » Waller verlosten .

Lurich gegen Eberswalde .

Einer Einladung des BC . Eberswalde folgend , weilte dls

Boxmannjchaft des SE . Lurich kürzlich in Ederswoldo .

Beide Mannschaften zeigen sich stark verbessert , besonders im Feder -
und Leichtgewicht überraschten einige . Neulinge ' .

Im Bantamgewicht kämpfte KraHel - Lurich ( 105 Psd. ) gegen ®r <tinM: fi - ( Sicrs .
malde ( 110 Psd. ) . «rosiel stellte l - in Können erneut unter Beweis und »wai : ,
Drambsch in der 4. Runde ,ur Ausgabe , üs folgten 2 «ämvse im Rede: -
gewicht . Zimmermonn - Lurich ( 114 Pfd . ) muhte in der 2. Runde wegen all »ll -
grosier Ueberlkgenheit seine » Gegners Beih - Sberswald « ( 112 Pfd . ) aufgeben .
Bei « bestgt nach wie vor eine arohe Schlaokrast , die noch manchem Gegner »unr
Berhänanis werden dürfte . Auch Scho� - Cberswalde <114 Pfd. ) . Zwang Dickert -
Lurich 014 Pfd . ) in der 2. Runde 5ur Auflade . Im Leichtgruncht könnt «
C�iüo. Luriä , ( US Pfd . ) �ttlUEberswalde <118 Pfd . ) in der 2. Runde viv
Aufcabf zwingen . T�eiha. «in brillanter Borer . der schnell Knrdet . ebenes
Zurückgebt unb mt duckt, bat kaum einen Gegner m fürckttn Der Lunch .
mann Schubert , ein Anfänger , schlug Grun� - Gberswalde <122 Pfd . ) nar nach
Punkten . Im Schlubkampf j »wana Gsbruch - Ederswald « <134 Pfd. ) . t \ n ftne
harter Schläger , dem aber noch bessere Technik im wünschen ist . seinen Gegner
Wehrmann - Lurich <133 Pfd . ) schon in der ersten Runde mt Aufgabe . Resultat
nach Punktwertung : 6 : « . In allernächster Seit boxt die Lurich - Mannschaft \ n
Rathenow und Herzselde .

Fuhballresulkale vom 28 . März .
Treh des vorher niedergegangenen Regens koilNte der grösiie Teil der

Spiele » um Austraa kommen . In Velten gelang es dcur Beltencr Ball : vieikluo ,
die Bernauer mit 8 : 2 qeslhlagen nach Aaule «t schicken. Delvetia musitc sich
von Nsrdisia mit 4 : 0 qelcklagen bekennen . Rchte - Sesunddrunven ver . or
gegen Alemannia mit 0 : 2. Teutonia aelang es. seinen Widersacher Wacker ro
mit 3 : 2 niederzuringen . Adler 08 befestigte seine Ksthrernellung durch einen
7 : 4. Sieq acqen Adler 12. Svandau 25 aewann gegen Union Mit 3: 1. Do »
Spiel Staaken gegen Einigkeit wurde beim Stande 1 : 3 wegen Unfall ab¬
gebrochen . Amateure wurde von Tegel 24 mit 2 : 5 geichlagen . Hoch gewann
Pankow 0« mit 14 : 1 gegen Bittoria . Birkenwrrdrr gegen Brieselang 7: 0.

Im Osten konnte Stralau gegen Lustig - Kidel mit 2 : 0 siegreich bleibe ».
Tasmania und Strausberg trennten sich unentschieden mit 1 : 1. Nictlar , d: s
in lehter Zeit sehr aufgekommen waren , gelang es. gegen Alt- Glieirrcke Mir
3 : 0 »u gewinne », Odeispree siegt « gegen Kichle - Siidost sicher mit 5 : 2. Sa -
dowa konnte gegen Kertba 22 nichts desicllen . Mit 14 : 0 qeschlagen verliehen
sie den Plah . Die Namensvettern Berliner Svortverein 22 und 16 irennlen
sich mit dem Re' ultat I : 2. Brandenburg 02 aewann gegen Britannia doch
mit 7 : 1. « mivv mit 2 : 1 gewann Kriedrlchshagen gegen «omet . Vor -
wärt » 20 und Treptower Bolllpielklud svielien unentschieden 4 : 4. IohaiiNiS -
thaler Ballivielklrrb muhte sich von Weihensee mit 0 : 2 «eschlagen bekennen .
Adlerehof gewann gegen Zeulhen mit 5 : 0. Das Propaqandalviel Krilch - Kre:
gegen Lichtenberg III endete mit dem Sieg « von 2 : 0 der Lichtenderger ,

Südwest . Brandenburg a. d. ch. schlug die Zehlendorfer mit 6 : 0. «reu »-
h«rg gewann gegen Schöneberg mit 2 : 0. Woltersdors und Nclllölln - B> it
trennten sich 4 : 4. Knhballrjna wurde von Luckenwalde hoch mit 0 : 10 ge»
schlagen . Eintracht 26 schlug Rllstia - Borwärts sicher mit 7 : 2. Kichte 21 wurde
von Nowawe » mit 0 : 6 geschlagen .

Kreit Turnrrschaft »roh - Beelia . Mittwoch . 7 % Uhr . Eihrmg de» grohen
Turn - und Evortausschusses , Schul « Weinmeksierstrahe . Erscheinen aller Turn - .
Svort - und Svielwarte dos Gesgnitvrreins «rforderilch .

Arbeitersporttartell 19. Be». Pankow . Mittwoch . 31. Mär » , >:.8 Uhr , in d: s
Aula Wollanklir . 131. Vortrag mit Lichtbildern des Herrn Dr. Kodon n: „ Mit
Rucksack von Aachen bis Afrika ". Eintritt frei .

Serätewetturnen de» 1. «reise ». Als letzte Sallenveransialtung und ge-
wissermahen als Prüfung der geleisteten Winterorbeit findet am 2. April ( «ar -
frei tag ) , nachmittag « 3 % Uhr . in der städtischen Zentralturn Halle Pri >r «n.
strahe da » «reis - Eerätewettuinen statt . Zum Wetturneu selbst treten an »
jedem Be»irt die besten Turner und Turnerinnen an . die au « den Aus -
scheidungskämpfen am 28. Kebruar als Sieger hervorgingen . Auch die Pro -
vin » ist gut vortreten . Jedem Kreund der Turnkünst kann deshalb der Besuch
empfohlen werden . Programm 50 Ps. Jugendliche . Arbeitslose 20 Pf .

Ilnd «e»«rela Vorwärts . Berlin . E. P. Mriglieterversanrmlung Mittwoch .
31. Mär » . Vortrag : „ Svort und freie Gewekschaften " .

Ardeitez - Rabfechrer - Band Solidarität , »aiileitnng : Am Mittwoch , 31. Mär » .
vüirftlich 8 Uhr . im Lokal von Arndt . Berlin W. Bautzener Str . 10, Sitzung der.
gesamten Leftung . Douvorstand . Dausvortausschuh . die Be»irke 1. 2, 21.
Aktionsmreschnh . Ouartterau »schuli . Berk«hr »aus . schnh . Asitationskommistion, »- �
mstsien unbedingt vertreten sein .

SV. Lvarto . Mittwoch . 31. Mär » , auhcrardentlich « Midgliederversamm .
kuna hei Zurk , Weberstr . 46. Erscheinen unbedingt Pflicht .

Mteririegen - Zusammenturnen . Evoitgenossen . Altersrregenturner ! Am
8. Mai findet da » Altersrisaen - Zufammenturnen in der Rätbestrahe statt . Es
sind »u dieses Zweck oan » besondere Bordereitunaen getroffen worden , um
iedem in turnerischer wie in geselliger Be,iehung gerecht m werden . Auch ist
diesmal für genügend Räumlichkeiten gesorgt worden . Roch dem Turnen
Sitzung : Bericht au » Lmv»ia »ur ffitereriegenvartie . Gesellige » Beisammen .
Hein bei Gustav Benrisch . Schönebero . Gbersstr . 68.

Kreit Turners chaft Sichtenberg . Kriedrichsselde . t . Kuhtallabteilnng : Am
«arfreitag verdient da » Sviel Lichtenberg 1 aeaen Ohrdruf ( Tbürinoen ) auf
dem Lichte nberg - l - Pla » am Bahnhof S- tvalau - Rummelihurg . «nnaftstrahe . groiie
Aufmerksamkeit , da sich hier »wer gute technische Mannschaften gegenüber stoben .
Dem grvsien Kuhballsviel geht ein Iugend - Provagandaspiel voraus .

Kreie Tarurrschaft Lichtenherg - Kriedrichsselde . Mittwoch . 31. Mär », erste
Turnstunde ber . . Derein »- Krauen . Abteilung 1926" in der Turn Halle de« Jahn .
Real - Gnmnosium » in der Schrerberhaurr Strohe von V28 —UIO Uhr . Männer
und Iungmädchen haben keinen Zutritt . Anschliehend bei Ritter , Schiller -
strahe 26. Gründungssitzung . — In der Turnhalle der Pfarrstrah « von 8 —10 Uhr
Vorftirnerstunh « ftir> Männer und Inaend .

Berliner Arbeiter . Schach klnb. Abt . Lichterfekde . Lankwitz : Svielaherrd jeden
Dienstag %8 Uhr det «atftnn , Lichterfelde . Bäkestr . 7. Kür Anfänger uneni -
«eltlicher Unterricht . Gäste iederseit willkommen .

Sportverein Moabit . Kstr die schnlerftlassene Jugend verawsialtet der
Svortverein Moabit am Donnerstag . 8. Avrtl . in der T' trnball « Siemen ».
strahe 20 «ine » öffentlichen Turn , und Sportwerbeabend . Die gesamte schu' .
entlasiene Jugend sowie deren Eltern stnd »u dieler Beranstoliung eingeladen
Wir fordern die Arbeiterschaft auf die Jugend auf diesen Werbeadend ans -
merksam ,u machen . Da « Turnen dauert von 8 —10 Uhr. Die Turweit der
Jugendabieilung des SB . Moabit ist jeden Donnerstag . 8 —10 Uhr , Turnballe
In der Siemensstrahe .

T- - riS »n «r » in „ Die spatnrftennd »" ( Zentrale Wien) , «bt . «ebding :
Dienstag . 30. Mar, , im Seim Littticher Str . 4«. Vortrag des Genossen
Adolf Lau über Seinrich Seine . Gäste willkommen . — Abt Keicdenan :
Dienstag . 30. Mär » . im Seim Offcnbocher Str . ha. Osterfahrtbesprech ' - nq —
«dt . Lichtenderg : Osteifghrt . «orfteitoq früh 61)2 Uhr bis Wiclenburg . Sonn -
abend nacht 11,43 Uhr bis Belüg . Ab Schlestfchen Bahnhof . Kstr Heide Kab- ten
Rllckfghrkarten bis Wiefenburg . — Abt . Horden : Dienstag . 30 Mär », 8 Uhr
im Seim Sonnenbuvger Str . 20. Schule . Lichchildervortrag : Auf Schesicl »
SmrtnT Osterfahm durch die Zehdenicker Korst . Bierlägigr Kahrt . Meldungfm HtlM . _

wefterbertchl der iffeaMcheu we' ferd ' riiflftrlle für SrrNn . ' ( Nachr . »erb ,Seiterbin warm bei Md. bi « lüdöstlichen Winden , meist stärker bewölkt -
leichte Regentälle . - . für veukschland . Weiterhin war « . Zerell stSHer
bewölkt : in Lest , und Mitteldeutschland derbreitele Reg- n?älle7
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Gewerkschostsbewegurig
Unglückliche Liebe .

Moskau um eine Entkäuschung reicher .

ZZor einiger Zeit mochte in der kommunistischen Presse die vom
Organ der Roten Gewerkschafts - Jnternationalc in Fettdruck ver -
breitete offizielle Meldung die Runde , wonach die m ex i k a n i f ch e n

Eewerkschaflcn mit der RGJ . in Fühlung getreten feien
und diese auch zur Teilnahme am nächsten mexikanischen Gcwerk -

schaslkongrest eingeladen hätten . Die Gelegenheil wurde natürlich
mit Vergnügen benutzt , um das Sprüchlein vom abnehmenden Ein -
stütz der Amsterdamer Internationale und dem Siegeszug der RGJ .
herzusagen . Ueber die amerikanischen Gewerkschaftsführer , die von
den Kommunisten noch kurz vorher als blutige Verräter
an der Sache der mexikanischen Arbeiter und Lakaien des
amerikanischen Kapitals betitelt wurden , hörte man von
diesem Augenblick an von den Kommunisten kein Wort mehr , hin -
gegen entdeckten diese plötzlich , dah die mexikanischen Gewerkschaften
eigentlich gar nicht so übel organisiert seien usw . Dies alles unter
der Spitzmarke „ Für die Einheit der Gewerkschaftsbewegung " .

Unter dem gleichen Titel veröffentlicht nun die Internationale
Pressekorrespondenz ( Nr . 26 ) plötzlich einen mit dunkeln An -
deutungen gespickten Artikel , der zeigt , daß die ganze Angelegenheit
eines der agitatorischen Manöver ist , von denen die
RGJ . lebt . In dem Artikel wird zunächst gesagt , dah die RGJ .
„sich um die Gewerkschaftsbewegung Mexikos ganz anders gesorgt
habe , als der JGB . " , und zwar deshalb „ weil sie den Mexikanischen
Gewerkschaftsbund ( Crom ) zur Teilnahme an den Arbeiten des

zweiten Kongresses der RGJ nach Moskau eingeladen hat " . Diese
ganz ungewöhnlihe Leistung wurde aber offenbar mit „ schwarzem
Undank " belohnt ! denn „die Crom nahm die Einladung wohl an
und entsandte drei Delegierte ; diese trafen jedoch am Bestimmungs¬
ort nicht ein " . Daß der Grund kein Eisenbahnunglück war , geht
aus eiirem Brief der Crom hervor , in dem ohne Umschweife gesagt
wird , da� „sie vorläufig nicht die Absicht habe , sich einer der be -
stehenden Imernationalen anzuschlietzen und keinem ihrer Dele -
gierten den Auftrag gegeben habe , irgend jemand zu ihrem
Kongreß einzuladen " .

Die RGJ . antwortete mit dem innigen Wunsch , datz der
Kongreh der Crom , der in einigen Wochen staUsinden wird , „seinen
Einheitswillen zugunsten der einzigen Internationale zum Ausdruck

bringen möge , die die Arbeiter aller Kontinente um sich sammelt " .
Ferner wird der eigene ernsthafte Wunsch nach Einheit in einem
neuerlichen Geschimps über die mexikanischen Führer be-
kündet . Die Mitgliederzahlen der Crom , über die sich die
Kommunisten früher so aufrichtig freuten , sind nun plötzlich mit
allem Vorbehalt aufzunehmen . Endlich mutz G o m p e r s , den
die RGJ auch im Grabe nicht ruhen lätzt , als Sündenbock her -
halten : „ Der Beschluß der Crom ist von der Denkweise des ver -
storbenen Samuel Gompers beeinflutzt , der im jetzigen Vorsitzenden
des Amerikanischen Gewerkschaftsbundes und des Pan - Ameri -
konischen Arbeilgeberbiindes , William Green , und im Sekretär des

letztern , Santiago I g l e s i a s , würdige Nachfolger gefunden hat . "
� Wie leicht sich doch verschmähte Liebe in Hotz verwandelt !

Was figror ' er sich erlauben .

Eine Auslegung auf Grund des Preßgefehes .
Der R« ichsvcrband der Deutschen land - und forstwirtschaftlichen

Arbeitgeberoereinigungen E. V. schickt uns eine Berichtigung zu
einem Artikel , der in der Morgenausgabe vom ! 9. Februar unter
der Ueberschrift „ Landwirtschaft und Erwerbslosenfürsorge " er -

schienen ist . In dem Artikel wurde mitgeteilt , datz der oberschlcsische

Prooinziallandtag am 2l>. Januar einen Beschlutz gefatzt hat , in dem

gefordert wurde , „die Arbeitslosenversicherung unter Einbeziehung
der Landarbeiter im Reichstag bald zur Verabschiedung zu bringen " .

Das treffe nicht zu , behauptet der Reichsverband . Der Beschluß
des Provinziallandtages laute vielmehr : „a. ) Die Arbeitslosen¬
versicherung im Reichstag bald zur Verabschiedung
zu bringen , b) Bis dahin unter Einbeziehung der
Landarbeiter die Unterstützungssätze für die Arbestslosen
wesentlich zu erhöhen und die Kurzarbeiterunter -
stützung einzuführen . "

Jeder Mensch mit fünf gesunden Sinnen wird sagen , datz diese
angebliche Berichtigung unsere Meldung b e st ä t i g t. Der Reichs -
verband der deutschen land - und forstwirtschaftlichen Arbeitgeber -
Vereinigungen E. V. weitz es aber besser . Er legt den Beschluß
folgendermaßen aus :

„ Eine Einbeziehung der Landarbeiter in die Arbeitslosen -
Versicherung wird also nicht gefordert . Punkt b ist unseres Er -
achtens so aufzufassen , datz auch allen Landarbeitern bei der
jetzigen Erwerbslosenfürsorge bei eintretender Erwerbslosigkeit
Unterstützung zu zahlen ist . Hiermit würde der oberschlesischc
Prooinziallandtag nur der im Gegensatz zu der Ansicht des
Rsichsarbeitsmiuisteriums stehenden Auffassung des preußischen
Wohlfahrtsministeriums entgegengetreten sein , datz den von den
Beiträgen zur Erwerbslosenfürsorge befreiten Landarbeitern keine
Unterstützung zu zahlen ist . Oder Punkt b ist so zu verstehen ,
daß die geforderte Erhöhung der Unterstützungssätze auch den
ländlichen Arbeitslosen zugute kommen soll . Eine andere Aus -
legung ist nicht möglich . "

Da haben wir die Unverfrorenheit der Agrarier in Reinkultur .
Sie erklären , daß sie gar nicht daran denken , Beiträge für die Er -

werbslosenfürsorge zu zahlen . Dah sie aber nicht nur die Unter -

stützungen , sondern noch höhere Unterstützungen und auch die Kurz -
arbeiterstützung fordern . Allerdings steht dieser unverschämten
Auslegung des Beschlusses des Provinziallandtages von Oberschlesien
der Punkt a entgegen , über den sich der Reichsverband ausschwcigt .
Es ist ihm offenbar sehr peinlich , daß diesem Beschlutz auch der

Vorsitzende des Oberschlesischen Landbundes , Graf Hans
P r a s ch m a , der Rittergutsbesitzer Rudolf von Watzdorf ,
Vertreter des Landwirtschaftlichen Arbeitgeberverbandes , und die

deutschnationalen Provinziallandtagsabgeordneten Bauern -

gutsbesitzer August H i l l b r a n d t und Landwirt W a l t h « r
Thomas zugestimmt haben .

Diese „Berichtigung " schickt uns der Reichsvsrband „ auf Grund
des Paragraph 11 des Pressegesetzes " . Berechtigt zu einer der -

ortigen Berichtigung wäre nur das Präsidium des Prooinzialland -
tages Der Reichsoerband der deutschen land - und forstwirtschaft -
lichen Arbeitgeberoereinigungen C. V. , der vorläufig noch nicht das

Aufsichtsrecht oder die juristische Vertretung des Provinziallandtages
besitzt , hat g a r nichts zu berichtigen . Wenn wir von dieser
Berichtigung Notiz nehmen , so geschieht dies nur , um die Unoer -

frorenheit der Agrarier ins rechte Licht zu rücken .

Mr die Rechte der Beamten .

Der SPD . - Verbandsausschutz der Post - und Telegraphenbeamten
und Anwärter hielt am vergangenen Freitag eine öffentliche Ver -
sammlung für Beamte ab , die gut besticht war . Der Genosse
Reichstagsabgeordneter Willy Steinkopf sprach über „ d a s

Beamtenrecht und die Sozialdemokratie " . Er

unterzog vor allem den Entwurf zum neuen Beamtenstrafrecht einer

genauen und sachlichen Prüfung . Dieser Entwurf will dem örtlichen
Vorsteher eine Strasgewolt bis zur Hälfte des Monatselnkonunens
geben , während sie jetzt nur bis zu »/ «o dieses Betrages bestrafen
dürfen . Auch über Ruhestandsbeamt « sollen Disziplinarstrafen ver -
hängt werden dürfen . Diesem Entwurf wird die sozialdemokratische
Fraktion also manchen Giftzahn auszubrechen haben . Auch betonte

Steinkopf , datz es leider immer noch nötig sei, ängstliche Beamten -
gemüter daraus hinzuweisen , wie gerade die SPD . für die Erhaltung
des Berufsbeamtentums eintrete . Das beweist unser Parteipro -
gramm , unsere Zeitschrift „ Der freie Beamte " . Auch ist es gerade

die SPD . gewesen , die in der Weimarer Verfassung die Beamten -
rechte fest verankert hat . Reicher Beifall lohnte den Redner .

Die Versammlung war ein voller Erfolg : mehrere Neuauf -
nahmen waren das äußere Ergebnis . Folgende Entschließung wurde
einstimmig angenommen :

Die Versammlung verlangt , daß die im Artikel 128 der Reichs -
Verfassung vom 11. August 1913 verheißene Neuregelung des
Beamtenrechts einschließlich der besonders vorgesehenen
Schaffung von Beamtenvertretungen mit größter Beschleunigung in
die Tat umgesetzt wenden . Besonders muß die ösfentlich - rechtliche
Stellung der Beamten gewahrt bleiben . Ebenso ist eine Trennung
des Rechts der sogenannten Hoheitsbeamten von dem der sogenannten
Betriebsbeamten unter allen Umständen zu verhindern . Entsprechend
der Stellung des deutschen Berufsbeamtentums ist vielmehr an der
bisherigen öffentlich - rechtlichen Grundlage des Beamtenrechts festzu -
halten und ein für alle Beamten einheitliches Recht unter
Sicherung der sozialen , wirtschafllichen und rechtlichen Belange der
Beamtenschaft zu fordern . _

Gegen den Abbau des Sozialministeriums in Bayern
München . 29. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die seit drei

Tagen in München tagende Landeskonferenz der christlichen Gewerk -
schaften Bayerns , an der auch der Sozialminister Oswald
und die Zlrbeitervertreter der Bayerischen Volkspartei im Landtag
teilnahmen , erhob in einer einstimmig gefaßten Resolution schärfsten
Einspruch gegen die beabsichtigte Beseitigung des
Sozialministeriums . Eine beachtliche Ausgabenverminde -
rung trete durch diesen Abbau nicht ein , dagegen sehe die christliche
Arbeitnehmerschaft in ihm eine unerhörte Brüskierung der Arbeit -
nehmer , gegen die sie sich mit allen erlaubten Mitteln zur Wehr
setzen werde .

Passive Resistenz der österreichischen Staatsarbciter .

Wien , 29. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Betriebsräte der
Staatsarbeiter hatten ver einigen Tagen Forderungen gestellt . In
den Verhandlungen zeigte sich die Regierung aber durchaus ablehnend .
worauf am Sonntag die Vertreter der Organisation die Verhandlun -
gen abbrachen . Am Montagmittag fand eine Sitzung der Ver -
trcter der Staatsarbeiter statt , in der beschlossen wurde , an die Ge -
werkschastskommission heranzutreten und am Donnerstag in den
einzelnen Staatsbetrieben mit der passiven Resistenz einzu -
setzen , falls die Regierung nicht ein eigenes Verhandlungskomitee
einsetzt . Durch die passive Resistenz wird zunächst die Wiener Staats -
druckerei und das Münzamt betroffen werden .

isreie S«werNchakt »- ZuMnd. Seulr , Dienswa . 7H Ukir, fcwn die Grup¬
pen : Spandau : Iuaendbeim Liildcnnfrr 1. Diskussion : . . Das ITordstjstan uirt »
die Arbeiterschaft ". — Landsberaer Platz : Iuflendbeint Dieftelnicnerssr . 5. „ Wir
lesen aus Gerbard Hauptmanns Werken " . — Lichtenbera : Iuacndbeim Dosse-
strassc 22. ssortsetzuna des Rcibenvortraacs — Wirischaftsocschich�c : „Mittel¬
alter ". — Treptow : Iuaendhejin Wildcnbruchlir . 53 54. Diskussuni : „ Be-
triobsvcrbälinisse ". — Tranksurter Allee : Iuacndbeim Tilsster Str . 4 —ö. Por -
traa : „ Die «ewerkschastlichen Iuaendzeitunaen " .

Verband der Maler . Heute , Dienstag , abends 7 Uhr, im Bewerkschastshau »,
Gngciuser S4/2- , Lacktererversammiung . Tagesordnung : L Jahresbericht , 2. Neu¬
wahl der Sektionsleitung . Z Verdau deangelegen heilen . Die Sektionslettung .

Achtung , Steinträgerk Am Mittwoch . Tl. Mit « , 5 Ubr. in den Andreas .
Isestsiilen . Andrcasstr . 21, gemeinsame Versammlung der Steintriiger des Bau -
gewerksbundes und des Vereins der Akkordsteinträger . Bericht von den Ver -
Handlungen Uber den Abschlub des Alkordtarifnertrages

Deutscher Baugewerksbund . Baugewerkschaft Berlin .
Verein der Akkordsteinträger Grotz - Berlin .

Kilss - Transport . und Gisengietzereiarbeiter der Mctallbetriebe im DMB .
Donnerstag abend 7 Ubr im Meiallarbeiter - Rcliaurant ( Inhaber Nentwia .
Linienstrr ' l!>ö, acgcnübor Verbairdshaust Kunktionjirkonferen, . Tagesordnung :
Di« Tarifkilndiguna unseres Tarifs durch die Unternehmer und dag bis -
herige Berhandlungsergebnis . Alle Betriebsräte des DMB. , in deren B«-
trieben die Branibc der Hilfsarbeiter keinen Vertrauensmann hat , werden auf -
gefordert , eincn Vertreter gu entsenden . Mitgliedsbuch des DMB. legitimiert .

Branche der Hilfsarbeiter im DMV.
Deutscher Werkmeister - Derband . BeZirkspereiu 23 Chemische Ind - n- ir . De»

Karfreitags wegen findet die Eeneraloersammlung nicht gm 2. April , sondern
am Jreitag , 9. April , 7>,z Ubr . in Havcrlands Feststtlen , Reue Uriedrichssrahe ,
statt . Um vollzähliges Erscheinen bittet Der Vorstand .

( Gewerkschaftliches siehe auch Seite Hauptblatt . )
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Feinschnitt ist Trugschnitt
Es Ist zu wenig bekannt , daß bei Pfeifentabak die Schnitt -

breite von großem Einfluß auf Geschmack und Qualität ist .

Gute überseeische Tabake müssen „ am Blatt brennen " ,
wie der Fachausdruck lautet . Es wäre deshalb ein großer
Fehler , wenn wir erstklassige Rohtabake zu Feinschnitt ver¬

arbeiten würden .

Feingeschnittener Tabak brennt zu heftig , erzeugt über¬

mäßige Hitze , beißt auf der Zunge und die Qualität kommt

infolgedessen nicht zur Geltung . ' '

in die lange Pfeife gehört Grobschnitt

in die Bruyere - Pfeife Krüll - oder Mdrineschnftt ,

aber niemals Feinschnitt

Zigarettentabak ist kein Pfeifentabak .

Bei unsern rein überseeischen Marken

Kiepenkerl Madastra Riet Hein
ist die Schnittbreite genau der Mischung angepaßt , um die

Qualität vollkommen zum Ausdruck zu bringen .

Den bisherigen Feinschnittrauchern empfehlen wir unsere

leichte holländische Mischung

Riet Hein .
Ein einziger Versuch überzeugt .

/

/
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Oes vorwärts

Nocturne .
Von Hans Heinrich Slrätner .

Ich Hab » meinen Freund begraben . Er starb freiwillig , in
Schönheit , heut » haben wir ihn begraben .

Ich taste an meinen schwarzen Kleidern , und mir ist ' , , als
müßt ' ich endlich weinen , daß ein Lieben den lichten Menschen und
den großen Künstler zerschlug .

Bor einigen Togen noch war ich bei ihm in der Dämmerstunde .
Ganz leise sprach er , als wenn ein Kind im Schlafe spricht . Di «
laute Welt sollte nicht in das Geheimnis seines Lebens hineinhorchen .

„ Gerda ! �
Seine Stimme toste den Namen , feine Hände falteten stch.

Das holz im Kamin knisterte leise , unwirklich .
. Wie oft Hab' ich den Namen in die Abendluft gehaucht und

in die Stille gelauscht , ob nicht Antwort käme . Wenn ich sie ge -
funden in Erdenferne , dann kamen bleiche Finger und nahmen
Stück um Stück von ihrem hohen Bilde , bis sie zu Fleisch erstarrte ,
und ich fühlte , daß sie in anderen Armen lag und unter eines anderen
Küsten bebte . Ein Stöhnen drang oft zu mir her , «in Sträuben
gegen seine L' ebe .

Ich sah sie zuerst bei einer größeren Abendgesellschaft . Sie
stand an einer Säule , da , blonde Köpfchen müde an den Marmor
gelehnt . Sie sah In da » bunte Gewoge tanzender Paare . Ich bat
um einen Tanz . Als ich den Arm um ihren Nacken legte , war ' »
mir , als müßt ich ste an mich reißen und ihr sagen : Dich Hab ich
gesucht ! Ich hielt Im Arm « mein Glück . Ein wesenloses Geben
lag in ihren Augen . Wir sprachen ganz besonnen ein paar Säße .
Sie sagte , daß ste aus Düsteldorf sei und nur zu Besuch hier weile .
Nichts mehr . Dann verabschiedete ich mich und ging .

Aber ein Bangen kam , als könnte sie leis wie ein Nachtsput
entschweben . Ich ging in die Winternacht . Da wurde die groß «
Sehnsucht meines Leben » geboren , nach Sternen . Aus der Nacht
wuchs ihr Bild . Des Himmel » nachtgestirnter Mantel lag um ihr «
Schultern . Selig lehnte ich mich an den Saum , wie e , die stillen
Berge tm Ich rief nach Ihr so oft in sehnsuchtsschwangeren
Nächten , daß ihre Lllienhände Trost mir brächten ! "

Mein Freund sprach mit seltsam ferner Stimme . Einen Augen -
blick gähnte lautlose Dämmerung ins Zimmer .

„ Das Dunkel oerschlingt mich , zünde Licht an ! " Es flammte
auf und gab uns Wirklichkeit . Er strich mit der Hand durchs wirre
Haar und über die Stirn , als müßte er alle » Traumhaft « ab -
streichen . Dann sagte er ruhig und klar :

„ Wochen hörte ich nichts von ihr . Mein verstand zerfaserte
da « Erlebnis der paar Minuten . Ich hatte fcilr wohl sonderbare
Abhängigkeiten vorgetäuscht . Schließlich wußte ich bei meinen
literarischen Träumereien gar nicht mehr , wa » ins real « und was
ins künstlerische Bewußtsein gehört «. Do erhielt Ich «Inen Brief
von ihr Sie hatte Bücher von mir gelesen . Es war ein Brief ,
in dem kein Wort von Liebe stand , ober in . grenzenlos «? Hingabe
an meine Werke , an mich geschrieben war . Sonderbarerweise stand
keine Adresse in dem L- ref . heute Weih ich das Warum . . ..

Um ste zu treffen , kündigte Ich schon für die nächste Woche einen
Vortragsabend in Düsteldorf an . Der Abend kam . Auf meinem
Tisch lagen zwei Rosen . Ich konnte aber die Geliebte nicht im Saal
errtdecken . Allerdings war der Saal Halboerdunkelt , da auf meinem
Tisch zwei Kerzen brannten . Ich los aus eigenen Werken , mehr
weiß Ich nicht .

Nach der Borlesung kamen ein paar Freunde zu mir , dann
kam ste. Die Lichter im Saale tanzten . Ich küßte ihr « Hand — —
küßte den Goldreif an ihrer rechten Hand . Traum und Wirklich .
keit woben ineinander . Ich tonnte nicht begreifen , daß ste oer ,
heiratet war . Sie stellte mir ihren ( Betten , einen Offizier , vor
Cr sprach vornehm und bat mich , den Rest de » Abends in seinem
heim zu oerbringen . Ich sagte zu und bemerkte gequält , mir grau «
doch vor den kalten hotelwänden .

Das Auto wartete unten . Der Herr Gemahl war begeistert von
meiner Kunst . Ich kämpfte mit den Tränen , daß mein Traum so
häßlich in die Wirklichkeit hinüberNang . Dann fühlt « ich «ine weich «
Hand zitternd auf meinen Händen .

Der Offizier wohnt « mit seiner Gattin in einer kleinen Villa
der Dorstadt . Wir stiegen aus . Mich fror . Ich sank in «inen Sessel ,
Schlafen und nicht wieder erwachen . . . In unendlicher Ferne
hörte ich den große » schönen Mann mit seiner Frau sprechen . Ich
fühlte , wie scdesmal Blutwcllen an mein Herz brandeten , aber e ,
war , als löge ich tief begraben unter grünem Rasen .

Ich lag lange in Ohnmacht , hernach konnte ich di « Bitte de «
Offiziers , fein Gast zu sein , nicht abschlagen . So tastete ich hinter
einem tanzenden Licht her , das ein Diener vorintrug .

Eist spät am Morgen erwacht « ich. Auf dem Tisch « standen zwei
Rosen . Ich schloß die Augen wieder und wollte nicht wach sein .
Da hörte Ich Stimmen , man hotte einen Arzt konsultiert . Der
Offizier bat mich , noch einige Tage sein Gast zu sein , bis ich ganz
genesen sei . Er verabschiedete sich , er hatte Dienst . Der Doktor

sprach von Ueberanstrengung , von Nerven . Ich war seelisch zu -
sammcngebrochen . Der erst « tiefe Riß in mir , an dem ich ewig
kranken werde ! "

Mein Freund schlug die müden Augenlider hoch , sah mich an .
als wollte er sich überzeugen , daß er Verstehen fand «. Ich nahm
seine Hand . Cr sprach hastig weiter :

, . Ich Neidete mich an und ließ mich der gnädigen Frau melden .
Sie kam mir entgegen , bleich , als hätte sie zur Nacht geweint . Wir
tranken Kaffee . Es kam jene Ruhe über mich , die vom Begehren

nicht angetastet wird . Dann führte st « mich in ihr Zimmer . Auf

dem Tisch lagen meine Werk « . Sie wies stumm aus einige Flecke

und sagte tonlos : Tränen ! Ich fühlte ihre Arme an meinem halse ,
Lippen auf meinem Munde . "

Mein Freund schwieg . Die Heiligkeit jener Stund « wollt « stch
nicht in abgegriff «ne Wort « fügen Ich verstand ihn .

„ Mittag » kam ihr Gatt « zurück . Wir speisten zusammen und ich

bot . mich verabschieden zu dürfen . Ein Zittern lief durch ihren
Kdrper , dann ging ste HInou » . Nach einer Weile kam ste wieder
und entschuldigte sich leichthin . Der Offizier ging bald fort . Da
mein Zug nachmittags fuhr , verabschiedeten wir un » , sehr herzlich .
Ich errötete in dem Bewußtsein , ihn betrogen zu haben . Ich stieß
da » Weib zurück , wehrte den verlangenden Lippen . Ich mußte
gehen , wollt « ich ihr nicht ganz erliegen . Wie welker Flieder an der
Laub « , so lehnte ste an mir . Ich mußt « niederknien und ihr sagen :
Gerda , ich habe dich lieb , nur dich !

Dann ging ich. Ihr Schluchzen klang hinter mir her . Ich
wandte mich um . ste lag zerbrochen auf dem Teppich .

Unten auf der Treppe begegnet « mir der Gatte . Ich hört « seine
Worte nicht , fand mich nicht wieder in dem Aufruhr meiner Seele .

Die Dlutsprobe .
( Sic deoilchvaNaval « ReiA »( ag »fTaftion « ah « einen Antrag an ,

daß sie nnt tdnblfilige arisch » wesiaite » z» INiiglieder » habe « darf . )

Genosse dr . Moses , öer einzige praktizierenöe ) lrzt Oes Reichstags , untersucht Sie Seutschuotionaten
flbgeorSneten auf Semikolken .

Wie ein Sterbender kam ich zu Hause , zerschlagen , lebensmüde .
Der Arzt schüttelte den Kopf .

Am anderen Morgen ein Briefl Don dem Gatten . Si « hatte
olle » gestanden , als er sie schluchzend auf dem Teppich gesunden .
Ich lächelte nur Ich war ja längst tot , wenn da » herz auch noch
pochte . Ich schrieb ihm mit zitternden Händen , im Bett .

In den nächsten Tagen kam wieder «in Brief , von ihm . Er
schuldigt mich nicht an , erwartet aber , daß ich nie wieder in da »
Leben seiner Frau trete , spricht vom großen Künstler . . .

Dielleiht war ich der einst . In mir ist alle » tot . Manchmal
bricht namenloses Weh aus mir . So werd ich einst verbluten müssen .
Es ängstigt mich . Ich möchte vorher sterben . . . "

So starb er freiwillig , in Schönheit .
heute haben wir ihn begraben .

Cin Jubiläum .
Der Sonfekklonsarbeikerslreik im Zahre lSSS .

In der sozialen Bewegung der Lohnarbeiterllosse « wachen zum
selbständigen Leben durchweg zuerst bessergestellte Schichten de » Pro -
letariat ». Sie können noch über ihre soziale Lage nachdenken und

ihnen kommt dann der scharfe Gegensatz zwischen Bourgeoisie und
Proletariat klar zum Bewußtsein . Es war ein Ereignis von ge -
waltiger sozialer Tragweite , als in England John Burns zuerst
die Dockarbeiter gewerkschaftlich organisiert , und w aussichtsreiche
Lohnkämpf « führte . Don nicht geringerer sozialer Bedeutung aber
war d « Streit der Konsektionsarbeiter und Arbeiterinnen Deutsch -
land », die bis 189( 5 In ganz unmenschlichen Verhältnissen vegetierten .
Deutsche Sozialdemokraten haben sich das geschichtliche Verdienst er -
worden , die größte sozial « Elendsschicht Deutschlands in Bewegung
gesetzt zu haben . Schon im Dezember 1899 sprach Johannes
Timm In einer öffentlichen Versammlung über die von den Ar .
bcitern und Arbeiterinnen der Bekleidungsindustrie zu stellenden
Forderungen . Am LS. Oktober 1891 tagte in Berlin eine von den
Städten Berlin , Stettin , Breslau , Frankfurt a. M. , Danzig . Erfurt
und Kottbu » beschickte Konferenz der Konsektionsarbeiter . Am 22.
und 2S. August 1894 befaßte sich der Verband der Schneider und

Schneiderinnen auf seinem Kongreß in Erfurt mit diesen Fragen .
Am 13. Januar 1895 tagte eine Konferenz der Konsektionsarbeiter in

Berlin und im Mai 189S trat der Verband der Schneider und
derinnen mit der messerscharfen Anklageschrift de » Genossen

nne » Timm „ Da » Sweating - System in der deutschen Konsek -
tionsindustne " hervor . Durch zahlreiche Versammlungen wurde end -

lich die breite Mass « wachgeirommelt und empörte sich über di « so-
zialen und hygienischen Mißstände dieses sogenannten „ Schwitz -
E y st « m »" .

Der sozialdemokratisch « Angriff gegen die kapitalistische Aus -

beutung erfolgte mit einer solchen hestigkeit und einem io durch -
schlagenden Erfolge , daß selbst di « notionalliberale Partei , die reinste
Verkörperung de » Kapitalismus , die Fahne der Groß - Konfektionäre
verlieh . Am 9. Februar 1896 war in 14 überfüllten Versamm -
lungen der Streik gegen die Groß� Konfektionäre proklamiert worden .
SO 000 Schneider und Schneiderinnen traten in den Ausstand . Die

Entrüstung über das gesundheitsmärderische „Schwitz - Sysiem " . da »

von den Groh - Konfektionären treibhausartig gefördert wurde , war

allgemein . Zwischen Arbeiter und Unternehm « hatte sich «ine Schicht

von Zwischenmeistern , ( oaenannten „ Sweatern , geschoben , di « in

schamlosester Weise die Näherinnen ausbeuteten . Die Arbeiterinnen

mußten damals noch für folgende
'

„ Eine anständig «, eine » M- tsich —
arten oder gar handgreiflich !
Abserttaung bei Empfangnahme und Abliesern der Ardeiten . Bei
- - - - - - - - — - - -- - - ja mi „ jj ,

Schnei
Ioham

de »

nationalliberalen Abgeordneten von heyl über die Maßnahmen ein .

welch « die Regierung zum Schutze für Gesundheit und Sittlichkeit

und gegen die Ausbeutung d « Arbeiterinnen durch da » Truck -

System zu « greifen beabsichtige , heyl schildert « die Sweater , dia

nicht Sachverständige , sondern Leute aus allen Berufen : Droschken - -
kutscher , Dienstmänner , Gärtner usw . seien , di « das Elend rückstchts -
los ausbeuten . Berliner Mäntelnäherinnen verdienten 4 bis 5 M. .
bei besser « Leistungsfähigkeit S bis S Mk. . ab « ste feien 7 bis

teien , um ste zu Anschneidenden Maßnahmen aufzupeitschen . Auch
Genosse Dr . Adolf Braun , der Redatte »»? de » „ V o r w ä r t s " ,

unterstützte den Streit wirtsam und machte da » Blatt durch zahl -

reiche Artikel zum Kampforgan der Konsektionsarbetter und - arbeite »

rinnen .
riß

_ _ _ _ _ __ __ _ _ . . , . W
Handelsministers von Berlepsch gegenüber den Opfern des Sweating .
Systems . In seinem Auftrage bemühte sich der Geheimrat König
um eine persönliche Aussprach « mit dem Streitleiter Johanne »
Timm . Neu und eigenartig war auch die Stellung der Polizei . Als

die Streikenden große Ballen zugeschnittener Ware , di « an Streik .

brecher zur Verarbeitung weitergegeben wurde , ins Wasser warfen ,

drehten sich d,e Schutzleute um und grisfen nicht ein

einen fortgesetzten Kleinkrieg gegen die Errungenschaften des Massen -

ausstand «». Der „ Vorwärts ist daher noch bis in den April hin -
ein mit Berichten über diese Lohnbewegung gefüllt , die sich über

ganz Deutschland erstreckte . In Berlin erhielt die Bewegung am

21 . März 1896 einen gewissen Abschluß durch «ine Milgliederver .

sammlung de » Schneideroerbandes , in welcher der Streikleitung ein .

stimmig das Dertrauen ausgesprochen wurde . An d « kontradik -

torischen Enquete üb « di « sozialen Verhältnisse der Konfettionsar -

better . deren Ergebnisse zum Teil w die Dnöffentlichungen d «

Reichskommission für Arbeiterstatisttk übergingen , wirkte auch Prof .

Werner Sombart mit -
D « Konsektionsarbeit erstreik leitet « gewiss « maßen ewe neue

Phase in der sozialen Geschichte Deutschlands «in . Dies « durchweg

von Sozialdemokraten geführte Streit gewann unsere Partei die

größten Sympathien in allen Teilen de » deutschen Dolte «. die nicht

d « direkten wirtschaftlichen und geistigen Hörigkeit des Kapitalismus

verfallen waren . Mft Recht tonnte d « „ Vorwärts " üb « diese Be¬

wegung schreiben : . . Wir haben in der Geschichte der sozialen Kämpi »

Deuifchland » schon Arbeit » «inktellungen zu verzeichnen , die in gleich «

Weise das öffentliche Int « esse « regten , wie der Streik der Kan »

fcktionsschneid « und Näherinnen Deutschlands . Noch nie haben stch

aber in Deutschland die öffentlich « Meinung , die Presse aller Par -

teien . ja . selbst die ob « « n Organ « der Regierung so ruckhaltlos auf

die Seite der Arbeiter gestellt , wie in dem gegenwartigen Kampf «

der Arbeiter in der Konfettion . Wir müssen schon ins Ausland

gehen , um vergleichbar « Erscheinungen zu finden , wir müssen auf

England , den Dockarbefterstreit . zurückkommen , um ähnlich « Bar -

gang « anzuführen . " _

Vögel ol » Höheabewohn « . In Kolumbien sowie in den Anden

von Ecuador und Peru lebt der Kondor in hohen von ZflOO di »

5000 Meter sowie auch die haubenent « . und in Reu - Granada die

Bekassine . Fern « beobachtet man in Tibet in höhen bis zu 5900

Meter noch mehrere Raubvögel . Wildgänse und Steinhühner . D «
«ztfi ««• £\ KhAnfi *mnfitt «rTr tahtttl tr ItT Wtttl
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zu 4700 Meter hoch vorkommt , während in Kolumbien Wied «

Regenpfeif « noch in höhen bis zu 4000 Meter angetroffe »

wird . Selbst d « Kostbri pflegt sich in jene « Ländern m hohen

von mehr als 4000 Met « aufzuhalten .

Sander « Büch « auf einen lag . Gin « statistisch « Berechnung

hat ergeben , daß in Deutschland im Laus « des letzten Jahres etwa

26 000 Bücher erschienen , was « in « Produltion von nahezu 100

Büchern am Tage gleichkommt . Jedenfalls kann stch de ? Deutsche

nicht beklagen , daß «» ihm an Lesestoff mangelt , eh « wohl an dem

nötigen Geld , stch da » täglich erscheinende « Schechundert auch

schassen , und an Zeit . «» zu lesen .



MINIMAX - PERKEO
Schaumlöschverfahren

Wir machen hiermit bekannt , daß mit dem
heutigen Tage die Perkeo > A . > G . für Schaum¬
löschverfahren , Berlin , in den Besitz des Minimax -
Konzerns übergegangen ist .

hiermit sind alle Patentstreitigkeiten , die zwischen
der Perkeo - Qeselischaft einerseits und den Minimax - Gesell¬
schaften andererseits schwebten , erledigt . Beide Verfahren
werden in Zukunft , vereinigt in unserer Hand , von uns
vertrieben werden . — Es werden von uns in Zukunft nach
den Bedürfnissen der jeweils vorliegenden örtlichen Verhält¬
nisse und der Art der Brandobjekte beide Verfahren —
Perkeo oder Minimax — geliefert werden .

Das Schaumlöschverfahren ist unbedingt erforderlich
für Tanks , Schiffe mit Oelfeuerung usw . und eine große
Anzahl von Fabrikationsbetrieben , von denen wir nur die
Fabriken und Lagerungen von Benzin . Benzol . Schwefel¬
kohlenstoff , Benzinwäschereien Destillationsanlagen ' für

Teer , Petroleum u. dergl . , Extraktionsanlagen jeder Art ,
Nebenbetriebe der Gasanstalten , alle Arten von Lack -
und Oel - Fabriken , vor allem aber die vielen chemischen
Fabriken und Betriebe , in denen derartige Flüssigkeiten und
Stoffe aulbewahrt , erzeugt und verwendet werden , hervorheben
wollen . — Wir machen bei dieserQelegenheit darauf aufmerk¬

sam , daß neuerdings seitens derMinimax - A. - G. ein tragbarer

Schaumlöschapparat hergestellt wird , der alle Nachteile der

bisherigen Verfahren vermeidet Er steht ständig ungefüllt , ver¬

mag nicht einzufrieren , erzeugt bis 5 Kubikmeter Schaum in
einer Minute und zwar solange , wie man will , d. h. wie man
oben das Schaumpulver zuschüttet ZurSpeisungdesApparates
ist nur Wa- serleitungszufluss und ein einziges Schaumpulver
erforderlich , das aus luftdicht verschlossenen Blechbüchsen
oben in den Apparat hineingeschüttet wird . Besonders hervor¬
zuheben sind die für den Brandfall urentbehrliche Möglichkeit
der Aenderung der Konsistenz des Schaums , die geringen
Kosten für Ausbildung des Personals und die Möglichkeit zur

Benutzung billiger Chemikalien .

Drucksachen und Beschreibungefn stehen auf Verlangen zur Verfügung .

Alle Anfragen auch wegen Vorführung sind ausschließlich zu richten an die
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GMMK

Ihealer , lidilspiele usw .

Volks büh ne
Ihealzr am BDlowplati

8 Uhr :

EMiMte
Morgen 8 Uhr :

" Don Qnidiotlo

Tb. am Sdüffbaactdamm
T»/ , Uhr

Harlborounh zieht
in den Krieg
Mörsen 8 Uhr .
Marlboioagh

zieht in den KrJejr

Staats - Theater
Opernhnus

8Uhr : Intermezzo
Opernhnus

am KSnlgsplatz
Z1/, Uhr : Zar und

Zimmermann
Schauspielhaus
8 U. : Hcrodes und

Marlamne
Schiller . Theater
8: Kyrltz . Pyiltz

Städtlsdie Optr
Charlottcnburg

8 Uhr :

Abonn - Turnus III

ßose - 7beater
sv « u. : Das eiocx

im Winkel

SCAt *
8 Uhr :

Ratoucheff ' s

Puppsoladen
und weitere

10 RQiistlerlroppen
von Wcllruf

WM Itieater
Norden I033 +- 33

8 Uhr:

Mord

Kammerspiele
Norden 10334 —38

S1/, Uhr

Josephine
Die Komödie
BismarcK 2414, 7516

8 Uhr

Viktoria

liianog - IteKt
Zentr . 2i9i

Täglich 8 Uhr :

Berlin
lacht

von 8 bis 12

p . Ziehung 16. . 17. u. 19. April

Q Kinderfürsorge

ELD - LOTTEßlE
13018 Gewinn « und 1 Prämie M.

120000
1150000
1130000
120000
Ii 10000
Ue Sewlaae bar ohne Abzeg zahlbar .

Lose zu 1 " M.

SLose�ÄßM .
•rhältüeh bei deii Staatlichen Lotteric -
EmnÄmern u. in allen Lotterie - Gcsch.

Deotsäu imiuie - HmiisloDS- fie ! .
Berlin W 9, LennäatraB « 4
PeetnhMkkseU Bertis 138 19

Lesslnß - TIi .
8 Uhr

Gaslrplell Saiten
burxs Bühnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Tb .
TSgl . 8 Uhr :

Das Grab des

unbekannten
Soldaten

Mliolleoiioripl .
8 Uhr :

Die offizielle
Frau

Operette in 3 Akten
Preise 1 M. bis 8 M.

HeirtaiD Zoo
Altabendl 8 Uhr :

Heule

115 . 1
Guido

IM
Stöpsel

UtlMPriln: Ptrirtll -ZK.
Patt-f aBt. 3-4 II. Onint. -
Fntnil 3 M. Stull 6 M
Vorrertiuf «mmtirbredim

Komisdie Oper
| S1/* Direktion James Klein 81. /4|

Die Neue Revue

iBerlinlKemdl
Revue der Zukunft in 16 Bild .
u. a : Japan in allen Jahres¬
zeilen / Der Komponisien -
ball / Der Traum d Malers
; Das Fest der Millionäre .

1 Preise 1-7.50. Um Slobsessel10. ]

Sdalnft ; nnwiaerrnfUdil . &prUSD .

W . Nagenbeck
Das Weitlkealer der Tiere

Nürnberger Sir » Steinplatz 12626
Täglich 8 Uhr .

Das echte Circusprogramir
gekrönt durch Hakenbecks
elnrlgartig . Raubtierdrcssuren

Mittwoch Uhr :

fstzte Kashmittagsuorstsll
bei halb. Preisen f. Rinder b. nnjekSnt . Progr.

ISliSCllieiiSVßrSlBÜDDB [
Vorverkaut ' Wertheim u C rcuskassil
SO Pf. bis 4,50 M Tierschau ab 10 Uhr |

« IMOIiüW
los Z Codonas

Soditurner in hcdister VollendDQg
im Rahmen eines abwechslungs¬

reichen Varietd Spielplans .
Sonntag nachm . SV« D. halbe Preise

Rauchen gestattet !

Reichshallen - Theater'
Allabendl 8U. , Sntg . nehm . 3 U.

Slettiner Sänger
■A3 Das neue Programm

Had»m. KM Prrisg. VollesAbendirrogr
Dönhoff - Brettl

D. grell Frlbliigipngr. ». jrediltsll.' Agtsthm. I. Ut.Taiit.Stinimcgi.Kog!

Grones
Schausnielhaas

TÄGLICH fW

uesidenz - Tneai .

tiiFöpskd . d. Egsisi
Sabo / Limburg

tr . aSia - Theaier

Z-. ü . zikellWM
Donn . Premiere 71

Havaiier lack

Th. i . d. Kon! iDaniianteQstr.

ulene, Lotte, Liets
Donnetsiag 8>, , U
Kabarett d Komiker

Theaivrd . Wcsuns
8 Uhr :

Priaiessia Berti
' . Aptil 8 Uhr :

KartreitassHoQZ.
mit

Wll2i . 6atliiianii
Preise 0. 5' )—4 M

Central * Theater

unr : Eva Boniteur
lika Grunlnür

oerllB�r Tneaier

unr , Messalinette

Deutsches
Xünstl . - Thealer

8 Uhr :

Pa�anlnl
Tb. a. RiirfSistendaiiiin

SV, Uhr :
Die Nadil

der Nddile

Lustspielhaus
8 Uhr :

Die rote Cleo

Wallner - Thealer
8 Uhr :

Kolportade

Walhalla
Th . — Wginbjrgswej

Tägl 8' / , Unr :
PrCn ' ein

Eulenspieeel
Schwank in 3 AKi
von RoeMingho t

CiKUS
Busch
«kfe ■■ V Diensta�
Iii Ul Mittwoch

2 »billige »
Volkstage

dwreT Balle Preise
25 Uf. bis 3 M. f. Loge
J' /jU . Clrcus - Progr
4T9U . Man - Schaust .

iaglioslro
mit d mysi erlösen
Schluß - Wasser - Akt

th . in d. Kloslerstr .

B�Die Rastlilißlls

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr
Der DEii! Sdilagerl

Eine Nacbt
im Fahrstuhl
Vorher das bunte Prajr.

Voikstüml . Preise

�Ääiniralspalasr
ra - ijch > , Uhr

Nur noch
bis 31 . er . inet

jlbschi d der

Kaller - Jtame
Achtung Welle - 05

l . - bis8 . - M.

I TägL
8 Ihr

KotUusar Str. t öunntag
Oer neue Schlaier z [Ihr

» Berüaer Infi "
Pazn daslntüde Beiprodr .

Metrßßßl - Ttieater
Leute Vorstellung I

B. ' KonoKanette

Taitfsagung
Mr M' uns cmIHftitb bfr 5tn5rifjcning

meines lieben Mannes , unseres unoer -
geblichen Baters , Benders und Schwieger -
öaters . des Schlaffer »

Wilhelm Ulrich
bewiesene Teilnahme sagen wir den
Herren Rednern , der sozialdempfralischen
Partei , dem Reichsbanner , dem R. ?. ?. ,
den Killeqen der A. E. D , Adle » M. W.
der Direllian de» Rabeiwert » Oberlchäne -
weide, dem Pflanzeraerein Oderschöne -
weide, den Mielern des Sauses Marten »
straffe IS, sowie allen deteiligten Ber -
banden und Vereinen unseren herzlichsten
DanL

Im Namen der Sinterdliedenen :
Wm. Emma Ulrich und TSchter

»«IlllllisMiWM - VMli
Mittwoch , den 31. MSrz . aachmlllags
» Ahr . In �OSrings Zeslsaien ».

Zlouaynstr . 27 :

Branchenversammlung
der ZNefallsormer und Verus » -

genossen .
Tagesordnung : I. Bericht über

die Berhandlungen oor dem Schlichtung »-
ansschust

Der wichtigen Tagesordnung wegen muß
jeder Kollege zur Stelle sein.

DI - Oclsoecroallnng .

'■ 83 . Abt . Llchterfelde . -

Ihrem verehrten alten Mitglied «,
ehemaligen langjährigen Bor -
sitzenden . Genossen

Kasper Wenzel
zum 60. Geburtstage die herz¬

lichsten Glückmünschel
Der Dorstaud .

» AAASS » » eesse - e
■. eeetrezi * « » » ssssssi ,
Unlerem lieben Freund und
langjährigen Parleigenoffen

beopolll ilSuemsim
zu seinem

sitatzlgstea Geburtstage
die herzlichsten Glückwünsche .

Prosit kleene Kratzbürscbte
Die 117. Abteilung

1

Verkäufe

Philharmonie
8 Uhr

des FbilhannoiL ßrch.
Oirig : Prot . Prüwer
Viol - Konz . D- moll
Sibelius (Spieitanby

Baiootiskj -Sllhoao
meaier

HOniUgrau . ttr .
T. : Hasenheid211ü

8 Uhr :

Mrs. [heßeysEß[!e

Tel. : Norden 6304
8 Uhr.

Oßr Barten Edeo

Die TrlDOiae
Tel. : Wilhelm 5365

8 Uhr

Die neuen Berren
Sonnb . 7V»z,l . Mal

Oer Rabtkon

mn
mm

Wm

0§tcr -
Vcrkwf

zu nofli nie dagewesenen ailllsien Preisen ! ! !

Bellwäsdie

Qa - mn stärkt . Hemden : . . 075
OCAUJ od. pr. Linon 4,90 0

Kissen passend . . I,SO l23

BfiZlig Dlmltt od. Damast 7�

Kissen passend . . . , 24S

Men kräft Qual, . 2,35

Pnbatl pr. Haust . eine Br , OSO
jMlnCU extra schw . Qualit . il

Tm ! oH fort , Ober - o. Unter - 075
JUIBU bett . dichiOual . 9,S0 O

Haoswäsdie

Kandluchsfu� . �wöt) 25
KandtncligueabS. vo. ". ü75
Jrottdhandtnch ' �JsO ' 5
Badelaken rQu0aEra, . 7S0

SföMarcn

KsmdentschÄT�O48
LivoN sei were�Qualität 0

ßomlas�Öli1 . . l75
Öimiti 130 cm breit . 1 "

Damenwäsche

lagheradi ' Ä13' ! «
Kachthemd 7' �°- ' «.

pa. Quautät . . . . 4. 25

Hemdhose iÄ ! «
PtinzeJirock�MoÄ

pa. Macco . . . . .3. 95

Tisdiwäsdie

10

>60 i
Jisthtuab
TiSChiUCh reinleinen .

Kaffeedecke �h « " , 2' s

1

29S
27S

27ä

290
45°

1 # Dimiti - Bettgaraitur irfmT6uimä. s. eni
Daraast - Beltgarnltur

• Laken 160/225, Schles . Halbleinen . .

12 °
12 ' -

5�

MWMi -

Fabrit

Teppich - Schrager . Tagesgespräch bc
weise » meine lonfucrctulos billigen
Teppiche , etwa 180 : 230. 19. —.
200 : 300 25. —, 250 : 350 42. —, Brücken
Läuferstosse , Diwandccken . Gardinen ,
Stores , Bettdecken . Bequemste Iah
lungserleichterung . Nur Gisaffer Straffe
seckis. I. Etage , am Rosenthaler Blaff .

Reiffzeuge ( Richter . PräxistonI . Siwer -
Heils - Goldsülllederdaller . Bureaudedarss -
Haus Lindner Reulölln . Railer -
Triedrickt - Straffe 26/87.

_ _ _ _ _

Äeechtebet ; Uebrrseemltchuua , prima ,
lOv - Gramm- Balete 20 Plennig . 50-
Gramm- Patete 10 Pfennig franto Nach-
nahm «. Mich. Männer . Neunburg p. W.

Teppiche . Diwandecken . Tilckidecken,
Bettvorleger , Läuferstoffe , vrackitpolle
Auswahl , ertra dillig « Gelegenheiten .
Tiscker Batsdamerstraffe u » _

•

Achtung , Wassersporllez ! Paddelboote
und Stullboote fertigt an Freienstein ,
Waldemarstraffe 10».

_ _ _

•

»ettenoerkans ! Neue 15. 75, 19. 50,
22. 50, vrachtoolle 30. —, 35 . —! Salddau -
nen 39. 501 Kinderbetten 8. 751 Bett -
wäschel Steppdecken ! Tlllldecken ! Gar »
dinen ! Store »! Alles spottbillig ! Reine
Lombardware . Ginzelslllcke . Rur Leih »
hau » Brunnenstraffe 47. _

•

Schokoladen - Ländler ! 50 . Pfennig »
Serienschlagrr . ONereier 70, Bonbon -
ketten , Bolleschokolade . Bartel , Stra -
louerstraffe 51. '

Bekleidungssiücltf , Wasbhe usw .

Wenig getragene Iackeltanxllae .
Taillenmäntrl , Cvortpaletots , Gummi -
mäniel , Gesellschaftsanxllae . BanihaniiUa «
verkauft und verleibt spottbillig Sal -
per ». Rosenthalerstraffe 4, erste Gtagr . �

Getragene Serrengarderobe . tadellos
erhalten . Gelegenheitskäufe in BeU»
waren , aroffe Auswahl , billiae Breis «.
Reine Lombardware . Leihhaus Spiegel .
Chauffeestraffe 7. •

Rleiderspinde », Wäschelvinden 30, —.
PlUs- dsofa 40, —. Bettstellen 18, —. Aus -
xiehtisch 22. —. Rücheneinridstung 45, —.
Sellin . Dortenstraffe 26. Möbelversand
auch aufferholb . _ _

*

Teilzahluna . Mädel jeder Art . Go-
rinae Anzahluna . beoueme Bbaahlun «.
Mäbelhaus Luisenstadt . Rävenicker -
straffe 77/78. Ecke Brllckenstraffe . _

*

Scleaeaheitskäuje . Echlakimmer 423.
Fluraarderoben 45. Ruhebetten 20.
Rorbsessel 9. 50. Schlafscssel . Nähtische
29. Büdieretaaeren 12 Goldmart . Mö-
belhous Ramerlina . Rastanienollee 56. -

Möbel - Boebel , Oranienstr . 58 ( Moiitz -
platz ) . Fabrikqebäude . Aeuffcrst nie -
drige Preise für einfache und elegante
Schlafzimmer . Speisezimmer . Lerrenzim -
mer. Rüchen . Bllcherschränte . Schreib¬
tische. Büfetts , Anrichten , runde Tisch«.
Standuhren , Antleideschränke . alle Erä »
ffen. Cosas , Ruhebetten . Eventuell
Rahlunaserleichterunq , _

*

Langen Rrehit gewähren wir Ihnen
bei Anschaffung gut gearbeiteter
Speisezimmer . Serrenzimmer , Schlaf¬
zimmer . Rüchen . Einzelmäbel in Nuß¬
baum , Eiche, Mahaaoni , Teppiche , Por¬
tieren . Decken, Läiiferstoffe . Mäffiae
Preise . Moohiter Rredithau », Turm »
straffe 81. eine Treppe . _ _ *

Eichene AnNcidcschränke , innen Mäher .
aoni , 180 breit , ovaler Rristollspicgel ,
Schubkästen . 265, —Mark . Mäbrlwicherf .
Elsafferstraffe 20. _

*

Aparte Rück- rn . neueste Modelle , alle
Gröffen und Ausführungen , weiff . B' -cke.
Elsenbein , naturlallert , von 138 . —Mark
aufwärts . Einzelne Rüchenteile in
reicher Auswahl . Berliner Mödelb - ! »»,
Moritz Sirschowitz . nur Elldoisen . Ska »
lltzerstraffe 25. Sochbchn Rottbusser Tor .

toa » PlIn » traa » eii » « i

Viaaos preiswert .
Link. Brunnenstraffe 61.

Rlavtermachet

PsbPfsgleT

Opelfahrräder .
Epezialräder

Brandenburgstraffe 4.
Wittlerräder . Mifaräder .
47 . — aufwärts . Bequem « Teilzahlung . �

Riesenauswahl ! Gärickeräder . Opel¬
fahrräder , Multiplerräder . Dame- ' - ' - - -
räder 60, —. Tourenfahrräder 43, —.
Schlarpe , Wtiinneisterstraffe vier . *

Wenig getragene , teils aus Seide ac-
arbeitete , erstklasstae Iackettanzllae . ffrock-
anzüae . Smokinaanzüge . Gedrockanzüae
Cutawai, ». Eommerpaletot, . Gabardine -
Mäntel . Bauchanzügr . für jede ffigur
passend , außerdem hochcleaante neue
Garderobe zu staunend billigen Preisen
im Leihhaus Lowicki. Prinzenstr . 105.
ein « Treppe . Reine Lomba : dware . _

•

Beelcih hocheleganter Geiellschakts -
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
ltraffc 105.

Getragene Lerrcnqarderobcn Gesell -
lchaftsanzüae für korpulent « Mauren
staunend dillia . Raff , früher Mulack »
straffe , jetzt Dormannstraffe 25/26 und
Moriannensteaffe 26. »

Vpclreuner , SSrickerenner . Triumph -
reuner , Brrnnoborrenner . Ennessu »
renner . Dekazerrnner , Multivlcrrenner ,
Monovolrenner 95. —. Seblowe , Wein »
meistcrstraffe vier . *

Kaufgesuche
ffahngebiffe , Eilbersachen . Rinn . BleL

Qucckstlber , Goldschmelze Ehristionat .
Räpenickerstraffe 39 tAdalb . rtstraffe ) . *

lahreäder kaust Linieustrah » 19 •

Unterricht
Technische Privatschule Dr. Werner .

Regierungs - Baumeister . Berlin . Rean -
derstraffe 3. Maschinenbau . Elektro¬
technik , Lochbäu . Abendlehrgäng «,
Taaeslehraänge .

Leihhan , Roritzpln » 58a verkauft An-
züae . neu und getraaen tteils auf Seide )
19,50. Balctots , Gummimäntel 13, —.
Damenaarderode ! Betten . Stand 29. —.
Bettwäsche Dimitri 13—, Teppiche !
Gardincnl Svortvelze . Gehpelze . Beiz -
kragen spottbillial Blüschmäntel 40. —.

DameaNeider . Wolle . Eolienne . Ein -
zelverkaus zu Fabrikpreisen . RIeider -
kobrik Becker. Rommondantcnstraffe 70.
II. Etage . 1722b

Möbel

Gediegene Möbel , merk' den Satzl -
baut Gleiser . Alerandcrplatz . Aleiander -
straffe 42.

PntentUl - trntzen „Primiffima " . Me-
tallbette ». Auslcgematratzen . Chaise -
longues . Walter . Etargarderstraffe
achtzchn . _ Epezialgeschäft . _ _ _ •

Mödelspeicher . Reue und gebrauchte
Möbel . Teilzahlung ohne Aufschlag .
Wiowstraffe 95. Geöffnet bl » 7. _

•
Gelegendriisonarbote . 1 Speisezimmer

450. —, Stonbubccn 110. —. Rlubfofas
IM. —. Rlubseffel 60. —, Glasvitrinen
120 . —. Dielengarnituren 68 Doldmark .
Möbr' . bau » Ramerling . Rastanie »allee56 .

Gelegenheit ! Rleiderschrank 18 . —.
Bertiko 15, —. Waschtoilette U, — Nuß -
baum- Schreibtisch 25, —. Rüchen 24� .
Blüschsofa 15, —. Möbelhaus Gottlieb .
Rüacnerstraffe breizehn . _

»
Metallbetten für Erwachsene und

Rtnbet , zurückaesetzle aufferaewöhulich
billig . SU « , » kbUdHiab « . '

Maschinenbau . Elektrotechnik . Taaes »
lebraänae . Abendlebraänae . Träinischo
Brivatschule Steklmacher , Friedlich -
straffe 118/119. Prospekte . _

*

Autofahtschnl «. Motorradkurse . In -
aenieur Schmidt . 0. 112. Lcnbach »
straffe 17. Rönigswdt 6690. •

Verschiedenes

Waschanstaiien I
Testorp . Die Wäscherei de? Sausfrau ,

Berlin - Lichtenbera , Sertzberastr . 68 70.
Fernruf : Lichtenbera 2017. Uebcrnabme
von Wäsche noch Gewicht . Gewaschen «.
halbtrockene WSsd>« per Pfund 22 Pfq .
Schrantiertia aemanaelle Wäsche 10 Pia .
mebr . Mindeitaewicht 20 Pfd . Erst -
klaffiae Ausführung . Prompte Ab¬
holung und schnellste Rücklieferung täg¬
lich nach Wunsch frei Saus . Blätteret
für Rragen . Mauschelten und Ober .
Hemden .

{ jieldwerkehr

Pfandleihe . Söchstbeleihuna . La na«.
Moritzplatz . Aschinacrhau ».

_ _ _

*

2906, — Mark als 1. Snpothek auf
Landhaus aesucht . Gefällige Ruschrifte »
unter B. 24 Sauptegpedition des „ Vor¬
wärts " . 1723h

Ardeitsmarht

Stellenangebote

Gesucht werden

erstklassige Tonaenbauer
für Spritzguß , sowie

einige Kokillenbauer .

Prefipß l - t . Saarlrais - ll .



Hc . U * ♦ 43 . Iahrgaüg 3 . Heitage des vorwärts
dlenstag , 30 . MärZ102ö

Die falsche Preispolitik .
Der Staubsauger als Wirtschaftsbarometer .

. Aas STiflf« Steifen ( Sei Sitiadtie ) . . . ist nicht die Solflc Set
' ietfemuftttn Politik itflchsciner Stelle , weder der Geld - noch der
lLarenglöirdifter . « ist vielmehr das Ergebnis einer unsere loi -
sachliche Loge vcrlennenden Geschäftifübratna von selten weuer
streife von Handel und Industrie . Der Bersoll ist nicht durch ein
. . Programm " berbeigesübrt morden , sondern durch die vor -
hergehende falsche Geschitstssithrung der Unter -
nehtnunaeu . "

Ein ungenannter Bankier in einem Leitartikel der „stölln . stta . *

E ist fein Ulk . es ist bittere Wahrheit : der Staubsauger ist heute
tatsächlich ein Wirt . schastsbarometer . Am Preise wie an
der Herskellungsmethode des Staubsaugers kann der Zustand unsere�

Produttionsorganisation und die Behandlung des Marktes durch den

Unternehmer täuschungssrei abgelesen werden .

Es werden heute in Deutschland die - typischen elektrischen Staub -

sauger mit eingebautem kleinen Elektromotor von fünf g a -

briken hergestellt . Die beiden größten Staubsaugerproduzenten
sind Siemens - Schuckert und die AEG . Der preis ihrer Produkte
bewegt sich zwischen 135 Mark <Siemens - Schuck ert ) und 120 Mark

( AEG. ) . In jenen beiden Unternehmungen erfolgt die Herstellung
der Staubsauger im B a n d s y st e m.

Die Herstellung beginnt z. B. bei Siemens - Schuckert mit der

Entnahme der roh gegossenen Einzelleile aus dem Lager . Die Be -

arbeitung der Rohlinge ist untergeteilt und wird durch S p e z i a l .

Maschinen unterstützt .
In einer anderen Abteilung beginnt gleichzeitig in verwandtem

Arbeitsgange die Montage des Elektromotors .
Der fertig bearbeitete Rohling trifft mit dem montierten Elek -

tromotors zusammen : es beginnt die Montage des Staubsaugers .
Der Arbeitsgang bleibt „fließend " ' , bis der fertige Staubsauger im
Karton verpackt ist .

Der gesamte , hier geschilderte Arbeitsgang beansprucht etwa
drei Stunden .

Warum kostet aber ein Staubsauger , dessen Herstellung am

fließenden Bande drei Stunden beansprucht , im Bertaus 120 bis

135 Mark ?
Das liegt , wie unsere Schilderung beweist , nicht an dem

Lohnanteil im Preise des Produktes . Er ist auch dann

noch ganz minimal , wenn man die Herstellung der Aluminium -

rohlinge und die Erzeugung der Grundteile des Elektromotors noch

hinzurechnet .
Das Rohmaterial eines elektrischen Staubsaugers kostet

nicht mehr als etwa 7 bis 8 Mark , die Herstellungskosten
( Löhne ) erhöhen diese Summe auf etwa 15 bi « 18 M. Dazu
kommt dann der Zuschlag für die allgemeinen Unkosten .

Die Höhe der allgemeinen Unkosten bestimmen die industriellen
Großunternehmungen nach einem Schlüssel , auf den ste sich unter »
einander geeinigt hoben . In Berlin bestimmt der Verband
der Berliner Metallindustriellen die llnkostenquote . Sie liegt heute
so . daß der Staubsauger die Fabriken von Siemens - Schuckert und
die der AEG . zu einem Preise verläßt , der um etwa fünf »
zig Mark herum liegt !

Nunmehr begirrnt das Spiel des Unternehmerverdienstes , die

sinnlose Einschaltung überflüssiger Zwischenglieder .
Die beiden Großfirmen der Elektroindustrie verknusen ihren

Staubsauger zuerst an eine Tochtergesellschast . Die Tochtergesell -
schaft verkauft den Staubsauger — an die Vertriebsabteilungen
jener Großfirmen . Aus dem Staubsaugerpreis von 50 Mark ist so
ein Preis von siebenzig Mark geworden .

Die Vertriebsabteilungen verkaufen den Staubsauger mit einem

zwischengeschalteten Gewinn von 10 bis 20 Mark an den —

Grossisten und den Einzelhandel .
Der Cinzeltandol schlägt auf den von ihm übernommenen

Staubsauger seinerseits wiederum fünfzig Prozent des Preises
auf , den er an die Vertriebsgesellschaft oder Vertriebsabteilung der

Staubsaugerproduzenten zu zahlen hatte . So kommt der Staub¬

sauger im Ladengeschäft und im Warenhaus heute aus 120 bis
135 Mark !

Die Tatsachen sind eindeutig klar . Die Fabrikation ist so groß -
artig organisiert , daß die Herstellung eines Staubsaugers als

Massenartikel nur wenige Stunden an Arbeitslohn bcan -

sprucht . Unkosten und Gewinn des Fabrikationsbetriebes werden

entsprechend kräftig auf jenen Kostensatz hinzugeschlagen . Und dann

beginnt das eigentliche privatkapitalistische Ionglierspiel . Aus
einem billigen Produkt wird ein teurer Gegenstand gemacht . Preis -
Vereinbarungen schützen dabei womöglich noch vor Berbilligung . Und
der Einzelhändler wird durch Abmachung gezwungen , darauf

zu verzichten , etwa mit zwanzig Mark , statt mit vierzig — für einen

Staubsauger ! — zufrieden zu sein . ( Daß diese Preispolitik der

überlasteten werktätigen Hausfrau die Beschaffulig des nützlichen
Haushaltsgegenstandes in vielen tausend Fällen unmöglich macht ,
daß aus solche Weise der Absatz und damit die Beschäftigungsmög -
lichkeit um ebensoviel tausendmal drei Stunden gehemmt wird , vcr -

steht sich am Rande . Die Red . )

Zusammenfassend ergibt unser Beispiel :

1. Unsere Industrie ist gar nicht so technisch rück -

ständig , wie sie gern tut .

2. Der Arbeitslohn ist bei weitem nicht der aus -

s cht aggebende Anteil im Preise des Industrieproduktes .

3. Die Industrie verdient ebenso wie der Zwischenhandel
ganz rücksichtslos gegenüber dem Konsumenten , denn

dieser ist unorganisiert und kann sich nicht wehren .

4. Solange solch Preiswucher wie der beim Staubsauger tn

Deutschland möglich bleibt , wird die Wirtschaft nicht ge -
sunden .

5. Sobald der Staubsauger im Preise sinkt , werden wir bessere
Konjunktur haben , denn Preisherabsetzungen fördern
die Kaufkraft der Konsumenten und damit die Kon -

j - u. nl tu r . « Und . was für . . den Staukinuger . M. auch
für Kohle und Eisen , für alle Produkte ! Kurt Heinig .

Immer weitere Subventionen !

Nach « wer Meldung der » Frankfurter Zeitung " ans dem

rhemisch - westfälischen Industriebezirk stehen die Verhandlungen über
eine Unter st ützungsaktion für den Eisenerzbergbau
im Siegerland kurz vor den Abschluß . Bekanntlich hat bereits
die Reichsbahn besonders niedrige Tarife ( „ Notstandstarife " ) für
fiegerländisches Erz geschaffen , um den Absatz durch Berbilligung
der Transporttosten nach den rheinisch - westfälischen Hüttenwerken
hin zu " beleben . Nun soll eine direkte Hilfsaktion zur Unterstützung
der Eisensteingruben derart durchgeführt werden , daß a u s R e i ch s -
Mitteln je Tonne oersandtfertigen Erzes ein Zuschuß von
2 M a r k an die Bergwerksunternehmungen gewährt wird ! Sicher -
lich ist es der im Erzbergbau beschäftigten Bevölkerung de » Sieger -
lande ? unbedingt zu gönnen , daß ihr die alten Arbeitsmöglichkeiten
an den Gruben erhalten bleiben . Es ist aber ein Unding , daß man
eine Produktion , die sich in den letzten Iahren mehr und mehr als

gänzlich unwirtschaftlich herausgestellt hat . tünsttich am
Leben erhall , indem man den Unternehmern die Sorge um die

Erwirtschaftung dex Gewinn « abnimmt und damit die Gesamtheit
belostet .

Infolg « der niedrigen „ Notstandstarife " ist heme schon die Der -

srachtung des siegerländischen Erze « ein reines Verlustgeschäft für
die Reichsbahn : si « muß hier Gelder zusetzen , wodurch der not -

wendige Abbau der Tarife für anderes Frachtgut auf die Höhe der

Unkosten unmöglich wird . Darüber hinaus soll nun noch die

Gesamtwirtschast dadurch belastet werden , daß man Steuer -
gelber an die Bergwerksunternehmer weg -

schenkt — also , da ein großer Teil der Gruben unter der sinanA -
wirtschaftlichen Kontrolle der Hüttenwerke steht , wieder an die

Schwerindustrie ! Eine derartige Erweiterung der Suboentions -

polllik , ohne daß eine Kontrolle der Gewinne und ein « Beteiligung
der Allgemeinheit am Ertrage durchgeführt würde , ist ein ganz
unmögliches Beginnen . Staatsmittel sind nicht dazu
da , um an Unternehmer , ohne Kontrolle , hinge -
j ch e n k t z u w e r d e n. Es ließe sich noch vielleicht darüber reden ,
wenn eine Subvention ( freilich unter direkter Beteili -

g u n g des Staates ) für einen Wirtschaftszweig in Aussicht ge -
nommen wäre , der sich in einer ganz besonderen vorüber -

gehenden Notlage befindet . Das ist aber beim Siegerländer
Erzbergbau nickst der Fall . Hier handelt es sich um einen a b >

sterbenden Wirtschaftszweig , dessen Erhallung nur mit

großen und dauernden Opfern möglich wäre und deshalb gar nicht
im Interesse der Volkswirtschaft liegt .

In einer Zeit , wo , dank der wellwirtschafUichen Entwicklung .
hochwertige ausländische Erze mit geringen Frachtkosten aus dem

Wasserwege zu den Eisenhütten hingeschafft werden können , ist es

wirtschaftlich widersinnig , die weit schlechteren Erzqualitäten mit

hohen Kosten im Inland selbst zu fördern und auf den Eisenbahnen
spazieren zu fahren — besonders , da hier der Anfall an Schlacken
außerordentllch groß ist , so daß die Kosten für die Verhüttung ( ein -

schließlich Abtranspärt der Schlacken ) unverhältnismäßig groß sind .
Zluf diesem Wege der künstlichen Aufrechterhaltung einer Produktion ,
die heute ihre Existenzberechtigung fast ganz verloren hat . kommen
wir gewiß nicht zu dem so dringend erforderlichen Abbau der

Eisenpreise !

Steigenöer Gasverbrauch !
Die Berliner Städtischen Gaswerke im Jahre 1923 .

Die Berliner Städtische Gaswerke A. - G. ver >
ösfenilicht ihren Bericht iür das abgelaufene Geschäftsjahr 1925 . Es
ist ein erfolgreiches und in seinen Ergebnissen befriedigendes Jahr ,
auf das die Werke zurückblicken können . Die Gaserzeugung hat sich
im Jahre 1925 um 20,24 pro ; , gehoben . Sie ist von 355 Millionen
Kubikmetern im Jahre Z924 auf 427 Millionen Kubik¬
meter im Iohre 1925 gestiegen . Dieses Ergebnis ist um so be >
merkenswerter , als zahlreiche Gasabnehmer , infolge des billigen
Elektrizitätstarifes , von der Gasbeleuchtung zum elektrischen
Licht übergegangen sind . Der Mehrabsatz an Gas wurde erzielt
durch eine intensive Werbetätigkeit sowie durch eine be-
deutende Herabsetzung des Gasprcises . Der durch -
schnittliche Berkausspreis des Gases ist von 17,2 Pf .
für einen Kubikmeter im Jahre 1924 auf 15,3 Pf . im Jahre 1925

zurückgegangen . Interessant sind die Verschiebungen , die unter den

verschiedenen Gruppen von Gasabnehmern , den Klein - . '
Mittel - und Großabnehmern im Jahre 1925 gegenüber 1924 statt¬
gefunden haben . Sie ' geben zugleich einen gewissen Einblick in die

Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse Berlins . Der noch -
folgende Vergleich bezieht sich für die beiden Jahre 1924 und 1925

auf den Monat November . Die Zahl der K l e i n a b n e h m e r , dos

ist die Gruppe derjenigen , die einen monatlichen Verbrauch von
1 bis 20 Kubikmetern haben , ist gesunken , und zwar von
864 090 Abnehmern im Jahre 1924 auf 350 000 im Jahre J ) 25 .
Diese Verminderung beruht auf dem Ilebergang zahlreicher Gas -

abnehmer zur Elektrizität . Die Gruppe der mittleren Ab -

nehmer mit einem monatlichen Verbrauch von 21 bis 200 Kubik -
meter weist eine erhebliche Vermehrung auf , nämlich von
466 000 Anschlüssen im Jahre 1924 auf 544 000 im Jahre 1925 .

Dieser Zuwachs beruht auf der regen Werbetätigkeit der Gaswerke ,
die es verstanden haben , zahlreiche gewerbliche Betriebe wie

Bäckereien , Hotel - und Restauranttüchen , Schmieden usw . für den

Gasverbrauch zu gewinnen . Die Zahl der Großabnehmer ,
das ist die Gruppe derjenigen , die über 200 Kubikmeter im Monat

verbrauchen , ist bedeutend gefallen , und zwar von 31 300 im

Jahre 1924 auf 7600 im Jahre 1925 . In diesem Niedergange zeigt
sich der katastrophale Zusammenbruch der ntdustriellen
Beschäftigung in Berlin , während der letzten Monate des Jahres

1925 , verglichen mit den entsprechenden Monaten des vorhergehen -
den Jahres . Die Gasabgabe für die össentliche Straßenbeleuchtung
ist von 11 Millionen Kubikmetern im Jahre 1924 aus 26 Mil¬
lionen Kubikmeter im Jahre 1925 gestiegen . Damit wurde
einem vielfach geäußerten Wunsche nach Verbesserung der öffentlichen

Beleuchtung entsprochen .

Für die Gaserzeugung stehen jetzt 8 Werke zur Ver -

fügung , nämlich : Danziger Straße , Tegel , Charlottenburg , Neu .

kölln , Lichtenberg , Spandau , Weitzensee und Oberschöneweide . Die
beiden letzteren gingen aus dem Betrieb der Gasgejellschaft Nieder -
barnim in den der städtischen Werke über . Die Produkttons -
Verhältnisse auf allen Werken , ausgenommen die drei zuletzt

zenannten , wurden im Jahre 1925 modernisiert . In Tegel
und w Charlottenburg wurden modern « Großrauw -
ö f e n erstellt . Auf allen Werken wurde die Koksaufbereitung
durch Einbau entsprechender maschineller Einrichtungen wte

Seporationseinrichtungen , Verladebrücken , Einführung von Schmal -

spurbahnen usw . verbessert . Diese Vorkehrungen bedeuten den Ucber -

gang vom Hand - zum Maschinenbetrieb . Die Verbesserung der tcch -

nischen Einrichtungen der Gaswerke hat zu bedeutenden wirlschost -

lichen Ergebnissen geführt . Während im Jahre 1924 die Aus -

beute auf eine Tanne vergaster Kohle iin Durchschnitt

erst 381 Kubikmeter Gas betrug , brockst « das Jahr 1925 eine Stet -

gerung der durchsck�tittlichen Ausbeute a u s 425 Kubikmeter .
Die technische Emenerung der Werke hatte auch zur Folge , daß der

Personalbe st and , trotz wachsenden Umsatzes , ständig ver .

mindert werden konnte . Während die Gesamtzahl der Beamten .

Angestellten und Arbeiter zu Anfang des Jahres 1924 noch über

10009 betrug , war sie zu Ende des Jahres 1924 auf 7700 gesunken
und hotte sich Ende des Jahres 1925 weiter auf 7500 vermindert ,

obwohl im Laufe dieses Jahres die beiden Werke Weißensee und
Oberschöneweide neu hinzutraten , was zunächst einen gewissen Zu -
wachs an Personal bedeutete .

Die technische UingeftaUung der Betriebsanlagen hat neben der

Verbesserung der wirtschaftlichen Ergebnisse ober auch die

finanziellen Gewinne der Werke bedeutend gehoben .
Die finanzielle Abgabe an die Stadt hat sich von
2,96 Millionen Mark im Jahre 1924 auf 3,24 Millionen
Mark im Jahre 1925 gesteigert . Die gesamten Brutto -

Überschüsse sind von 20 Millionen Mark im Jahre 1924 auf
24 M i l l i o n c n Mark in 1925 gewachsen . Die Leistung , die in

dieser Steigerung der finanziellen Erträgnisse liegt , wird man erst
richtig würdigen können , wenn man die einander entgegengesetzt
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jzerichtete Benxgttng bor t &maljmm Mb UmgtAta « wägt .
Während nämlich die chaupteinnahmen ein « Schwächung erfuhren
durch Verminderung des Gaspreises und durch Bermindernng des

Verkaufspreises für die Nebenprodukte , im besonderen für Koks ,

st i e g e n gleichzeitig alle Personalausgaben wie Löhne , Ge -

hälter und Pensionen . Die Steigerung der Personalausgaben ist

sehr bedeutend , da trotz der Verminderung der Belegschaft die

Ausgaben für das Personal von 20,0 Millionen Mark im

Lahre 1924 auf 22,4 Millionen Mark im Jahre 1925 zu -
nahmen . Die Tariflöhne für ungelernte und angelernte Ar -

beiter und Handwerker , die im Anfang des Jahres 1924 noch zwischen
38 und 60 Pf . für eine Stunde lagen , stiegen bis Ende des

Lahres 1925 auf 79 b i s 96 P f. Der Tleltogewlnn der Werke wird ,

nach Rücklage der erforderlichen Abschreibungen für die Betriebs -

mittel , zu nicht ganz 6 pro ; , des Pacht - und Betriebsvermögens be -

rechnet . Dieses Ergebnis ist zwar bei der heutigen Wirtschaftslage
nicht unbefriedigend , ist aber noch keineswegs ausreichend .

Der schwache Punkt in dem Gasgeschäft war im letzten Jahre .
wie übrigens auch im vorletzten Lahre , der Absatz der Neben -

Produkte , im besonderen der des Kokses . Die Einnahmen
aus dem Verkauf von Koks sind von 15,4 Millionen Mark im

Lahre 1924 auf 14,1 Millionen Mark im Lahre 1925 zurückge -

gangen , obwohl die vertaufte Kotsmenge im Jahre 1925 erheblich

größer war als im Vorjahre . Die Schwäche des Koksmarktes ist
verursacht durch das Darniederliegen der Industrie , deren Auf -

>ohmefShigkeit für Koks infolge Arbeitsmangel stark gedrückt ist .
Der große Einnahmeausfall , der «ine Folge der schlechten

Kokspreise ist , verhindert vorläufig eine weitere Senkung
der Gastarife . Das ist , besonders im Interesse der ärmeren

Bevölkerung , sehr zu bedauern . Die Gaswerke können ober in

ihrer Art sich der Wirkung der schlechten Konjunktur ebensowenig

entziehen wie andere Gewerbezweige . Alles in Allem kann man

sagen , daß die Gaswerke in der Form der Städtischen Pacht -

g e s e l l s ch a f t . in der sie seit zwei Iahren betrieben werden , einen

bedeutenden Aufschwung genommen haben , der gut « Aus -

sichten für die Zukunft eröffnet . Mjk .

Die Gründe des Verlustabschlusse , bei Goerz werde » im Ge -

schäftsbericht näher dargelegt . Die Umsätze weisen zwar «in « S t e i -

?e
r u n g von zirka 30 Proz . gegenüber dem Vorjahre auf : trotzdem

at sich ein nicht unerheblicher Verlust von 9352 Mark ergeben , der
nur durch Heranziehung des gesetzlichen Reservefonds abgedeckt
werden konnte . Die Ursachen dieses Verlustes liegen weiter zurück .
Bereits vor dem Kriege hat die Gesellschaft zu vier Fünftel auf
Heeresgerät gearbeitet . Während des Krieges wurden die
großen Anlagen in Zehlendorf geschaffen , um den gesteigerten
Ansprüchen zu genügen . Durch den Friedensvertrag ist das ganze
Militärgeschäst mit einem Schlage lahmgelegt worden : nicht nur die

Lieferungen an die deutschen Behörden kamen in Fortfall , auch das
gesamte nicht unerhebliche Auslandsgeschäft in diesen Arti -
kein mußt « aufhören . Wenn es auch gelang , den Umsatz in reinen
Friedensartikel » gegenüber 1914 mehr als zu verdreifachen , so war
dies kein genügender Ersatz für das ausfallende Heeresgeschäft . In
den Jnflationsjahren war das Geschäft einigermaßen befriedigend ,
doch mit dem Eintritt stabiler Währung änderte sich dies grundlegend .
Bereits im vorigen Berichtsjahre wurde die Zusammen -
ziehung oller Betriebe in Zehlendorf beschlossen und in der
ersten Hälfte dieses Berichtsjahres durchgeführt . Die Selbsttosten für
alle Artikel sind aber um mindestens 30 Proz . gestiegen , während die
Verkaufspreise auf gleicher Höhe blieben . Infolge der allgemein
schwierigen Lage hat man im Interesse der Derbilligung der Selbst -
kosten einen engeren Zusammenschluß mit anderen führenden Firmen
der Branche bewirkt . Von der Interessengemeinschaft mit der Lea ,

" Contessa - Nettel und Ernemann hofft man ein « Verminderung der

Betriebskosten und damit ein « Besserung der Gesamtlage .

Die Deutsche Landoolkbank Aktiengesellschaft . Berlin , die Bant
des Zentraloerbandes der Landarbeiter , hiell gestern ihr « General -

Versammlung ab . Die Bant ist durch die Femeenordaffär « in weiten
Kreisen bekannt geworden . Zu ihrem Aufsichtsrat gehört da » be -
kannte Mitglied des Landtages Karl Meyer , der den , Feme -
mörder Schulz die Deträge zugeführt hat . welch « Direktor Walter
M a l e t t e . dos Vorstandsmitglied der Bank , von den Albestgebern
erhalten hat , und ihr Aussichtsratsvorsitzender ist der Reichstagsabge -
vrdnete Behrens , welcher durch Unterschrift unter die Qusttung
die persönliche Haftung für die Zurückzahlung der « npfangenen Be¬

träge übernommen hat . Die Bant , die mit einkn Aktienkapital von
500 000 Mark arbestet , hat nach der Bilanz per 31 . Dezember etwa »
über 2 % Millionen Bankschulden und gegen 400 000 Mark Bankgut -
haben . Sie verfügt über Außenstände von etwa » über 3 Millionen :
über die Sicherheit dieser Außenstände und über chren Eingang
wurde in der Generalversammlung bezeichnenderweis « nichts mitge -
teilt und sie hat 415 913 Mark Schulden . Sie erzielte im abgelaufenen
Geschäftsjahr einen Reingewinn von 10 658 M. , aus dem 10 000 M.
dem Reservefonds überwiesen werden und der Rest aus neue Rech -

nung vorgetragen wird .

Dle »Holzindustrie Dortmund ' der Großeinkaufsgesellschafl
Deutscher Konsumvereine . Der am I . Ottober 191g von der Groß -
einkaussgesellschaft Deutscher Konsumvereine m. b. H. übernommene

triebe » sei erwähnt , daß er nebe » viele » anderen Arbeste » im »er -

gangen « » Jahre 95 vollständige Lerteilungsstelleneinrichtunge » und

noch eine Anzahl geschmackvoller , vornehmer Saufhauseinrichtungen
für Textilien , Schuhwaren . Hausstandsartitel und dergleichen für die
im Ausbau begriffenen Vereine herstellen tonnt «. Dieser Umstand
trug mit dazu bei , daß die Holzindustrie im verflosienen Jahr «
laufend beschäftigt war . Mit dem jüngst vollendeten Ausbau all «
Betriebseinrichtungen ist di « Leistungssähigtest d « SS S . » » Hol » «
Industrie Dortmund ' erheblich gesteigert worden . Der
Betrieb ist jetzt imstande , eingehende Aufträge in kürzest « Frist zu
erledigen , insbesondere Ladeneinrichtungen

'

der Konsnnwerekn « , ausgeführt » och dem » System Bastellbar ' . Z »
besonders dringenden Fallen ist d « Betrieb jetzt i » der Lage , «ine
Ladensinrichtung » System Verstellbar ' innerhalb eine » Zeitraums
von 8 bis 10 Tagen in vollkommen einwandfreier Verarbeitung zu
liefern . Zur Beschleunigung des Versandes dienen weiter die neu -
geschaffenen Lagerräume für Fertigfabrikate , Ladeneinrichtungen und
Bureaumöbel , die unmittelbar in die vor der Laderampe anrollenden
Waggons verladen werden . Auch die Entwicklung dieses Produt -
tionsbetriebes aus kleinsten handwerkmäßigen Anfängen heraus bis

zum gegenwärtigen genossenschaftlichen Großbetrieb legt Zeugnis
davon ab , was vereinte Kraft Großes zu schaffen vermag .

Die Handelskammern gegen das lleberhandnehmen d « Au » -
verkaufe . Der Einzelhandelsausschuß des Deutschen Industrie - und

Handelstags wendet sich in einer Kundgebung gegen das lieber -
handnehmen von Sonderoerkäufen , die keinen inneren be -

rechtigten Grund haben . Als besonders bedenklich werden Veran -

ftaltungen unter nichtssagenden Bezeichnungen wie . Herbst - Woche ' ,
. . Wochen - Ende ' , ,F ) ster - Derkaus ' usw . bezeichnet . Noch Ansicht de »

Ausschusses besteht di « Gefahr , daß Geschäfte , die fortlausend in

Werbewoche der SAJ .
Heute , Dienstag , deu 30 . März , abend » 7' / , Uhr :

Abt Nordost I : Jugendheim Reue Königftr . 21 . — Abt . Zehlen -
dorf : Slldfchule Wilhelmstraße . — Abt . Neukölln T: Jugendheim
Schierkestraße .

Morgen . ZMkkwoch , den 31 . März , abends 7' / , Ahr :
Abt . helmholhplatz : Schule EberSwalder Etr . 10, Zimm « IL —

Abt . Tempelhof : Jugendheim Lyzeum . Germaniastr . 4/ « ( Eingang
Kinderhort ) . — Abt . wanusee : Schule Charlottenstraße .

Genossen , schickt Eure Sinder zu diese « veranstalwoge « !

marktschreierischer Weise derartig « Sonderv « anstaltungen anzeige » .
in den Verdacht ein « unsoliden Geschäftsführung
kommen . Der Einzelhandelsausschuß des Deutschen Industrie - und
Handelstogs hält sich daher im wohlverstandenen Interesse d «
Käuferichoft wie des reellen und soliden Einzelhandels verpflichtet .

Siegen
die Ueb « handnahme von Sonderverkäufen und Eond « rv « on -

taltungen au » künstlich hervorgesuchten Gründen sei »« warnende
Stimme zu erheben .

Dle Sanierung des Sichel - Konzerns . Der in d « Inflation ans -
gebaute , bald nach d « Stabilisierung zusammengebrochene Sichel -
Konzern hat nunmehr seine Sanierung beschlossen . Die Gläubt -

g « erhallen durch Zwangsvergleich 50 Proz . chrer For -
derungen in drei Raten . Di « Aktionäre werden durch ein « Ent «

schädigung in Aktien der Schweizer Spitzengesellschast des Konzerns ,
der Agfi , abgefunden .

Normung lm Krankenhaus wefen . Zur Vereinfachung und Der¬

billigung der Heistellung von Material und Einrichtungsgegenständen
aller Art für Krrmkenhäuser hat jetzt der Normenausschuß
der deutschen Industrie Normen entworfen . Di «

Ergebnisse , die im Beuth - Verlog veröffentlicht werden , find von um so
größerem Interesse , als bisher auf diesem Gebiet « ein « Fabrikation
von billige » Einheitstypen nur in geringem Umfange bestand .

Das großartige Schlafwagengeschöft . Die Internationale Schlaf -
wagen - Geselllchait ( Wagvns - Lits , nicht zu verwechseln mit d «
deutschen „ Mitropa� wird für das abgelaufen « Geschäftsjahr «ine
Dividende von 40 Proz . verteilen . Die Dividend « für dos
Jahr 1924 betrug 32 und die für das Lohr 1923 23 Proz .

die vertejlungsftellen

Mus der Partei .
Zur Strecke gebracht Hot die horchy - nngarffche Justiz de « De -

nassen Lanczat . Seine Redaktionztätigkeit am Zentral organ
„ Nepfzaoa ' ( Volksftimme ) wurde benutzt , ihn so oft und so schw «
zu verurteilen , daß schließlich das gewüisscht « Ergebnis : Abertennung
der politischen Bürgerrechte und V « r t » st de » S b geordnet « n -
Mandat » «reicht wurde .

Fortschritte d « partelorganisaklo » . In Hatte konnte im Be -
richt des Ortsvereinsvorstandes an di « Generalversammlung ei » er -
freulich reges Parterleden festgestellt werden . Die Wahlkundgedungen
zeigten überfüllt « Versammlungslokale , die Midgliederzahl ist im
lebhaften Ausstieg und auch da » Parteiblatt «

' — - - - -

Zunahm « der Abonnentenziffer .
! « freut sich « in « starte »

Ein Siebzigjährig « . Genosse Georg Zorn , Büraermeist « in
Fürth i. B. , beging am Montag seinen 70. Geburtstag . Genosse Zorn
war lange Lahre Parteisekretär und unbesoldete » Magistratsmitglied ,
bis « — nach dem Kriege — zum Bürgermeister gewählt wurde .

parteinachrichten für Groß - Serlin
« ■leataasai fte Mef* ftakrtt fte »
« ttlis » » . « . etaboftcaM *. ! . «• ( , tta » .

Zur Leachtnogt

WUa , ülffca- *. m m

. »»cznaTinL
SaU be *

Cwftck »O ÄthBodb etfb Ht Uhr

� —_JL.ftWLWnQtM* Ott 999 VsttTM UttH fttttnOC
L «etil , de » etbttatiat einarfasbt
toewt bk Bittan * 1 Übt «tiffnet .

i . «ctis Briebtiiiebaia . SRUtnu ) «. O.
busBer Str . S. Sibaaa
abrnoirac *.

7« St ei , CbarlaUeabw « .

_ _ _ _

bei Reimer . SHmenbatfct Str . XL
14. « ni * Heam rn. MteaeMmlMi

wi tSaUettimean .

heute , Dienstag , den 30 . Alärzr
dtlM . tfeJMrWnbnririttlet MM ScUxta

IVre « ©Tuwenfübeem abrechnen ,
71 « U. Rebieobetf . SinfQbuinaeabenb für mtfe » schaler Nagen « Sa « b

S übe . in bei ©üMdnrle . SaiUäbiioe * fafcheinea oller Senaflhnw » rnb
Senosse » wirb erwartet .

Atorgea , Mittwoch , de » St , DSrz :
U. Abt . T % HU SeMabenÄe in folaettbe * Lokalen : SelbfAoriM . auteffift *

Srrabe 86. Meiftaer . Sdunelfieinct Str . 88, « ab SHk, Schioeibeiner Str . S .
BL Abt . Licht « selbe . 8 HU in be » Lichterfelber ltellslilen . ßeblendorfer

S trabe 8. MitaNebeiversammlmta . Lortraa : „Wirtschaftliche , uub So»
»mies aus Amerika " . Referent : Kurt beinia . Alle ( Senofltnnen aab
©enolTen müssen undedinat erscheinen .

tu Abt . Iohannistbal . 714 Ubr SiKun « sämtlicher ssunktionüre . der Eltern -
beiriitr unb de, Bilbunasausschufle , bei Dobia . Roouftr . X.

ttl Abt . Lichtenberg . 1 Sr »v »e : Drtra�ablabenb ' 714 Ubr bei Wh- « , «fr .
Dabriel - Mar- Strabe 17.

*
Sita nf «, tali ( tem. Gnppt « wen : »ieastaa , 90. »at * , 8 HU, i » der Zurifti .

kchen Svrechüunbe . Linden str . 8. Aussprache Über best 2 der Zun «-
sojialiüischen Blätter . — Deapre Llchtenbei «: SicnstOQ , 80. SRär*, 8 Ubr ,
im Zuaenbbcim Barkaue . Ausspracheabend . Die Druppenversammluno
findet am 18. April statt .

Arbeitsnemeinschast der Kinderfrennde . Gruppe Tieraorten : Dieastaa . SO. 8E5w ,
im Zusendbeim ffiiclefftr . 6, Zimmer 6, Mitaliederpersammluna . Erscheinen
aller Kinder notwendio . Wir taaen van 4l4 bis 714 llbr . Zu Ostern
Bieriaaefadrt : Kossen —KSnlaswufterbausen . 8 ZK. für ffabraeld und
Heber nachte «. Dienswo lebtet Anmeldeiaa .

Sozialiftifthe /lrbeiterjugenö Gr . - Berlin
GyMNsstik - Kntsn ». Keut «. Dienstaa . 784 llbr . wi Iupendbeim Linbenstr . 8.
Acht »»«. Abteil » »psleiierl Da die Antröae für die Erlaubnis der Spiel -

» kHe für da » Zabr 1S2K ewaereicht werben wüste », bitten wir um Abtleferuna
der alten Denedmiaunaen . Die neuen Abteilunaen . die keinen Ausweis auf
lZabrnreisermSKiauna bestben . kSnnen solchen vom Sekretariat dale ».

»arten für die proletarische geierstnnbe am X. Mai sind ,um ermSKistten
«reise von 1 St . im Sekretariat erb ältlich .

heule . Dienstag , deu 30 . März , abends 7� Uhr :
SebUm�Herb : Schule Xstüllerftr . 48, parterre . Bartraa : „sZaschimnus in

Stalien " . — Vre »»la »er »srstabt : Schule Dansiaer Straste . April - Mitalieder -
oersammluna . — Seneselber - Biertel : Schule Eberswalder Str . 10. Besprach tma
der Osterfabrt . — Salenheide : Badeanstalt BSrwaldstr . U. Bortraa : „ Wie
«stalten wir unsere iZreizeit aus ? " — Südwest : Zuaendheiw Bolle - Alliance .
Blafc X. vartrao : . Luaendschu * und Ardcitsdtenstp flicht ". — VchZntbeta N:
Zuaendbeim Sauvtstr . 18. Bartraa : oder SAJ . " — Wilmersdarf :
Zu « ndbe >m Sildeaardstr . 1 Bortrast : „Entstechuna der Arbeiterlieder " . —
Marienbars : Alte Schale . Dorfstr . 7. Bostandssitmna und Aussprach «: „Unsere
nächste Arbeit " . — StealiK Ii Zuaendbeim Albrechtstr . <7. Sinfübrunasabrnd .
— Renk « » It Zugenbbeim Sander - Eckr Lobrechtstrabe . �Technik in kurzen
BarirSa ««' .

Werde bezirk tktaettee ; Z» der Borwärts - Svebition . «ilbelmsbanener
Straß « 41 stunktionlrnersainmluao mtt dem Tbema : �üie walle » wie di «
Reuaewordenen an « n , fesseln ?"

Hnterbeiiel Teltew - Beeskow : Schulentkastnnasselern Dtenetaa . 80. Mär * .
- 48 llbr . in der Schulaula in Wildau . — Mittwach . 81. MSr, . 448 llbr . in
Eichwakde , Restaurant Dnanert . am Babnbof . Licht klderpartraa , . hinein in
die SOS . " — Donnerntaa 1. AvrN . HS Übt . in Niederiebme sali « Schule . Dorf -
«trabe ) . Die ffeiem werben durch ©efano , Mustk und Retitotione » ausgefüllt .
AuberbeM wirb über Zweck und Kiele der 603 . oeforachea .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Sdjwati - Sof - Gofb " .

SofAlf tsSdl « : Sern » 6. 11 SebaManür . 87/88. La » X Tr .
»eblenbetf . Leute , Di. . 8 HU, Buroeaf « geblendorf - Mitte Mitol . -
Berf . Dortraa de» Sebrer « Dr. Klette : „ Die anttrepublibanische »

BerbSnbe " . Besprechung der Bannerweibe .

«erel »ia »»a s»,i »kbem»ktailschei Znriste ». 8». Mär, . 8 HU. im Reichsiaa . .
«eMube . Saal » . SiKung . Taae «erdnuna : „Bolitische Jus «, ' . Referenten :
Dr. Enrt Rasen beta - Betli « nnd Dr. BSrenspruna - Maadebura .

Berband s»*!alift >lchee Abstinente ». Srnppe Berlin . Siidwest : Mittwach .
Kl. Mär, . 8 Übt , Bortraa be« Genossen Läaaow über : „ReformHeiduita oder
Kieidunasrefonu " im Zuaendbeim Vello - Allianre - Blatz 1.

Gesckästlicke MlSeilungea .
hUkreich » nd ant sollten die Menschen sein . Sie find e» aber seßen ,

a>efl da , Leben ibne » oft die Stimmuna verdirbt . Dies prägt ssch schliesslich
In Kalten . Runjein . schlechter Sestchtsbaut au », vertreiben Sie die bösen
GSst«. Rebme » Sie Marnlan - Erem «. weiche mit Recht . �del, hilfreich und ant "
aenannt wird . Sin « Brod « nebst inieressanier Broschüre erhalten Sie kostenlos
und portofrei , wenn Sie an den Marvlan . Bertrieb . Berlin 78. griedrichstr . 21
schreiben .

Rhins WilbelB Lapenbeck bat des aroste » Erfolae , weae » kein Berliner
bi « einschlU�ich Dannersdoa . 1. "April , »erlänaert und stberssedclt

Sann für kstnf Taar nach Botsdam . Die lebte Rachmittaasoorstelluna an de »
Rürnberaer Strafte findet wo tarn , Mittwoch . 8) 4 HU. bei ungekürztem Abend »
proarannn » nd bakden Beeilen für Kinber statt .

Seftt kommt die Zett de, gr - ften «nchenbacken *. da asst «*. Eink - nife » für
Raps - » nd Blechkuchen . Stollen . Etriebel . Brebeln . Kringel und Torte ». Da *
ist die ernste Seit « der ffestfalae . Den » die deutsche Sau - srau kann leider
noch immer nicht au * dem Bolle » schöpfen . Söchsst de/stkat und lecker soll der
Osterkuchr » schmecke». Aber auch der Geldbeutel fordert sei » Recht . E» bei fit
k» spare », ebne die Qualität de» Kuchen » n deeinttSchtisen . Und hier aibi
es nur eine Lbsuna : Man backe mit Blaubanb wie Butter ! Sie ist billiarr
*l * Kubbuiler . schmeckt wie Kubbutter , übertristt aber beim Backe » Butter in
ni eleu Besiebungen . Den » Blauband — hierin lieat ba , Geheimnis de. Er -
folae » — begebt an * edelsten Bflonjenfette » und Milch , die sich dem Teia
weit tttnioer verbinde » als Kubbutter . Au » diesem Gründe aetät da » mit
»lauband anaerübrte Gebäck stet », da » Aroma de, Teia » ist. wie iede kost .
»tobe leiat . aonj unübertteMilb . „ Wie Butterl " wirb die abschmeckende Köchin
faaen . Aber sie «an » aett - st bintufüaen : „Besser als Butter ! " Denn die
stet * aleichdleibend « Qualität aaranttert da » aleichmSfti « aute Ausbacken de «
Kuchen ». Und ei » auter Ostertuche » — darüber Lud wir UN* all « einio —
ist die halbe Ostetfreude .

Mieten Hie von uns

Auszugmehl
hodifeines Xudienmvon Siaf &fäfligfceU

5 Pfd . 1 . 50 Hh . tn ptombierten5 - Pfund - ( Beuteln doppelt Gesiebt z s -

ErHSlUich in den durch obiges Zeichen kenntlich gemachten 1000 Geschäften Groll - Berlins

r

►M butoglcidi Z
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